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ludet um unsere „ Legion tondor
ööring empfing die Spanienkämpfer

Parade vor dem Seneralseldmarscha« / Kundgebung und Ordensauszeichnung aus der Moorweide
in Hamburg/ „Sie Heimat Ist stolz auf euch" / festlicher kinzug der freiwilligen

»

l,iulik : Die Lavade den „I»exion 6ondov" vor 6enera1kel<1mai'?!rl>ali Hermann 6drii >K. — Kerstin:

(Von unserem naest IlamlmiK entsandten Londerberiestterstattor 6 oorK k i 8 e i>v r)

Hamburg , 1. Juni
Hamburgs festlicher Tag zum Empfang der heimgekehrten ruhmreichen Legion

Kondor ist vorüber . Vor einem Meer brausendet Jubelstürme sind die deutschen
Freiwilligen im Hafen gelandet . In einer prachtvollen Parade defilierten auf dem
Karl -Muck -Platz die Blocks der Freiwilligen vor Generalfeldmarschall Göring vorüber,
um dann auf der Moorweide Aufstellung zu nehmen . Hier hieß Generalfeldmarschall
Göring nach dem Abschreiten der Front die Spanienheimkehrer in der Heimat will¬
kommen . „Wir find stolz auf euch!" konnte er als Sprecher des ganzen deutschen Volkes
den Männern zurufen , die mit der Waffe gegen den Weltfeind siegreich zu Felde ge¬
zogen sind.

Nebel verzögerte die flnkunst
Ein strahlender Morgen ist über der Hansestadt an¬

gebrochen, schon in den frühen Morgenstunden ist eine
große Flotte von Dampfern und Barkassen ausgefah-
ren. um den KdF.-Schiffen und den sie begleitenden
Einheiten der Kriegsmarine den ersten Gruß zu ent¬
bieten . Ueber die Toppen geflaggt liegen alle Schiffe
im Hafen. Generalfeldmarschall Göring ist mit seiner
Begleitung frühmorgens im Sonderzug eingetroffen.
An Bord der Jacht „Hamburg" ließ dann der General¬
feldmarschalb die Flotte der heimkehrenden Legion an
sich vorüberziehen.

Am Hafen wird das Gedränge immer größer. Die
Abipcrrmannscl)aften können dem ständig pachtenden
Druck kaum standhalten, der starke Nebel, der über der
Unterelbe liegt verhindert das planmäßige Einlaufen
der Flotte . Aber gegen die Festesfreude kann dieses
Naturereignis nicht ankommen, im Gegenteil, von Mi¬
nute zu Minute wachtendie Wellen der Zuschauer hin¬
ter den Absperrketten. Inzwischen fährt die Flotte der
KdF .-Schiffe mit den Panzerschiffen „Admiral Graf
Spee" und „Admiral Scheer" und der 6. Torpedoboots¬
flottille als Ehrengeleit der Kriegsmarine in langsamer
Fahrt voraus. Ein prächtiges Bild bietet die Heim¬
kehrerflotte. Von ihren Vormasten flattert die Flagge

der Legion Condor. Als erste Schisse haben gegen elf
Uhr die Torpedoboote im Hafen festgemacht. Vom Topp
ihres Vormastes weht die alte Kriegsmarineflagge zu
Ehren des Skagerraklages , dann läuft als erstes Schiff
der Flotte unter dem Dröhnen der Schiffssirenen die
„Stuttgart " im Hafen ein und macht im KuhwärderVorhafen fest.

»Im Namen des sührers willkommen"
Langsam schiebt sich, von Schleppern gezogen, der

graue Koloß des Panzerschiffes „Admiral Graf Spee"
in den Hafen. Kurz danach folgt die „Sierra Lordoba".
Wenige Minuten später ist der „Wilhelm Gustloff"
sichtbar. Das Flaggschiff der KdF.-Flotte folgt alsnächstes.

Um 12.20 Uhr tönt vom Kai der Parademarsch.
Eeneralfeldmarschall Göring ist eingetroffen. Er schrei¬
tet die Front des Ehrenbataillons ab und begibt sich
mit seiner Begleitung aus die Ueberseebrücke, an der
„Wilhelm Gustloff" und „Robert Ley" festgemacht ha¬
ben. Als erster verläßt der Kommandeur der Legion
Condor, Generalmajor Freiherr von Richthofcn, das
Schiff und meldet dqm Eeneralfeldmarschall, in dessen
Begleitung sich Großadmiral Raeder , Generaloberst
Keitel , der Kommandeur des Luftgaues XI, General¬

Prinzregent Paul
auf deutschem Soden

Rosenbach,  1 . Juni
Prinzrcgent Paul und Prinzessin Olga von Jugo¬

slawien, die aus Einladung des Führers zu einem
mehrtägigen Staatsbesuch nach Deutschland kommen,
sind mit ihrer Begleitung am Mittwochabend, um
20 Uhr, in Rosenbach an der deutsch-jugoslawischen
Grenze eingetroffen. Sie wurden in dem prächtig
geschmückten Bahnhof von dem jugoslawischenGesandten
in Berlin , Dr. Andric, von dem deutschenGesandten in
Belgrad , von Heeren, und dem deutschenEhrendienst —
Chef des Protokolls Gesandter von Doernberg, Ches des
Ministeramtes des Generalseldmarschalls Göring , Ge¬
neralmajor Bodenschatz, und Stabsleiter des Berbin¬
dungsstabes des Stellvertreters des Führers , ^ -Ober¬
führer Stenger herzlich begrüßt.

Der Jubel steigerte sich, als Prinzessin Olga den
Wagen verlieg und sich zu einer Kärntner Trachten¬
gruppe begab. Erst überreichte ihr ein Mädchen einen
Blumenstrauß , dann ein zweites, dann ein drittes , und
bald wurde die Prinzessin von Blumen förmlich über¬
schüttet. Unter nicht endenwollenden Sicgheil -Rufen be¬
gab sich das Prinzregentenpaar in den Wagen zurück.
Um 20.30 Uhr verließ, unter den Klängen der jugo¬
slawischen Hymne, der Sonderzug den Bahnhof Nosen-
bach, um über die Tauernstrecke Berlin zu erreichen.

(Ueber die Empfangsvorbereitungen
der Reichshauptstadt siehe Seite 2)

major Wolf, Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Reichsstatthaltcr Kaufmann befinden, das Schiff. Im
Namen des Führers und des Vaterlandes heißt ihn der
Eeneralfeldmarschall willkommen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Nichtangriffsoertrog Deutschland Vönemark
srievenstat gegen Kriegsstege — feierliche Unterzeichnungin Berlin

Berlin,  1 . Juni
Die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und der Königlich -Dänischen Re¬

gierung über den Abschluß eines Nichtangriffsvertrages sind zum Abschluß gekommen.
Am Mittwochmittag um 13 Uhr wurde im Auswärtigen Amt der Nichtangriffsoertrag
zwischen Deutschland und Dänemark durch den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop und dem Königlich -Dänischen Gesandten in Berlin , Kammerherrn Herlus
Zahle , in feierlicher Form unterzeichnet . Der Vertrag , der aus zwei Artikeln und
einem Zeichnungsprotokoll besteht , stellt einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des
Friedens in Europa dar.

Dem Unterzeichnungsalt wohnten von deutscher Seite
Staatssekretär von Weizsäcker, Unterstaatssckretär Ganz
und Vortragender Legationsrat von Grundherr , von
dänischer Seite Lcgationsrat Setensen-Leth bei.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des Nichtangriffs¬
vertrages gab der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop am Mittwochmittag ein Frühstück im Hotel
Adlvn, an dem von dänischer Seite neben dem königlich¬
dänischen Gesandten in Berlin Kammerherr Herlus
Zahle , der Presseattache an der Gesandtschaft Per Fa-
ber, Legationsrat Steensen-Leth und Attachs Lollstrop

teilnahmen . Von deutscher Seite waren Reichsminister
Graf Schwerin-Krosigk, ferner Staatssekretär von Weiz¬
säcker, die Unterstaatssekretäre Woermann und Gaus
und weitere Vertreter des Auswärtigen Amtes an¬
wesend.

Mit dem Abschluß des Nichtangriffsvertrages
mit Dänemark hat das Deutsche Reich gegenüber
seinem nördlichen Nachbarn zum Ausdruck ge¬
bracht , daß es gewillt ist, auch mit ihm in fried¬

lichem Einvernehmen zu leben . Nach dem Abschluß
bzw . der Anbahnung von Nichtangriffspakten mit
den baltischen Staaten muß der deutsch-dänische
Vertrag in der Tat als weiterer Beitrag zur Siche¬
rung des Friedens in Europa geweitet werden.
Gerade in dem Augenblick , wo die demokratischen
Westmächte im Begriff sind , sich mit dem Bolsche¬
wismus gegen Deutschland zu vereinen , kommt
diesem Vertrag eine besondere Bedeutung zu , da
er den zielbewußten Friedenswillen des Deutschen
Reiches erneut beweist . Für die nordländischen
Staaten kann es jetzt keinen Zweifel mehr geben,!
daß sie von Deutschland nicht bedroht sind. Es
bleibt mit Interesse abzuwarten , ob die amerika¬
nische Pr -esse mit der gleichen sensationellen Auf¬
machung diesen neuen Nichtangriffspakt veröffent - ,
licht wie seinerzeit die „Botschaft " Roosevelts und >
die Liste der vom Reich „bedrohten " Staaten her¬
vorhob . s

ip« HtMe»

R . ^ Lü. Heute nachmittag trifft Prinzregent
Paul von Jugoslawien , der für den jungen Konig
Peter II . die Regentschaft führt , mit Prinzessin
Olga auf Einladung des Führers zu seinem
Staatsbesuch in Berlin ein . Der großartige , vom
Jubel eines ganzen Volkes getragene Empfang,
der dem Fürsten und führenden Staatsmann un¬
seres südöstlichen Nachbarstaates in der festlich
geschmückten Reichshauptstadt zuteil werden wird,
gilt nicht zuletzt dem Alaun , dessen beharrlichem,
in Erfüllung des Vermächtnisses König Alexan¬
ders i erprobtem politischen Willen und Weitblick
die Sicherung der absoluten Selbständigkeit
und Unabhängigkeit Jugoslawiens
in erster Linie zu danken ist. Mit bewunderns-
werter Konsequenz wurde in Belgrad nicht nur
die charaktervolle antibolschewistische Politik des
in Marseille ermordeten Königs fortgesetzt , auch
in der Frage der Neuordnung Mitteleuropas - ging
die jugoslawische Staatsführung zielbewußt ihren
eigenen Weg . indem sie sich der gegen Deutsch¬
land gerichteten Einkreisungsaktion der pluto-
kratischen Westmächte von Anfang an . allen
Drohungen , aber auch allen Lockungen zum Trotz,
mit vorbildlicher Entschiedenheit fernhielt . Diese
Haltung Jugoslawiens war und ist, wie der Ver¬
fasser dieser Zeilen erst kürzlich auf einer
Reise durch die Heimat des Prinzregenten PauL
bestätigt finden konnte , von einem ebenso ehrlichen
wie unbeirrbaren Freundschaftsgefühl
der Bevölkerung südlich der Drau
gegenüber der deutschen Nation  be¬
stimmt . Ebenso wie den hohen Gästen des Führers
im Begrüßungssturm der Berliner Bevölkerung
die dankbare Verehrung des geeinten deutschen
Gesamtvolkes entgegengebracht werden wird , so
wissen wir jedenfalls , datz den Prinzregenten Paul
und die Prinzessin Olga im Geist ein 15-Millionen-
volk begleitet , das von einem ausgesprochenen
deutschfreundlichem  Willen zur Mitarbeit
am Aufbau einer gerechten zwischenstaatlichen
Ordnung beseelt ist. Was Professor Jowanowic,
Belgrad , schon 1834 ausfprach : „Ohne Deutschland
und Jugoslawien kann Südosteuropa nicht organi¬
siert werden ", diese Erkenntnis ist inzwischen zu
einer allgemeinen,  die öffentliche Meinung
Jugoslawiens beherrschenden Anschauung ge¬worden.

Was die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen
den beiden Staaten betrifft , so unterstrich Reichs-
wirtschaftsminister Funk bei seinem Besuch in Bel¬
grad Ende September vorigen Jahres unter Zu¬
stimmung der Belgrader Presse die günstige
Entwicklung der deutsch - jugoslawi¬
schen Handelsbeziehungen auf der
Grundlage einer naturgegebenen
Ergänzung unserer  Vo I k s w i r t s chaf-
t e n im Rahmen eines ausbaufähigen Eroßwirt-
schaftsraumes . Nach Eingliederung der Ostmark
und des Protektorats nimmt Großdeutschlond
nicht weniger als die Hälfte der jugoslawischen
Ausfuhr auf , während es den gleichen Prozentsatz
der Einfuhr bestreitet . Diese wirtschaftliche Stel¬
lung hat sich Deutschland nicht zuletzt durch un¬
eigennützige Wahrung der nationalen Interessen
seines Handelspartners aufgebaut . Daß dem mate¬
riellen Güteraustausch Zwischen Großdeutschland
und Jugoslawien ein nicht minder lebhafter
und zukunftsfreudiger Kulturaus-
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Unser Vsssssnlesel
(vnssrs ksutiAs .4usAsks umkaüt 14 Seiten)

Der Deutsch-Dänische Nichtangriffsoertrag ist feier-llch unterzeichnet worden.
Der Empfang der Condor-Legio» in Hamburg
wurde zu einem unvergeßlichen Ereignis.
Prinzregent Paul von Jugoslawien wurde mit sei-
ncr Gattin an der deutschen Grenze herzlich be¬grüßt.
Molotow gab vor den Obersten Sowjets zu der
Londoner Paktfrage einen Zwischenbericht.
England bringt in Palästina barbarische Folter¬
methoden in Anwendung.
Deutsche Rückwanderer kehren aus den USA. über
Bremen in die Heimat zurück.
Admiral Suchon, der verdienstvolle „Eoeben"-
Führer , vollendet morgen sein 75. Lebensjahr.
Mit der Regatta „Rund um Helgoland" fand die
Nordseewoche ihren Höhepunkt.
Zum Abschlußder sechsten Skagerrakgedenkfahrt des
DDAC. in Wilhelmshaven , dankte Senator Bern¬
hard als Eausührer des DDAC. für die kamerad¬
schaftlicheUnterstützung der Fahrt.
Heute beginnt die Grohdeutschlandfahrt 1930 über
eine Gesamtstreckevon 5000 Kilometer.
In Italien kam es zu schweren Unwetterschäden.
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tausch  entspricht, wurde kürzlich bei der Grün¬
dung der Deutsch-Jugoslawischen Gesellschaft in
Berlin von berufenen Persönlichkeiten mit er¬
frischender Klarheit zum Ausdruck gebracht. Wir
selbst haben uns, um die historischen Grundlagen
dieses geistigen Austausches aufzudecken, bereits
mit dem fördernden Einfluß beschäftigt, den Goethe
auf die jugoslawische Literatur ausgeübt hat, und
haben dabei die gemeinsame Kulturarbeit ge¬
streift, die den Dichter des „Faust" mit dem größ¬
ten serbischen Geisteshelden Vuc Karadschic
verband.

Vom Tage der Gründung des „Vereinigten
Königreiches der Serben , Kroaten und Slowenen ",
dem 2. Dezember 1918 an, hat es nicht an ent¬
schlossenenund von glühender Vaterlandsliebe er¬
füllten Jugoslawen gefehlt, die mit erfolgreicher
Zähigkeit alles daransetzten, den Aufbau des jun¬
gen Staates aus eigener Kraft  zu vollen¬
den. Trotz jahrhundertelanger politischer Trennung
und recht verschiedenartiger kultureller Entwick¬
lung der einzelnen Staatsteile — Serbien und
Montenegro erfreuten sich bereits der staatlichen
Freiheit , als Kroatien , Slowenien , Dalmatien , die
Wojrodina, Herzegowina und Bosnien noch zur
Donaumonarchie gehörten — ist das Werk
des nationalen Zusammenschlusses
auf einem festen , unerschütterlichen
Fundament gelungen;  denn sogar die viel¬
hundertjährige türkische Fremdherrschaft hatte das
Bewußtsein der völkischen Einheit aller Südflawen-
stämme nicht auslöschen, sondern nur nüch vertie¬
fen können. Auf dieser zuverlässigen Staatsgrunü-
lage vollzog sich eine sichere Sanierung des
Bauerntums , ein Aufstieg der Industrie und eine
Schürfung der kulturellen Waffen bisher vernach-
sässigttzr Volksschichten, der wir unsere Bewunde-

Mrig nicht versagen können . Die (hier bereits ge¬
würdigten ) außenpolitischenErfolge  der
Belgrader Staatsmänner , vor allem die Verstän¬
digung mit Italien und die Normalisierung des
Verhältnisses zu Bulgarien , mußten um so sicherer
eintreten , als sich Jugoslawien nie in das Schlepp¬
tau der Pariser Politik hat nehmen lassen.

Noch ein Blick auf die landschaftliche
Schönheit und das unverfälschte

Jubel um unsere
(Fortsetzung von Seite 1)

„Die Legion", so sagt der Generalfeldmarschall", hat
hervorragend und mit tiefer Hingabe gekämpst. Ich bin
sehr stolz auf euch!"

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley wechselt Hände-
drücke mit dem Kommandeur der deutschenLegion, der
ihm den Dank für die überaus gute und fürsorgliche
Aufnahme der deutschen Freiwilligen an Bord der
Kraft -durch-Freude-Schiffe ausspricht.

Eeneralfeldmarschall Eöring begibt sich sodann mit
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, Reichsstatthalter Gau¬
leiter Kaufmann und seinem weiteren Gefolge von der
Ileberseebrücke zum Hamburger Zoo, um die Ausstellung
„Segen des Meeres" die das besondere Interesse Her¬
mann Eörings als Beauftragten für den Vierjahres¬
plan findet, zu besichtigen.

Vor dem Haupteingang der Ausstellung hatten sich
zur Begrüßung Hermann Eörings Tgusende von begei¬
sterten Hamburgern eingesunden. Auf dem Platz vor

stier Ausstellung waren etwa 300 Kapitäne ,gnd Mann¬
schaften deutscher Fracht- und Fahrgastschiffeangetreten,
die in den Jahren des Kampfes in Spanien Transporte
der deutschen Legion und ihres Materials nach Spanien
durchführten. Der Generalfeldmarschall schritt die Front
der angetretenen Seefahrer ab und richtete eine kurze
Ansprache an sie, in der er u. a. ausführte:
. „Dank an euch für euren Einsatz und für alles, was ihr
für die deutscheLegion getan habt. Ohne eure Mit¬
hilfe wäre es nicht möglich gewesen, die Legion zum
blitzschnellen und schlagartigenEinsatz kommen zu lassen.
Wen» immer im Vaterland alle so Hand in Hand ar¬
beiten, dann werden wir auch die große Aufgabe mei¬
stern können, die unserem Volk und Vaterland für die
Zukunft gestellt ist. Ich überbringe euch den Dank der
Lustwasfe, der Legion, den Dank der gesamten Wehr¬
macht und den Dank des Führers ."
See Vorbeimarsch der Legion

Der würdige und eindrucksvolle Empfang, den die
Heimat ihren heimgekchrten Söhnen bereitet, entspricht
der Größe der ruhmvollen Taten auf spanischem Boden
und unter spanischem Himmel, durch die sich die deutsche
Legion für immer ehrenvoll in die Analen deutscher Ge¬
schichteeingezeichnethat. Auch der Vorbeimarsch der
Spanienkämpfer vor Eeneralfeldmarschall Eöring auf
dem Karl-Muck-Platz gestaltete sich zu einer feierlichen
Kundgebung der deutsch-spanischen Waffenbrüderschaft

Ver große sestakl
Am Nachmittag fand auf der Moorweide eine Begrü¬

ßung der Spanienfreiwilligen durch Eeneralfeldmarschall
Göring statt, in deren Verlauf eine Reihe von Ordcns-
anszeichnungen und anderen Ehrungen der Legion
Condor bekanntgegeben wurden.

I » einem Rechteck hatten die Mitglieder der Legion
Aufstellung genommen. Die Rückwandder Tribüne für
die Ehrengäste, die den Platz abschloß, zeigte in der
Mitte das Wappen des nationalen Spaniens , Pfeil-
bündel der Fwlange und zu beiden Seiten das Hoheits¬
zeichendes nationalsozialistischenDeutschlands. Außer¬
halb des Rechteckŝdas die Legion bildete, waren zwei
Batterien schwere Flakgeschützeaufgefahren. Fahnen¬
masten mit den deutschen und spanischen Flaggen gaben
dem Kundgebungsplatz den festlichen Schmuck, Viele
Zehntausende säumten die Anfahrtsstraßen und die Um¬
gebung der Moorweide. Zwischen den deutschenOffi¬
zieren sah man auf der Tribüne zahlreiche hohe spa¬
nische und italienische Offiziere. Die spanischen Generale
erschienen in Begleitung der beiden früheren Befehls¬
haber der Legion Condor, Sperrte und Volkmann.

Um 18.30 llhr erschien Eeneralfeldmarschall Hermann
Eöring mit seiner Begleitung, in der sichu. a. Staats¬
sekretär Generaloberst Milch und Staatssekretär Körner
befanden. Die Legion Condor präsentierte das Gewehr,
der Präsentiermarsch der Fliegertruppe erklang. Gcne-
ralfeldmarschall Eöring schritt, begleitet von dem Be¬
fehlshaber der Legion, Generalmajor Freiherr » von
Richthofen, und gefolgt von Staatssekretär Generaloberst
Milch, General der Flieger Sperrle , General der Flie¬
ger Volkmann, Generaladmiral Albrecht, General der
Kavallerie Knochenhauer, die lange Front der Legion
ab und begab sich dann auf die Ehrentribüne.

Vor eeneralfeldmarschallspricht den deutschen
freiwilligen den dank der Nation aus

Von hier ams richtete der Eeneralfeldmarschall eine
Ansprache an die Legion.

Meine Kameraden von der Legion Condor!
Im Spätsommer und im Herbst 1836 drohte Spanien,

dieses stolze, freiheitsliebende Land. in einen Blutrausch
unterzugehen. Da klang der Hilferuf jener Männer , die
sich gegen dieses Verderben stemmenwollten, auch nach
Deutschland. Es war schon damals der tapfere kommende
Führer Spaniens . General Franco, der sich an unseren

Polkstum Jugoslawiens.  Es gibt in
Europa kaum ein Land, dessen Eigenart sich dem
Besucher mit so starken und so reizvollen Gegen¬
sätzen einer großartigen Natur und Geschichteein¬
prägt, wie sie den Raum zwischen der blauen
Adria und der sagenumwobenen breiten Donau
auszeichnet: das rauschende Meer an der herrlichen
Küste Dalmatiens , trotzige, .schneebedeckte Berg-
riesen in Südserbsen, liebliche grüne Hügel im
fruchtbaren Belgrader Gebiet , moderne verkehrs¬
reiche Straßen quer durch mittelalterliche Städte,
Monumentalbauten unweit zierlicher Minaretts,
kurz: auf Schritt und Tritt wird der Reisende im
schönen Jugoslawien von malerischen Kontrasten
aller Formen und Farben überrascht! Dazukommt,
daß im Bereich dieses Uebergangsfeldes Zwischen
Orient u>Ä>Okzident, „aus dem Mystik und Ratio¬
nalismus zusammenstoßen", nicht nur islamitische
Völkerscharen, sondern vor ihnen auch die. Kelten,
Griechen und Römer in zahlreichen bedeutsamen
Baudenkmälern Spuren ihrer Kultur hinterließen.
Die wertvollsten und wichtigsten Zeugen der Ver¬
gangenheit sprechen jedoch aus dem großserbischen
Reich des Mittelalters zu uns , Zeugen einer
heroischen Epoche uüd eines anspruchsvollen
umfassenden Kunstschaffens. Und so abwechslungs¬
reich das landschaftlicheBild in den einzelnen Ge¬
bieten Jugoslawiens ist, so vielgestaltig sind die
traditionsgebundenen Lebensformen und Sitten
der Volk sie  i I e. Jede Provinz hat in oolks-
kundlicher Hinsicht ihr eigenes Antlitz; gemein-
s a m wiederum ist allen Jugoslawen eine tief
innerliche Freude an Musik und Tanz, am lebens¬
vollen Rhythmus jahrhundertealter nationaler
Volkslieder . Wer könnte für dieses Festhalten an
ererbten völkischen Werten ein besseres Verständ¬
nis aufbringen als das nationalsozialistische
Deutschland?

So begrüßen wir in dem hohen jugoslawischen
Gast und seiner Gattin mit freudiger Genugtuung
die fürstlichen Repräsentanten eines jungen, art-
bewußten und starken Volkes , an dessen natio¬
nalpolitischer Selbstbehauptung wir gemeinsam
mit dem faschistischen Italien in wahrhaft
freundschaftlichem Geist  regen Anteil
nehmen.

«Legion ton-or"
und des Dankes eines ganzen Volkes für den helden¬
mütigen Einsatz deutscherSoldaten im spanischenFrei-
hcitskamps.

Zehntausende umlagern den Karl -Muck-Platz, der von
den Bannern der beiden befreundeten Nationen fest¬
lich umrahmt ist.

Als General seidmarschall Göring  mit Reichsorga-
mswtionsletter Dr. Ley und Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann  sowie Vertretern der Generalität und
Admiralität erscheint, branden ihm die Jubelruse der
Hamburger entgegen. Man sieht u. a. die früheren
Kommandeure der deutschen Legion. Generat der Flieger
Sperrle und General der Flieger Volkmann sowid den
deutschenMilitäybeaustragten . Oberst d. E. von Wwr-liinont.

Ungeheurer Jubel klingt auf, als die Spitze der
deutschen Legion, geführt von ihrem Kommandeur,
Generalmajor Freiherr » pon Richthofen, vom Zeughaus-,
markt her den Holstenwall entlang in Sicht kommt.

Mit Begeisterungsstürmen wird,Generalmajor Frei¬
herr voy, Richthofen gefeiert,,alser . ,,mit,. glefenAeM'
Degen an GeneralscldmarschallGöring vorbeimarschiert,
um sodann an der Seite des Oberbefehl-Haders der
deutschenLustwaffe Aufstellung zst nehmen. Nach den
Stabsoffizieren folgt das rotgoldene Feldzeichen der
deutschen Legion mit den Hakenkreuzen des neuen
Deutschlands, und den Symbolen der spanischen An¬
lange geschmückt. Alle Hände recken sich zum freudigen
Gruß dieses stolzen Zeichens deutsch-spanischerWaffen¬
brüderschaft, Dann eröffnen die Kampfflieger den in
breiten Neunerreihen erfolgenden Vorbeimarsch In
glänzender Haltung , umtost vom Jubel
der Massen,  marschieren sie an ihrem Oberbefehls¬
haber vorbei, der immer wieder den Marschallstab zum
Gruß erhebt. Die Jagdflieger , und die Aufklärer schlie¬
ßen sich an, gefolgt von den Aufklärern zur See, auch
sie alle werden überschüttet mit brausenden Begeiste¬
rungsstürmen. Es ist eine einzige Welle des Stolzes
und der Freude : Die Heimat ist stolz über die Waffcn-
taten und den mutigen Einsatz ihrer Söhne aus spani¬
scher Erde, die Heimgelehrten Freiwilligen leuchtet die
Freude über den überaus herzlichenEmpfang, den ihnen
das deutscheVaterland bereitet , aus den Augen, Mit
ausgepflanztem Bajonett folgen Flakabtcilungen, Luft¬
nachrichtentruppe. Sanitätsabteilungen , Immer wieder
dröhnen die Jubelstürme über den Platz und immer
wieder grüßt Eöring voll stolzer Freude die siegreichheimgekehrten Soldaten.

uf der Moorweide
Führer wandte, mit der Bitte , ihm beizustehen, im Ab¬
wehrkampf gegen den roten Feind.

Es war für uns selbstverständlich,  daß wir
diese Hilfe absandten und in diesen Abwehrkampf mit
eintraten . Am Anfang war diese Hilfe noch nicht groß,
trotzdemaber von entscheidenderBedeutung. Denn noch
stand der kommende Retter Spaniens mit seiner
stolzen MarokkanischenLegion auf marokkanischemBo¬
den und die Blockadehielt ihn ab, in der eigentlichen
Heimat den Kampf aufzunehmen. Es waren damals zu¬
nächst die einsatzbereiten und kühnen Flug¬
kapitäne unserer Lufthansa,  die sofort dem
Befehl Folge leisteten und hinübereilten , um mit ihren
Maschinen die Freiheitsarmee Spaniens auf heimat¬
lichen Boden überzuführen Es war dies ein schwerer,
aber entscheidenderTransport . So begann der große ge¬
waltige Freihcitskampf des Generalissimus gegen den
roten Feind. Bald aber zeigte sich, daß in diesem Kampfe
eine Einmischungder Demokratien und der Sowjets er¬
folgte, Sie standen von Anfang an gesinnungsgemäszan
der Seite der roten Anarchie und leisteten reichliche
Hilfe

Es zeigte sich vor allem, daß ohne die Luftherrschaft
der Kamps nichtzu gewinn  e n war. So sprang
Deutschland auch hier ein und sandte dem befreundeten
Spanien seine Flieger. Nicht nur von Deutschland, auch
von dem verbündeten Italien eilten die Freiwilligen zu
Luft und zu Lande herbei. Der Umfang der erforder¬
lichen Hilfeleistung wurde größer und größer. So kam es
zur Bildung des Luftwasfenkorps, znr Bildung der Le¬
gion Condor. Kampfflieger, Stvrzfliegcr . Ausklärungs¬
und Jagdflieger , schwere und leichte Flak. Lustnach-
rickitenabteilungeneilten hinüber : an ihrer Seite Frei¬
willige aus Heer und Marine . Ein langer, zäher und
schwererKampf begann.

Unter der entschlossenenund tapferen Führung der
von mir hinllbergesandten Befehlshaber, zunächst des
Obersten Walimont.  dann des Generals Sperrle,
des Generals Volkmann  und des Generals von
Richthofen  leistete die Legion Unerhörtes an Ein¬
satz und Tapferkeit und Vorbild, (Neuer starker Bei¬
fall,) Neben der großen Aufgabe dieser Legion als
Repräsentant Deutschlands bestand eine zweite Aufgabe
von großer.Bedeutung:

Die junge, neugeschaffenedeutsche Lustwasfe brannte
darauf, beweisen zu können, daß sie dem Feind wieder
gewachsenwar, zeigen zu können, daß der Geist eines

Serttn in festlicher Erwartung
Her süßrer besichtigte Sas neue vastesiaus des Neiches, Schloß Vettevue

Berlin,  1 . Juni.
Die Rcichshauptstadt steht feit gestern ganz im Zeichen

des Staatsbesuches des Prinzregcnten Paul und der
Prinzessin Olga von Jugoslawien. In festlicher Er¬
wartung harrt die Bevölkerung, um den Gästen des
Neiches bei ihrer heutigen Ankunft einen begeisterten
Empfang zu bereiten. Straßen und Plätze tragen
reichen würdigen Fahnenschmuck.

Unmittelbar nach seiner Rückkehr hat der Führer das
neu fertiggestellte Gästehaus des Reiches, Schloß Velle¬
vue, besichtigt. Geleitet von Staatsminister Dr. Meiß¬
ner und dem Architekten Pros. Baumgarten , der den
ehrwürdigen historischenBau innerhalb kürzester Zeit
zu einem wahren Schmuckkasten ausgestaltet hat, ließ
sich der Führer besonders die Repräsentations - und
Wohnriiume zeigen, in denen die königlichen Gäste
während ihres Staatsbesuches Aufenthalt nehmen
werden.

Inzwischen sind auch schon viele hervorragende jugo¬
slawische Gäste, darunter eine Abordnung führender
jugoslawischer Pressevertreter, in Berlin eingetroffen
und haben in den für sie reservierten großen Hotels
Wohnung genommen. Besonders reichen Festschmuck
haben vor allem die Innenstadt mit dem Regicrungs-
viertel, die Ansahrtsstraßen vom Lehrter Bahnhof zum
Schloß Bellevue und die Ost-West-Achse erhalten . Von
Häuserfronten und hohen Vannermasten leuchtet neben
den Hakenkreuzflaggenimmer wieder in dichter Folge
das Blau -Weiß-Röt der jugoslawischenFahne. An der
Ost-West-Achse sind die Aufbauten der Adlerwände und
Flammensäulen zum Teil ausgewechseltund durch ver¬

goldete Wappen Jugoslawiens ersetzt worden. Sie tra¬
gen nun abwechselnd das Hoheitszeichen des Reiches
und die jugoslawischeKönigskrone mit dem Doppel¬
adler. Die zwei ersten gewaltigen Fahnentürme aus
dem Pariser Platz sind gleichfalls mit den Farben
Jugoslawiens blau-weiß-rot verkleidet worden und zei¬
gen, gekrönt von dem goldenen jugoslawischenWappen,
im dichten Kranz die Flaggen der beiden befreundetenNationen.

Für die Abendstunden der festlichen Tage ist eine
bunte Festbeleuchtungder Innenstadt vorgesehen. Dom,
Universität, Staatsöper und die umliegenden histori¬
schen Baulichkeiten, aber auch der Wilhelmplatz und die
Wilhelmstraße, weiden von ungezählten Scheinwerfern
angestrahlt; ebenso wird das Schloß Bellevue in helle
Lichtfluten getaucht sein. Als besondereEhrung für die
hohen Gäste des Reiches ist gegenüber dem Schl'oßportäl
eine riesige Wand mit den jugoslawischenBannern und
der Königskrone errichtet werden, die bei Einbruch der
Dunkelheit gleichfalls angestrahlt wird, — Für die
Parade am 2. Juni vor der Technischen Hochschule wird
durch eine Neugestaltung der Eesamtanlage eine grö¬
ßere Anzahl von Sitzplätzenfür die Zuschauergeschaffen.

Schulfrei in VerUn
Berlin, 1, Juni.

Aus Anlaß des Besuchesdes Prinzregenten Paul und
der Prinzessin Olga von Jugoslawien hat Reichscrzie-
hungsminister Rüst angeordnet, daß der Unterricht in
den Berliner Schulen am 1. und 5. Juni ausfällt.

Richthofen, Voelcke und Jmmelmann in ihr lebte wie
einst in der ruhmreichenFliegerei des Weltkrieges. Wo
immer die Flieger der Legion auftauchten, da packten
sie den Feind, schlugenihn zu Boden und vernichtete»
ihn. Das Ansehen der Legion wuchs von Tag zu Tag.
Das spanische Volk erkannte, daß ihm wahre und wirk¬
liche Freunde gekommen waren, daß diese blutjungen
Männer nichts anderes wollten, als durch restlose Hin¬
gabe höchste Leistung zu erziele». Aber nicht nur Sieg
und Ruhm, auch schwere Verluste mußte die Legion
ertragen.

Es ist jetzt vor allem unsere und des ganzen deutschen
Volkes und auch der Legion höchste Pflicht, in diesem
Augenblick der toten Helden der Legion zu gedenken.
Die Namen sollen uns allen unvergeßlich bleiben. Den
Angehörigen möge es ein Trost sein, daß das ganze
deutsche Volk Anteil an ihren schweren Verlusten
nimmt."

Nachdem das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden" er¬
tönt und die Fahnen wieder erhoben waren, fuhr Ee¬
neralfeldmarschall Eöring fort:

„Die Gedanken aber sollen sich nun wieder aufrichten,
wie es die Toten selbst wünschten, und sich der Zukunft
und der Freude zuwenden; denn heute fahrt ihr , Ka¬
meraden. unter dem Jubel des ganzen deutschen Volkes
heim. das beglücktist über diese tapferen Streiter , die
den Spaniern ihre Heimat zurückeroberten.

Lange hat das Volk von Euch nichts gewußt. Ganz
im stillen habt Ihr Eure schwere Arbeit vollbracht, ganz
ohne Ruhmredigkeit. Nirgends wurde von Euren Hel¬
dentaten gesprochen. Heute aber wollen wir davon
neben. Heute bekennt sich das ganze deutscheVolk zu
seinen kühnen Kämpfern im spanischenFreiheitskampf,
Heute steht Ihr , die Ihr zuletzt die Kampfe miterlebt
hubt, hier, und in wenigen Tagen stehen an Eurer Seiten
weitere Taufende, die Ihr abgelöst habt unb die vor

'Euch ist Spanien ihre Pflrcht'erfülltetz. Ĵhnen allen gilt
unser'Dank, Bes 'Dätzck'M -KatttMivts . ÄSt'-'-Danrades
Führers . -l
Sichtbare Zeichen des Dankes

Der Führer , Euer Oberster Befehlshaber, hat
dieser Dankbarkeit auch äußerlich Ausdruckgegeben,
indem er einen Orden gestiftet hat. der in drei
Klassen verliehen werden soll: Tille Teilnehmer
erhalten das Bronzene Kreuz mit Schwertern; die¬
jenigen, die mit dem Feind in Berührung kamen,
die gekämpstund gefochten haben, das gleiche Kreuz
in Silber ; diejenigen, die sich hervorgetan haben an
Kühnheit, Mut und Tapferkeit das Kreuz in Gold;
diejenigen aber, die in ungewöhnlicher Art, bei¬
spielhaft hinausragend, über alle anderen Lei¬
stungen vollbrachten, erhalten das Goldene Kreuz
mit Brillanten.

So hat der Führer ein Zeichen seines Dankes gegeben
für eure Leistungen, sür euren Mut , für eure Tapfer¬
keit.

Wenn ihr, Kameraden, nun in eure Truppenteile zu¬
rückkehrt, wenn in wenigen Tagen die Legion Condor
aufgelöst wird, weil sie mit Stolz melden konnte, daß
ihr Auftrag erfüllt sei, dann soll doch der Name in der
deutschenLuftwaffe fortleben als unvergänglicher Ruh¬
meskranz dieser Legion dadurch, daß ein Geschwader,
ein Flakregiment und eine Nachrichtenabteilung vom
Führer den Namen „Lögion Condor" verliehen be¬
kommt.

Dieser Name wirb mit Stolz in der Luftwaffe getra¬
gen werden, als Andenken an die Freiwilligen , die es
aus sich nahmen, einem, befreundeten Volke zu helfen,
seine Freiheit gegenüber dem roten Weltfeinb zu er¬
kämpfen. (Neuer starker Beisall.) Ihr könnt versichert
ein, daß euch mein Dank im ganz besonderen Maße

gilt , Ihr wißt, daß ich als euer Oberbefehlshaber in
diesen Jahren mit innerster Anteilnahme bei euch ge¬
wesen bin, daß es mein Glück unb mein Stolz war,
wenn ich von den Ruhmestaten der Legion hörte, unb
daß ich tief betrübt war bei bem Gedenken an die Ge-
ällenen.

Mein Dank gilt aber auch den Freiwilligen von
Heer und Marine , die in der Legion Condor Seite
an Seite geschaffen haben, die Kamps und Sieg, Tod
und Ruhm geteilt hoben. Heute seid ihr in eure Hei¬
mat zurückgekehrt. Ihr kehrt nicht zurück in das
Deutschland, das ihr damals verlassen habt. In dieser
Zeit ist Deutschland größer, mächtiger und stolzer ge¬
worden. Ihr kehrt zurück in ein größeres Reich, das
große Deutschland Adolf Hitlers . (Stürmischer Bei¬
fall.)
Auch die Heimat hat sich eurer würdig gezeigt. Auch

hier herrschtder gleicheGeist wie bei euch. So wie ihr
eine freiwillige Abordnung der deutschen Wehrmacht
wart , so war die Wehrmacht alle Zeit bereit, mit euch
Seite an Seite zu gehen, wohin der Führer befahl ; sie
war bereit, sich, wenn es sein mußte, für die Sicherheit
der Nation und die Größe des Volkes bis zum Letzten
einzusetzen. Bei der genialen Politik unseres Führers
war das nicht notwendig. In tiefer Demui dankt heute
das deutsch« Volk der Vorsehung hierfür , und es dankt
mit tiefster Ergriffenheit dem Führer , Ihr kehrt zurück
in dieses große Deutschlandals junge Männer und habt
doch schon viel Schweres erlebt, Ihr lehn zurück, reich
an Erleben und reich, an Ruhm, umjubelt von eurem
ganzen Volk, das euch mit Sehnsuchterwartet.

Ich bin glücklich, bei eurer Rückkehr auch die Abord¬
nungen der spanischenWehrmacht begrüßen zu können,
die euch auf den stolzen Schiffen unserer KdF,-Flotte
hierher begleitet hat, ebenso die Abordnung des uns
befreundeten Italiens , das auch Seite an Seite mit uns
stand, so wie es von jetzt üb in alle Ewigkeit in einer
Linie mit uns stehen wird. Wir grüßen sie Vertreter
der spanischen und italienischen Wehrmacht in dem
Augenblick, da sie mit der Legion Eonbor den Boden
unseres ,Vaterlandes betreten haben, (Lebhafter stür¬
mischer Beifall).

Ihr selbst, meine jungen Kameraden, seid nun Mch-
rer des Ansehens unserer Luftwaffe geworden, des An¬

sehens unserer Wehrmacht, Mehrer des Ruhmes
Deutschlands. Wir sind stolz aus euch. Das Volk hat an
eurer Haltung und an eurer Leistung erkannt, daß es
sich auf seine Wehrmacht verlassen kann. Mag kommen,
was kommen will. (Neuer stürmischer Beifalls. Ihr
habt bewiesen, daß wir unbesiegbar sind und bleiben
werden.

In wenigen Tagen erwartet euch der Führer . Ihr
dürft an ihn vorbeimarschieren, ihm in die Augen
blicken. Sein Lob und sein Dank wird euer schönster
Lohn sein für alles das. was ihr für euer Vaterland
in der Ferne getan habt.

Die feierliche Vedensoerleikung
Der Eeneralfeldmarschall ließ dann die Namen der¬

jenigen Spanienfreiwilligen verlesen die die höchste
Klasse dieses Ordens erlangten und übergab ihnen selbst
die ehrenvolle Auszeichnung. Die Auszeichnungerhalten
auch die Angehörigen der in Spapien gefallenen deut¬
schen Freiwilligen.

Auf das Kommando ihres Befehlshabers präsentierte
die Legion das Gewehr, während der Generalmajor
erklärte : „Die Auszeichnungsoll uns ein Ansporn sein,
auch künftig unsere Pflicht zu tun wie bisher für unsere
Waffe, für unser Vaterland und für unseren Führer/'
Begeistert stimmten die Männer der Legion in das
Siegheil ein, das ihr Befehlshaber auf den Eeneral¬
feldmarschall ausbrachte.

Eeneralfeldmarschall Eöring dankte dem Befehls¬
haber der Legion und nahm noch einmal kurz das Wort:
„Kameraden! Wir schließendie heutige Feier in dem
Gedenkenan unseren Führer , dem wir eine stolze Wehr¬
macht verdanken, an unsere» Führer , dem ihr dankt,
daß ihr als deutsche Soldaten draußen im fernen Lande
den Ruhm deutscherWehrhaftigkeit habt erneuern dür¬
fen, dem Mann , dem wir es verdanken, daß aus dem
zerrissenen ohnmächtigen Deutschland wieder ein Reich
der Kraft , d?r Macht und Herrlichkeit entstanden-ist.
Wir danken dem Führer mit dem Ruf : Unser heiß¬
geliebter Führer und Oberster Befehlshaber Siegheil ."

Die eindrucksvolleFeierstunde hatte damit «ihr Ende
gefunden. Mit besonderer Herzlichkeitverabschiedetesich
Eeneralfeldmarschall Göring von den spanischen und
italienischen Offizieren. Unter begeisterten Kund¬
gebungen begab er sich darauf ins Hamburger Rathaus.

Der Lmpfang im HamburgerNorkaus
Nach dem großen Festakt auf der Moorweide fand im

Hamburger Rathaus auf Einladung des Neichsstatt-
halters Kaufmann ein Empfang statt, der durch die
Teilnahme von Eeneralfeldmarschall Eörina , Reichs-
organisationsleitcr Dr. Ley und des Kommandeurs der
Legion Condor, Generalmajor Freiherr von Richthofen,
sein besonderes Gepräge erhielt.

flbschluß eines denkwürdigen Lages
Vom Hamburger Rathaus begab sich Hermann Eö¬

ring zum Dammtor-Bahnhof, Ungeheuer ist der Jubel
der Zehntausende, als Generaifeldmarschall Göring auf
dem Platz vor dem Bahnhofsgebäude eintrifft . Mit sei¬
ner Begleitung besteigt Hermann Göring dann nach
den abschließendenFeierlichkeiten den Sonderzug, der
um 19,32 Uhr unter den nichtendenwollendenHeilkustn
Und stürmischemJubel und Dankcskundgcbungender
Hamburger, die auch die Bahnsteige bis aus den-letzten
Platz besetzt halten, langsam die Bahnhofshalle verläßt.

/

.dessen"

rcruckt
/

Präsident Roosevelt kündigt an , er werde voraussichtlich am
15, Juni von Washington aus eine Rundreise durch das
ganze Land antreten , um persönlich die Stimmung der Be¬
völkerung gegenüber seiner Regierung und Politik auszu¬
kundschaften , Die Presse bringt die geplante Reise mit den
geheimen Absichten -Roosevelts bezüglich einer dritten Amts¬
zeit in Zusammenhang.
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Molotow gab einen Zwischenbericht
Die Tagung des Obersten Sowjets

Moskau, 1. Juni.
Gestern, um 18 Uhr Moskauer Zeit , trat der Oberste

Sowjet im Großen Kreml-Palais zusammen. Die Volks¬
kommissare und Parteigewaltigen , mit Stalin an der
Spitze, waren anwesend, ebenso die Leiter fast aller
Auslandsvertretungen in Moskau, darunter der bri¬
tische Botschafter Sir William Seeds und der eiligst
nach Moskau zurückgekehrte Botschafter Frankreichs,
Naggiard . Der Regierungschef und Auhenkommissar
Molotow gab seine angekündigte außenpolitische Er¬
klärung ab. Die mancherorts gehegte Hoffnung, daß
mit der Rede Molotows bereits das „letzte Wort"
Moskaus in den gegenwärtigen Paktverhand¬

lungen  gesprochen werde, dürfte sich nicht erfüllt
haben. Im Gegenteil, der sowjetische Regierungschef
äußerte unverblümt , daß in den wichtigsten Punkten
der zur Zeit zwischen Moskau, London und Paris
schwebenden Bündnisverhandlungen noch nicht die Er¬
gebnisse erzielt worden seien, welche den Wünschen der
Sowjetregierung entsprächen.

Zunächst behandelte Molotow die außenpolitischeLage
im allgemeinen ; er fand sie einer Schilderung in recht
düsteren Farben wert. Auf den gegenwärtigen Stand
der sowjetisch - englischen Bündnisver-
handlungen  kam der Redner nur kurz zu sprechen.
Er bemerkte u. a.. daß sich die Westmächtenach längerem
Hin und Her zwar entschlossenhätten , den Standpunkt
der MoskauenRegierung anzunehmen daß der Frieden
nur durch ein „effektives Beistandsbündms " zwischen
der Sowjetunion , England und Frankreich, gesichert
werden könne. Die westeuropäischen Verhandlungs¬
partner müßten jedoch an diesem Punkt Vorbehalte
machen, die befürchten müssen, daß der Beistandspakt
unter Umständen nur auf dem Papier stehen würde.
Was die Garantie der osteuropäischen Staaten anbe¬
lange, so müsse die Sowjetregierung fordern, daß alle
diese Nachbarstaaten ausnahmslos eine solche Garantie
seitens Paris ', Londons und Moskaus erhalten müßten,
darunter auch vor allem die baltischen Staaten . Weiter
gab Molotow eine Uebersichtüber den Stand der Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu den wichtigsten Groß¬
mächten.

*

Der bisherige Generalstaatsanwalt der Sowjetunion,
der aus den Hochverratsprozessender letzten Jahre satt¬
sam bekannte Wyschinski wurde zum stellvertretenden
Vorsitzendendes Rates der Volkskommissare, also prak¬
tisch zum stellvertretenden Regierungschef ernannt.

Veftördenwittkür in oberfchlesien
Die einzige deutsche Turnhalle geschlossen

Königshütte , 1. Juni
Die polnischePolizei hat am Mittwochoor-mittag das

Gebäude des deutschenTurnvereins geschlossen, und mit
der sinnlosen Begründung versiegelt, daß es den bau¬
polizeilichen Erfordernissen plötzlich nicht mehr ent¬
spreche. In dem Gebäude befindet sich die einzige deutsche
Turnhalle für ganz Ostoberschlesien, so daß eine fast
völlige Lahmlegung der deutschen Turnorganisationen
die Folge des polizeilichen Vorgehens ist. Kurze Zeit
später versiegelte die Polizei in Königshütte mit der¬
selben „Begründung " sämtliche Räume des deutschen
Volksbundes sowie der Nebenstelle des deutschen Ju-
gendoerbandes.

3. S. Paris,  1 . Juni.
l Die Danziger Frage wird französischerseits neuer¬
dings dazu benutzt, um die bisherigen Vorbehalte des
Obersten Beck gegen die Zusammenarbeit mit Moskau
zu erweichen. Man hetzt mit dem Hinweis auf die an¬
gebliche Sowjethilfe von Paris aus Polen auf, die

-bisher gezeigte Sturheit in der Danziger Frage auf die
Spitze zu. treiben und lobt die schon bewiesene „Festig¬
keit". Gleichzeitig tritt das Bestreben zutage, dem Genfer
Kommissär Vutckhardt die Verantwortung für die
weitere Entwicklung aufzubürden und dadurch der
Warschauer Regierung eine moralische Entlastung ( !?)
anzubieten. _

Der französische sozialdcmokratische Parteikongretz in Nantes
endete gestern wieder einmal mit der Annahme einer
Kvmpromißentschließung . die lediglich aus Phrasen und
großen Worten besteht und damit die französische sozial¬
demokratische Partei am Leben erhält . Ein Mitglied der
Partei nannte die mit großer Mehrheit zustande gekommene
Entschließung eine Fehlgeburt.

englische follermechoden
varbarisches Ultimatum in Palästina: Unterschrift oder übersatt— Erschütternder

ftilserus aus ;wei Uörsern, die«befriedet" wurden
Haifa , 1. Juni.

Die Methoden, mit denen England das Mandats¬
gebiet Palästina zu „befrieden" versucht, werden in
letzter Zeit durch einen teuflischen Trick bereichert. Wie
jetzt bekannt wird, hat der Militärkommandant im
Süden Palästinas , im Bezirk Hebron, einen großange¬
legten Erpressungsversuch unternommen. Der Bezirk
steht unter dem schwerstenmilitärischen Druck.

Die arabischen Dorfältesten erhielten vom Militär¬
kommandanten ein Papier zugestellt, das sie in kürzester
Frist mit ihren Unterschriften versehen wieder zurück¬
geben mußten. Mit diesen Unterschriften sollen sie sich
verpflichten, öffentlich den arabischen Freiheitskamps
zu verdammen und für sich und ihre Dörfer bindend
erklären, daß sie niemals mehr die Aufständischen, immer
aber die britische Mandatsregierung unterstützen wür¬
den. Diesem Dokument gab der Militärkommandant be¬
sonderen Nachdruck durch eine Rede- in der er drohte:
„Jede Stadt und jedes Dorf, gleichgültig ob im
Bezirk von Hebron oder im Gebirge, die ihre unter¬
zeichnete Erklärung nicht fristgerecht an den Militär¬
kommandanten in Hebron schickt, wird als feindlich
bezeichnet und hat die Folgen zu tragen.

Daß die Briten keine leere  Drohung gemachthatten,
wurde bald klar, als einige Dörfer sich weigerten; dieses
Ultimatum zu unterzeichnen. Am Morgen nach Ablauf
des Ultimatums ging das britische Militär gegen die
beiden Dörfer Hallhul und Veit Fajjar vor. — Wie
man dabei mit den unglücklichenEinwohnern verfuhr,
zeigt ein Hilferuf der Dorfältesten. Darin heißt es u. a. :

„Die Männer und Frauen werden getrennt zusammen¬
getrieben und grausam mißhandelt. Die britischen
Truppen machten keinen Unterschied zwischen Knaben
und Greisen. Die ' " „ hatten Hunger und Durst.
Sie riefen nach Wasser und Brot ; sie riefen nach

Menschlichkeit und Gerechtigkeit, die der Brite nicht
kennt. Er kennt nur die Kanonen und Gewehre."

In dem Dorf Hallhul hielten die Frauen die Quäle¬
reien der Engländer nicht mehr aus und bewarfen in
ihrer Verzweiflung die Soldaten mit Steinen . Zwei der
grausamen Peiniger wurden verletzt.

„Die Männer aber stehen schon— so heißt es in dem
Hilferuf weiter — seit fünf Tagen unter den heißen
Strahlen der Sonne. In der Kälte der Nacht schlafen
sie auf Steinen , als Speise bekommensie Peitschenschläge
und Gewehrkolbenhiebe! Viele sind nahe am Sterben.
In einem weiteren Hilferuf sind Namen von Toten an¬
gegeben, die inzwischenermittelt wurden.

„Das sind", so heißt es am Schluß, „Deine Truppen,
Mister Chamberlain . Ob das Schreien der Frau vor
dem Gefängnis Dein schmutziges Gewissen berührt , als
ihre beiden Söhne gestern hingerichtet wurden und sie
ausrief : Nehmt Euch einen und laßt mir den anderen?
— Eure Grausamkeit ging aber soweit, ihre beide Söhne
als Leichen vorzuwerfen, nachdemIhr sie vorher auf das
furchtbarste gequält hattet . Ihr niederträchtigen Briten

'seid sicher, daß Euer Reich bald zugrunde gehen wird.
An jenem Tage werden wir Euch mit gleicher Behand¬
lung begegnen." »

Das Hohe Arabische Komitee lehnt in einer Verlaut¬
barung die neue englische Palästina -Politik in schärfster
Form ab und macht die englischeRegierung vor Gott,
der Geschichteund der Humanität verantwortlich für
das in Palästina geflossene Blut und die begangenen
Greueltaten . Die arabische Nation spreche folgenden
Entschluß aus und werde ihn mit Hilfe Gottes durch¬
führen : Palästina wird selbständig werden innerhalb
des arabischen Bundes, und es wird ewig arabisch
bleiben.

Seneralinspektoren
der britischen Streitkräste

(Oraktbsricbt unseres llonäensr Vertreters)
k. b. London, 1. Juni.

2m Zuge der riesigen Aufrüstung Großbritanniens
sind wichtige Umbesetzungennotwendig geworden, die
das Kriegsministerium soeben bekanntgibt. Vom 1. Juni
an werden die beiden Posten der Generalinspektoren
für Uebersee-Streitkräfte und Heimat-Streitkräfte , die
bereits vor dem Kriege bestanden haben, wieder ein¬
gerichtet. Zum Generalinspektor für die Uebersee-Streit¬
kräfte wurde der bisherige Gouverneur von Gibraltar,
General Sir Edmond Riönside, und zum GeneralinspeE-
tor der Heimat-Streitkräfte der bischerige Chef der
Territorialarmee , General Sir Walter Kirke, ernannt.
In der offiziellen Verlautbarung wird betont , daß diese
neue Einrichtung im Hinblick auf die „rapid anwach¬
sende Ziffernstärke der Armee" notwendig geworden sei.

Zusammentritt des solketliing
Staatsratssitzung mit dem König über den deutsch-

dänischen Vertrag
Kopenhagen, 1. Juni

Die Beendigung der deutsch-dänischen Verhandlungen
in Berlin mit der vollzogenen Unterzeichnung eines
gegenseitigen Nichtangriffspaktes wurde der dänischen
Öffentlichkeit am Nachmittag durch eine Mitteilung des
dänischenAußenministeriums bekanntgegeben. Der Ver¬
trag wird nun vom Außenminister Dr. Manch in einem
für heute vormittag einberufenen Staatsrat vorgelegt
norden , zu dem der König aus seiner Sommerresidenz
bei Skagen nach Kopenhagen kommt. Zum Zweck seiner
Ratifikation wird das Berliner Abkommen im Anschluß
daran dem Folkething, das heute mittag zusammentritt,
unterbreitet.

weltpostkongreh agitiert Uroßtaten der Veutschen in Spanien
Neuer Weltpostvertrag von Deutschland nicht unter¬

zeichnet
Berlin , 1. Juni

Der am 1. April 1939 in Vuenos Air es  zusam¬
mengetretene Weltpostkongreß hat seine Arbeiten be¬
endet. SNne Aufgabe" 'Wär, dmr-- ' bestehkdHkfl'Welt-
postvertrag zu überprüfen und auf . Grund praktischer
Erfahrungen zu ergänzen. -In dem-«om Kongreß;aus¬
gearbeiteten neuen Vertragstext ist unverständlicher¬
weise die Tschecho-Slowakei als vertragschließenderStaat
aufgenommen und ein Raum für die Unterzeichnung der
Urkunde durch die Tschecho-Slowakei vorgesehen worden.
BLi dieser Sachlage kann eine Unterzeichnung des neuen
Wortlautes des Vertrages ' durch Deutschland selbstver¬
ständlich nicht in Betracht kommen. Auch Italien , Un¬
garn , Spanien und der Vatikan haben den neuen Ver¬
trag nicht unterzeichnet.

Französische Berichte über Hamburg
fOraktbsriestt unseres ks.risse Vertreters)

j. b. Paris , 1. Juni
Ueber die Heimkehr der deutschen Spanienkämpfer

LMmWL ^ L̂ L̂ Plälter MBxMgen .derEmpmngsfeiekliMKMN. Unter den Kommentaren fallt
'besonders ter des „TcMps" auf dessen schlechtesGe¬
wissen äsnimmt , Mß ^ -die Hamburger Feierlichkeiten
nichts anderes beabsichtigen wollten als eine Warnung
an die Adresseder demokratischenStaaten am Vorabend
des Abschlusses des Dreierpaktes . Es ist in Paris schon
zur krankhaften Manie geworden, in allem, was in die¬
sen Tagen in Deutschland geschieht, eine Gefahr für die
keimendeTriple -Allianz zu wittern . Das offiziösePari¬
ser Blatt muß indessen zugeben, daß „die Großtaten der
deutschen Armee in Spanien " geeignet sind, ebenso wie
der kürzlichc Besuch des Führers am Westwall „die Kraft
des Kriegsinstruments des Dritten Reichs" zu beweisen.

Deutsche Vomber über Barcelona
Erfolgreicher Vombenangriff mitten Mischen roten Zögern/ wie srancos erste Vombenflugzeugeauslasten

Mit sodesoerachtung gegen feindliche Militäranlagen
Vor dem Bürgerkriege verfügte die spanische Luft¬

waffe über keine Kampfflugzeuge im heutigen Sinne.
Nur die Aufklärungsflugzeuge hatten die Möglichkeit,
einige Bomben mitzufühlen , aber es bestand noch keine
zum Abwurf von Bomben bestimmte besondere Meger-
waffe.

Diese.Lage veränderte sich vollständig mit Beginn des
Krieges) General Franco konnte nicht auf diese mo¬
derne Waffe verzichten, wollte er den ihm von den
Bolschewisten aufgezwungenen Kampf zu einem sieg¬
reichen Ende führen.

So fielen denn am 14. August 1936 die ersten Bom¬
ben auf das rate Panzerschiff„Jaime l,", am 18. August
warf Flugkapitän H in einem Nachtflug die ersten
Bomben auf Badajoz ab. Die spanischenFliegerkame¬
raden unternahmen gleichzeitigmit einigen 3u 52 gleich¬
falls Bombenflüge an die Front , und zwar warfen sie
die Bomben unter Todesverachtung aus der geöffneten
Tür des Flugzeuges, weil eigene Abwurfvorrichtungen
ja noch nicht vorhanden waren.

Das war in den ersten Tagen des Krieges . Die spa¬
nische Kampffliegerei aber machte immer weitere Fort¬
schritte, und im gleichen Maße, wie die Roten von
Sowjetrußland und Frankreich und England mit mo¬
dernsten Flugzeugen und Bomben usw. in einem un¬
geahnten Ausmaß versorgt wurden, mußte auch die
nationale Luftwaffe trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit
der Roten mit der Entwicklung des Luftkrieges Schritt
halten . Was aber die Roten zahlen- und mengenmäßig
voraus hatten , das wurde auf nationaler Seite über¬
wogen durch eine unzerreißbare Waffenbrüderschaft der
nationalspanischen Flieger mit ihren freiwilligen deut¬
schen und italienischen Kameraden und durch persön¬
lichen Mut und Schneid und selbstlose Aufopferungs¬
bereitschaft aller , die unter dem Zeichendes nationalen
Spaniens gegen den gemeinsamen Feind flogen.

Nur bei rechter Würdigung dieser Gründe und Tat¬
sachen kann die harte und oft unerbittliche Tätigkeit
der Kampfflieger- und Bombenftaffeln verstanden
werden.

Sie haben 2)4 Jahre lang ihre freiwillig übernom¬
mene harte Pflicht erfüllt , bis mit der Eroberung Bar¬
celonas und dem Fall Kataloniens das bittere Ringen
einem siegreichenEnde entgegenging.

Am 21. Januar 1939 erhielten wir den Befehl, den
Hafen der roten Hauptstadt Barcelona anzugreifen. Mit
fiebernder Ungeduld studierten wir vor dem Start die
Zielkarten und Lichtbilder, die ein Aufklärer am Tage
vorher vom Hafen gemacht hatte.

Die Besatzung jedes Flugzeuges besprach dann noch
eingehend die Art der gegenseitigen Verständigung bei
feindlichem Flakfeuer oder Jagdangriffey , mit denen
wir fest rechneten.

Der Wettergott zeigte gute Laune, nur vor und über
Barcelona lag eine große Schleierwolke, deren Fetzen
bis zu unserer Anflughöhe herabreichten und die Sicht
stark verschlechterte.

Dicht unter diesem Wolkenschleier flogen wir über
See unserem Ziele näher Links unten konnten wir
schon die Umrisse des Hafens erkennen. Unsere Kame¬
raden von der Kampfstaffel, die wir vor uns sahen,
lagen bereits im Feuer der schweren Flak, die dies¬
mal besser schoß als sonst. Durch das Mikrophon ertönt
plötzlich der Ruf meines Bordfunkers : „Achtung! Jäger
von rechts!" Vier Augen starren in die Richtung; ist
es Freund oder Feind ? Sofort erkennen wir einige
eigene Jäger im Kampf mit einer roten Uebermacht.
Von der Führermaschine kommt der Befehl : „An¬
griff !"

Nach links abdrehend, nehme ich Richtung auf mein
Ziel. Mit sicherenGriffen, die jedem von uns wie ein
Gewehrgriff exerziermäßig in Fleisch und Blut über¬
gegangen sind. werden die für den Sturzangriff nötigen
Hobel schnell betätigt . Sturzflugbremse ausgefahren,
Bomben entsichert und der Zünderschaltkästen betätigt.

Im nahezu senkrechtenSturz geht. es mit zunehmen¬
der Geschwindigkeitauf das Ziel zu, mitten durch die
auf ups feuernden roten Jäger . In 1590 Meter drücke
ich auf den BombenauslLserknopf am Steuerknüppel
und fange die Maschine scharf ab, um dem Flakfeuer zu
entgehen Die Bombe liegt gut . der Kai ist getroffen.

Für unsere Freude über den Treffer bleibt jedoch
keine Zeit , denn durch das Mikrophon tönt wieder der
Ruf : „Achtung ! Rote Jäger !" Auch ich habe
gleichzeitig etwa zwei Staffeln rote Jäger vom Typ
„Curtiß " erkannt. Meine Lage ist mir sofort klar, und
ich weiß, daß ein Luftkampf gegen die große Uebermacht

des Feindes zwecklosist. Jetzt heißt es hier für mich
als Flugzeugführer , meinen Kameraden am Hinteren
MG. durch geschicktes Fliegen möglichstgut zum Schuß
kommen zu lassen. Ob es ihm gelingt,, uns die Gegner
vom Leibe zu halten ? Zäh kleben fünf bis sechs Ma¬
schinen hinter uns . die immer wieder neu angreifen
und aus allen Gewehren feuern. Durch scharfe Links¬
und Rechtskurven entgehe ich ihren Geschoßgarben.
Plötzlich sehe ich etwa 100 Meter hinter mir eirven
Gegner und im gleichen Augenblick höre ich unter und

. neben mir auch schon das Krachen der Geschosse, die je¬
doch, wie es scheint, weder uns noch wichtige Teile an
der Maschine trafen . Diesen schneidigenAngriff mußte
der Feind jedoch büßen: seine Maschine stürzt getroffen
stark rauchend ins Meer . Die anderen Gegner geben
kurz darauf den Kampf auf.

Durch Funk erfahren wir jetzt, daß auch die beiden
apderen Kettenmaschinen im Luftkampf mit roten Jä¬
gern gelegen hatten

Ich wollte auf das Sammelzeichen des Kettenführers
gerade zum Sammeln fliegen, als ich süßlichen Brand¬
geruch in der Maschine bemerkte. Hat der Feind uns in
Brand geschossen? Ein Blick auf die Instrumente zeigt
nur , baß die Wassertemperatur bis zum Anschlag ge¬
stiegen ist. Der Kühler muß getroffen sein. Ich ver¬
suche, mit gedrosseltemMotor noch über die Front hin¬
weg auf nationales Gebiet zu gelangen.

Da, in etwa 300 Meter Höhe, fängt ' der Motor an zu
„kotzen", wie es in der Fliegersprache heißt. Ich muß
notlanden . Mein Funker ist sofort im Bilde und gibt
an den Kettenführer den Funkspruch: „Achtung! Ma¬
schine zwei muß notlanden !" Der Kettenführer meldet:
„Landen Sie rechts voraus am Strand , das Gebiet
ist national !" Die Landung verläuft glatt . Kaum ist
die Maschine zum Stehen gekommen, werden wir von
den an der Küste vorrückenden nationalen Truppen
umringt und beglückwünscht.

Mein Kettenführer und mein anderer Kamerad um¬
kreisen unsere Maschine, und wir winken ihnen zu zum
Zeichen, daß alles in Ordnung ist.

Nun besehen wir uns die Maschine: Treffer im
Leitwerk, im Führersitz und im Kühler . Die Treffer im
Kühler zwangen « is zur Notlandung.

kunöl um ckteWoll
Schwere Unwetter in Sberitalien

Mailand,  1 . Juni
Ganz Obcritalicn wurde in diesen Tagen von schweren Un¬

wettern heimgesucht . Die mehrere Tage ununterbrochenen
Regengüsse haben in der Po -Ebene vielfach verheerende Ueber-
schwcmmungcn hervorgerufen . Besonders schwer sind die
Hochwasserschäden in der Gegend von Forli , wo zahlreich« an
den Flutzufern gelegene Bauernhäuser einstürzten . In An¬
wesenheit des Landwirtschastsministers und der Behörden wur¬
den sofort die nötigen Matznahmen zur Rettung der Bevöl¬
kerung und ihrer Habe vor dem Hochwasser ergriffen . Die
Verkehrswege zwischen der Nomagna und Toscana sind durch
Erdverschüttungcn vielfach unterbrochen . Opscr an Menschen¬
leben sind zum Glück nicht zu beklagen , doch werden die Sach¬
schäden und die Verluste an Vieh als sehr bedeutend ange¬
sehen. An verschiedenen Stellen haben die Flüsse sogar Brücken
überflutet . Die Eisenbahnbrücke über die Bcvanella hielt dem
Druck der Wasscrmcngen nicht stand und stürzte ein , so datz
die Strecke Ravenna —Rimini unterbrochen ist.

Auch in der Gegend von Bologna haben Ueberschwemmun«
gen und Erdrutsche grötzere Verheerungen angerichtet . Bei
Anzola barsten die Dämme von zwei Wildbächen , so datz die
Wasser sich über das umliegende bebaute Land ergossen und
etwa 4 Quadratkilometer Ackerboden mit einem Dutzend
Bauernhäuser unter Wasser setzten.

Urei Vergsteiger tödlich verunglückt
Mailand , 1. Juni

Im Gebiet des Montblanc kamen zwei junge ungarische
Bergsteiger und ein Bergführer des Gonella -Schutzhauses ums
Leben , als sie in der Nähe der Hütte eine etwa 20V Meter
hohe Felswand erklettern wollten . Anscheinend haben ein
Bergsturz und die eingetretenen Schncesälle das Unglück ver¬
ursacht . Die Besteigungen des Montblanc sind in dieser
Jahreszeit immer noch außerordentlich gefährlich.

Ueutscher vallon siegreich
Zürich , 1. Juni

Nach mehr als zweiwöchiger Arbeit kann nunmehr die Jury
für das Internationale Ballonwottsliegen um den Großen
Preis der Landesausstellung in Zürich die ossizielle Prcisver-
teilung vornehmen . Da die Abstände zwischen den einzelnen
Konkurrenten sehr geringfügig waren , so bedurfte es genauester
Prüfungen , ehe die Klasseneinteilung definitiv festgestellt wer¬
den konnte.

Den Großen Preis der Landesausstellung gewinnt der Aero-
Club von Deutschland für den Ballon „Schlesien " (Dr . Busch¬
mann ) : die „Schlesien " steht außerdem an erster Stelle bei der
Verteilung der Preise der Stadt Lürich mit einer Strecke von
88,58 Kilometer , Zweiter ist der Schweizer Ballon „ öelvetia"
mit 58,51 Kilometer . Dritter der Schweizer Ballon „Louis
Wolgroth " mit 56,38 Kilometer . Die beiden übrigen deutschen
Ballons , die an dem Wettbeiverb teilnahmen , stehen an 6. und
7. Stelle , und zwar die „Stadt Vclbert " mit 5.5,02 Kilometer
und die „Jsar " mit 53,23 Kilometer.

Schwierigkeiten bei der,Squalus'-stebting
Newhork , 1. Juni

Aus Anlaß des amerikanischen Heldengedenktages gedachte
die USA .-Marine der 26 Opfer des gesunkenen U-Bootes
„Squalus ". Marineflugzeuge warfen über der Unglücksstelle
Kränze ab und die am nächsten gelegenen Küstenbatterie
feuerte langsam 21 Schuß zu Ehren der Toten.

Die Bergungsarbeiten sind mit ungeheuren Schwierigkeiten
verbunden , da die See sehr stürmisch ist und an der Unglücks¬
stelle außerordentlich kalte Strömungen auftreten . Die Hebung
des U-Bootes dürste daher kaum vor zwei Wochen möglich
sein . Mehrfach mußten Taucher , da sich im Innern ihrer
Helme eine Eiskruste bildete , unverrichteter Sache umkehren.
Gestern riß das Kabel , das das U-Boot -Hebeschiss mit dem
Wrack verband . Das Heck des „Squalus " ist völlig mit Schlamm
bedeckt, was die Befestigung der Hebetaue erschwert.

Vymbenfunde im Präger Setto
rä , Prag , 1. Juni.

VW .AewdhyeM eines großen Hauses im .ehemaligen Getto
von Prag , das ' auch heute noch vorwiegend von Juden be¬
wohnt wird , wurde im Keller ein verdächtiges Paket gesun¬
den . Man benachrichtigte sofort die Polizei , die feststellte, daß
es sich um eine 20 Kilogramm schwer« Höllenmaschine han¬
delte . die zweifellos imstande gewesen wäre , das mehrere Stock
hohe Haus vollständig zu zerstören . Die Bombe ist wahrschein¬
lich durch einen Fehler in der Zündvorrichtung nicht zur
Explosion gekommen . Auch in einem zweiten Haus in un¬
mittelbarer Nähe , das nur von Juden bewohnt ist, wurde
eine etwas kleinere Höllenmaschine gefunden , die nicht explo¬
diert war . Die Polizei hat bei diesen Vorfällen an besonders
gefährdeten Stellen des Stadtviertels Posten aufgestellt.

Nekordversuchebei Ueftau
Dessau, 1. Juni.

Aus der Reichsautobahn bei Dessau brausten am Mittwoch¬
morgen wieder Rennfahrer über die Strecke . Diesmal waren
es aber nicht die deutschen Rekordsahrer , sondern der eng¬
lische Major Gardner mit einem 1100-ccm-MG . und der
Italiener Gras Lurani aus Nibbio , einer Eigenkonstruktron
mit einem 500-ccm-Euzzi -Zweizylindermotor . Das Wetter war
den Rekordversuchen Major Gardners recht günstig und so
erreichte der MG .-Wagen als höchste Spitze eine Geschwindig¬
keit von 333,7 Stundenkilometer über eine Meile . Eine
erstaunliche Leistung des weiter verbesserten Fahrzeugs , mit
dem Gardner schon im letzten Jahr die 300-Kilometer -Grenze
überschritt . Verbessert wurden am Mittwochmorgen die von
Gardner selbst gehaltenen Rekorde über einen Kilometer , eine
Meile und süns Kilometer mit fliegendem Start in Hin - und
Rückfahrt , wobei die Marke über süns Kilometer gleich um
nicht weniger als 85 Stundenkilometer hinaufgeschraubt
wurde . Major Gardner will nun die Zylinder seines Wagens
durch Ausbohrung um 2 Millimeter vergrößern , um dann die
Rekorde der 1500-ccm-Klasss anzugreifen . Die neuen Rekord¬
marken des Engländers sind : llOO-ccm-MG .: l Kilometer,
fliegender Start : 327,57 Stundenkilometer (bisher Gardner
auf MG . 300,2 Stdklm .; 1 Meile , fliegender Start : 326,054
Sidklm . (bisher Gardner auf MG . 300,1 Stdklm .) ; 5 Kilo-
meter , fliegender Start : 317,SOS Stdklm . (bisher Gardner
231,0 Stundenkilometer ).

Vas öroßkreu; - es italienischen Kronenor- ens
für kierl

Rom, 1. Juni
Der König und Kaiser Victor Emanuel III . hat dem

Reichsarbeitsführer Hier! das Eroßkreuz des italieni¬
schen Kronenordens verliehen,

Tag der Erinnerung an die deutsch-finnische Wassen-
brüdcrschast . Im Park des Lokstedter Lagers bei Hamburg,
an historischer Stätte , wurde am Mittwochmittag ein Denkmal
des ehemaligen Preußischen Jägerbataillons 27 eingeweiht,
das bekanntlich während des Weltkrieges aus finnischen Frei¬
willigen zusammengestellt wurde . 238 finnische Frontkämpser
waren zu dem Fest erschienen.

Auf der Tagung der Labour -Parth in Southport prote¬
stierten junge Männer , die aus . Grund des Wehrpslichtgesetzes
jetzt eingezogen werden , wie auch alte Frontsoldaten gegen die
Haltung der Labour -Parth in Wehrsragen , so datz die Ver¬
handlung zeitweise wegen Tumulte unterbrochen werden

Auslieferung des Leiters der Irisch -Republikanischen Armee
durch USA . Wie „Daily Expreß " aus Dublin berichtet , hat
«cotland Jard die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika um Auslieferung des Leiters der Irisch -Republika¬
nischen Armee , Russell , ersucht.

Generalmajor Mosclcy erklärte im UTA .-Ausschuß zur
Untersuchung umstürzlerischer Umtriebe : „nicht Deutschland,
sondern der Kommunismus ist Amerikas Feind !"

Einweichen mit löenko NIeichsoda ist beinahe schon halb gewaschen, ein>j)akel
ßenko-Vleichsoda reicht für4 bis5 Linier Wasser und kostet nur lz iflsennig!
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^tteüerÄsulselie ^ unrlseksu
Skagerrak lebt in der jungen Marine

fldmiral Saalwächter an den Sräbern der toten Helden

NsmeliNKen
Selbstmord. Ein in den 40er Jahren stehender unver¬

heirateter Mann . der vor einigen Tagen von der Heil¬
anstalt in Lüneburg entlassen wurde, hat heute Selbst¬
mord begangen. An der durch den Ortstcil Arbergen
führenden Güterbahnstrcckewarf er sich vor einen Zug.
Der Kops wurde voin Rumpf getrennt . Das Motiv der
Tat ist in einer unheilbaren Krankheit zu nichen. s7S

Strom»
SVjShrigesSlrbeitsjubiläum . Der Vaggerführer Ernst

Hemmelskamp. Strom 23^., kann am heutigen Tage
auf eine 30jährige Tätigkeit bei der Wasserstraßen-
dircktion Bremen zurückblicken. Erst vor kurzer Zeit
erhielt er eine Anerkennung vom Führer.

S ^ ke
Tödlicher Vcrkchrsunfall. In Süstedt fuhr auf der

verkehrsreichen Rcichsstraßc Hannover- Bremen ein
Personenkraftwagen mit voller Wucht gegen einen
Baum überschlug sich und wurde stark beschädigt. Wäh¬
rend zwei Insassen mit leichten Verletzungen davon¬
kamen. erlitt eine mitfahrende Frau so schwereinnere
Verletzungen, daß sie im Krankenhaus verstarb.

VsrÄen
Prrvencr Rundschau. Ein reger Fremdenverkehr

herrschte während der Festtage in unserer Stadt , so daß
die Hotels fast restlos besetzt waren , hatten doch viele
Fremde hier Standquartier genommen, um die Stadt
wie die nähere und weitere Umgebung kennenzulernen.
Leider ging es nicht ohne Verkehrsunsälle zu. So fuhr
an der Kreuzung Bremer Strasze —Nordcrtor ein Mo¬
torrad mit Beiwagen auf ein Personenauto , während
an der Ecke Brückstratze—Trotze Straße zwei Personen¬
kraftwagen zusammengerieten, wodurch wie im ersten
Falle allerhand Sachschaden entstand. — Der große
Aufmarsch des KreisfeucKwehrverbandes findet hier
am 11. Juni statt . Nach einer Vrandllbung der hie¬
sigen Wehr am Rarhaus . einem Werüemarsch durch die
Stadt werden nachmittags im Stadion Wettkämpfe im
Futzdienit. Stafettenlaute . Eeschicklichkeitskämpfeusw.
durchgeführt. — Bei noch guter Rüstigkeit beging unser
Mitbürger Hermann Meyer . Eitzer Stratze. seinen 85.
Geburtstag . — Wegen Landstreichens wurde eine Frauim Alter von 39 Jahren hier auf der Maullohe in
Haft genommen, die dort anscheinend ein Gartenhaus
zur Uebernachtung suchte — Am Brunnenweg drang
ein Dieb duih den Lagerraum in den Laden des Kauf¬
manns Körber ein und entwendete aus der Ladenkasse,
die aber bereits geleert war. Briefmarken im Werte
von 3 Mark — Das PreussischeDomänenrentamt hier
verlegt ab 1 Juni seine Diensträume nach der Lind-
hoopcr Stratze 10. — Der Inhaber der weit und breit
bekannten Konditorei Seiferth , Konditormeister Her¬
mann Seiferth , ein in Jagdkreisen geschätzter Heger
und Pfleger des Wildes , wurde auf der Jagd in sei¬
nem Revier in Deelsen durch einen Herzschlagdahin¬
gerafft. — Bei der Versteigerung von 12 Militärpfer-
dcn wurden Preise von 200 bis 650 RM . erzielt. —
Das Amtsgericht verurteilte den erst 20 Jahre alten
Erich Sch. aus Uphuscn wegen Fundunterschlagung zu
1 Monat Gefängnis , da er eine im Mai 1938 gefundene
Uhr im Werte ' von 30 RM nicht ablieferte , sondern
dieselbe für 2 RM . verkaufte. fl>6

SremsrvSrÄs

Erotzseuer i„ einem Torfwcrk. In dem Fabrikwescn
der Bremer Torfwerke AE . Enarrenburg entstand ein
Feuer , das sich mit grotzer Geschwindigkeitausbreitete
und in kurzer Zeit das ganze Fabrikgebäude ergriffen
hatte Innerhalb einer Stunde branpte die ganze An¬
lage völlig nieder. Leider konnten die im Maschinen-
raum stehenden drei Feldbahnlokomotivcn nicht mehr
in Sicherheit gebracht werden, auch der im Kesselraum
stehende Kessel wurde erheblich beschädigt. An der
Brandbekämpfung beteiligten sich die Feuerwehren von
Gnarrenburg . Kühstedt und Langcnhausen. Die Nach¬
bargebäude, die durch Funkenflug stark gefährdet
waren , konnten geschützt werden.

TödlicherBerkehrsunsall. An der gefährlichenStraßen¬
kreuzung Bremervörde—Horneburg. Stade —Harsefcld
ereignete sich ein Zusammenstotzzwischeneinem Motor¬
rad und einem Kraftwagen . Der aus Hamburg stam¬
mende Motorradfahrer wurde bei dem Zusammenstotzso
schwer verletzt, daß der Tod bald nach dem Unfalleintrat.

(bllssnsr lSvrlobt cksr Bremer Tleltnox)
Wilhelmshaven , 31. Mai.

„Der Tag der Skagerraksch lacht , einer
der ruhmreichsten unserer Geschichte,
gab der jungen Marine die geistige
Grundlage zum Wiederaufbau unserer
Flotte über Schmach und Schande hin¬
weg !" Tiefe Worte sprach der Kommandierende
Admiral der Nordseestation, Admiral Saal Wäch¬
ter.  in einer stillen Feierstunde am Skagerrakkreuz
auf dem Ehrenfricdhof in Wilhelmshaven , während
drautzen in der Nordsee die aus Wilhelmshaven aus¬
gelaufene Kriegsflotte der heimkehrenden Legion „Con^

kreineviisven
Im Rausch zweimal in die Gerste gesprungen. An der

Eeestebrllckewaren viele Passanten Zeugen eines tragi¬
komischen Zwischenfakles. Bei lebhaftem Verkehr stürzte-
sich plötzlich ein junger Mann , der während des Pfingst-
sestes anscheinend allzu reichlich dem Alkohol zugespro¬
chen hatte , in Hut und Mantel ins Wasser. Einige zu¬
fällig in ihren Booten in der Nähe befindliche Fischer
retteten den sonderbaren Lebensmüden und brachten ihn
an Land. Kaum hatte er jedoch wieder festen Boden
unter den Füßen, als er sich von seinen verdutzten Ret¬
tern befreite und im Hechtsprung wieder in die Eeeste
setzte. Was Wunder , daß die Fischer diesmal erheblich
unsanfter Zugriffen und den komischen Heiligen mit har¬
ten Fäusten festhielten, bis ein Wagen der Feuerwehr
eingetroffen war und den Rauschkopf zu: endgültigen
Ernüchterung mitnahm.

VVesermünüe
KS Rettungsschwimmer ausgebildet . Der letzte Lehr¬

gang für Rettungsschwimmer konnte an der Unterwcser
mit gutem Erfolge abgeschlossen werden 65 Teilnehmernwurde die Urkunde und Nadel für Grund- und Lei¬
stungsscheinüberreicht. Es beteiligten sich an dem Lehr¬
gang die Hitlerjugend , die Staatspolizei , die Betriebs¬
sportgemeinschaften des Norddeutschen Llohd und der
Firma Ramelow.

Mit brennender Zigarette eingeschla¬
fen.  In Darum hatte sich ein Arbeiter während der

dor" ihren ersten Gruß der Heimat überbrachte und
sie nach Hamburg geleitete.

„Der gleiche Glaube, der die Skagerrakkämpfer be¬
seelte", fuhr der Admiral fort, „lebt in unserer jungen
Marine weiter . Skagerrak sei uns eine Mahnung , den
Willen des Führers durchzuführen und in seinem Sinne
weiterzukämpfen. In schweigenderEhrfurcht, aber auch
in freudigem Stolz grüßen wir die toten Helden von
Skagerrak. Wir danken ihnen und schließen in diesen
Dank auch ein die Gefallenen der „Deutschland", die
vor Jbiza ihr Leben ließen."

An der Gedenkfeier an den Gräbern der Skagerrak-
Eefallenen nahmen Skagerrakkämpfer aus allen Gauen
des Reiches und Angehörige der alten deutschenund derK. u. K. Marine teil

Mittagspause mit einer brennenden Zigarette am Era-
benrand niedergelegt. Er schlief ein und die Zigarette
siel auf seine mit Teer getränkte Arbeitshose. Im Nu
stand der Mann in Flammen . Zum Glück waren Ar¬
beitskameraden in der Nähe, die den Brand löschten
und einen Sanitäter verständigten, der den ersten Ver¬
band anlegte.

Das Feuerhorn ertönte . Nachdem erst vor einigen
Tagen im benachbarten Brettorf ein Stallgebäuds nie¬
derbrannte . ertönte nun in Wildeshausen wieder das
Feuerhorn . Das Wohn- und Stallgebäude des Bauern
Logcmann am Vargloyerweg geriet aus bisher unge¬
klärter Ursache in Brand . Das Feuer , das im Hinteren
Stallgebäude entstanden sein muß, fraß sich. begünstigt
durch den starken Wind . zu den vorderen Wohnräumcn
durch. Die Wildeshauser Feuerwehr , die schnell zur
Stelle war , konnte zunächst nur ' das Inventar retten,
weil die Hydranten kein Wasser gaben. Die Schotten
am Wehr in Wildeshausen waren zugezogen gewesen,
um ein besseres Arbeiten an der Huntebegradigung zu
ermöglichen. Nach etwa 10 Minuten konnte dann aus
drei Schlauchleitungen Wasser gegeben werden, aber es
war zu spät. Die Wohngebäude konnten nicht mehr
vor dem Einsturz bewahrt werden. Bis auf drei Schweine
und ein Kalb konnte das lebende Inventar gerettet
werden. Der entstandene Sachschadenist besonders groß,
da es sich um ein erst etwa 25 Jahre altes massives
Gebäude handelte. , f.53

dritten Male und damit endgültig die DDAC.-Orts-
gruppe Hannover , die mit 27 Kraftwagen und 22 Kraft¬
rädern sich an der Fahrt beteiligte.

Den Wanderpreis der in diesem Jahre von der
NSKK .-Motorgruppe Nordsee gestiftet wurde, gewann
der Marine -Landesverband „Rhein " des NSDMB ., der
mit fünf Wagen zwölf Skagerrakkämpfer nach Wil¬
helmshaven brachte, unter denen sich auch der Komman¬
dant des kleinen Kreuzers „Frankfurt ". Kapitän z. Teevon Trotha befand.

Von den Wagenfahrern wurden ausgezeichnet Joh.
Fr . W e sse I s - B r e m e n , der in Stuttgart startete,
und eine Ehrengabe des Oberbürgermeisters von Wil¬
helmshaven erhielt . Die zweite Ehrengabe des Ober¬
bürgermeisters erhielt Ernst Maurer -Stuttgart und
auch die nächsten beiden erfolgreichen Fahrer Rolf Leu
und Alfred Wezel kommen aus Stuttgart und gehören
seit Jahren zu den Teilnehmern der Skagerrak-Eedenk-
fahrt . Hermann Kraus aus Wiesbaden ist in Cann-
statt und Peter Benk aus Mainz in St . Wendel an der
Saar . Eine besondere Leistung vollbrachte Hans Kurze¬
der aus Chemnitz, der auf dem Großglockner gestartet
ist und als Angehöriger von SMS . „Westfalen" als
Sonderehrengabe das Wappen dieses Schiffes erhielt.
In Bad Eastein war Erich Wachter aus Sonneberg ge¬
startet und mit besonderem Beifall begrüßt wurde der
Fahrer Bankhammer aus Salzburg , der zusammen mit
mehreren Kameraden aus der Ostmark gekommen war.
Die weiteren Preisträger der Kraftwagen waren H.
Klinaelhöser aus Rllsselsheim und Kurt Tamme aus
Heidenau in Sachsen.

Von den Kraftradfahrern  war auch in diesem
Jahre Gottfried Spähn aus Augsburg der erfolgreichste,der diesmal in Innsbruck gestartet war . Weitere Ehren¬
gaben erhielten Herbert Westermann-Hannover und die
zur ss gehörenden Fahrer Georg Eerstmann und Her-hert Peschke aus Breslau sowie Heinrich Even aus
Köln. Von den an der Fahrt beteiligten Fahrerinnen
wurden Frau Erna Dames-Verlin und Frau ChristelMe.inecke-Hannover ausgezeichnet.

Mit besonderer Freude wurde dann zum Schluß die
Mitteilung des Eauführers Bernhard aufgenommen,
daß dem Führer des deutschenMotorsports Korpsführer
Hühnlein ein Telegramm gesandt worden ist. Und dann
blieben die Teilnehmer der 6. Skagerrak-Eedcnkfahrtdes DDAC. noch mehrere Stunden mit ihren Kame¬
raden von der alten und der jungen Kriegsmarine zu¬
sammen und sahen auch noch einen Film vom Aufbau
unserer jungen deutschenWehrmacht zur See. LK

Vas ist echter Skagerrakgeist!
Deutsche Kraftfahrer als Vorkämpfer für deutsche Seegeltung— flbschluß der 6. Skagerrak-
6edenl.1alfrt des VVflll. — flnsprache des Saufichrers des VVfls. Senator Verrchard-Vremen

Den Höhepunkt und gleichzeitig den Abschluß der
ü. Skagerrak-Gedenksahrt des DDAC. bildeten der Ka¬
meradschaftsabend und die Verteilung der Ehrengaben
im Kurhaus in Wilhelmshaven . Nach dem Großen
Zapfenstreich begaben sich die Fahrer des DDAC. zum
Kurparkhaus , das mit seinem festlichgeschmückten Saal
und dem großen Modell vom Bug des Panzerschiffes
„Scheer", das auch an diesem Abend aus der Bühne
seinen Platz erhalten hatte, den festlichen Rahmen bil¬
dete für die Kundgebung. Diese sollte beweisen, daß die
Fahrer des DDAC. nicht nur eine sportliche Leistung
vollbrachten, sondern auch zahlreiche Skagerrakkämpfer
in ihre alte Kriegsmarine -Garnison mitbrachten und
durch ihren Einsatz zeigten, daß sie gewillt sind, den
Skagerrakgeist wachzuhalten und sich in allen Teilen
unseres Reiches für deutscheSeegeltung einzusetzen.

Nachdem Kamerad Beutz die Gäste aus dem Reich
begrüßt hatte , sprach der FDungskommandant Konter¬
admiral Fanger,  der zusammen mit zahlreichenEhrengästen erschienen war unter denen man neben
dem Chef des Stabes der Marinestation der Nordsee,
dem heute beförderten Konteradmiral Bachmann
die Krastfahroffiziere der Kriegsmarine , ferner NSKK .-
Ober;ührer Roos,  den Führer der Motorgruppe Nord¬
see. die örtlichen Führer der Gliederungen der Partei
und auch den Polizeipräsidenten , ss-Standartenführervon Kozierowski,  bemerkte . Der Admiral wies
in seiner Ansprache aus die Bedeutung dieser Gedenk-
sahrt des DDAC. hin und hob hervor, daß man gerade
am Opfern den Mann erkenne. Er überbrachte die Grütze
des Kommandierenden Admirals und der Kriegsmarine,die sich freue, viele alte Kameraden wieder einmal
bei sich zu haben. Machtvoll klang das dreifache Sieg-Heil mit dem die Männer des DDAC. und die Kame¬
raden vom NSDMB . den Führer grüßten , durch den
Saal . Die Grütze der Stadt Wilhelmshaven überbrachte
Bürgermeister Dr. Kellerhoff.  der den Teilneh¬
mern der Gcdenkfahrt sagte, daß sie in ihrer Heimat
berichten könnten: D'ie Nordseeküste ist ge¬schützt , mag kommen , was da will . Da¬
für hat unser Führer durch den Ausbau

unserer neuen Kriegsflotte gesorgt.
Der Gausührer des DDÄC. Gau 19 Nordsee, SA .-

Standartenführer Senator Bernhard - Bremen
dankte der Kriegsmarine , der Stadt Wilhelmshaven
und dem NS .-Teutfchcn Marinebund für die herzliche
kameradschaftlicheAufnahme und die Unterstützung der
Skagerrak-Eedenkfahrt, die nicht nur eine Veranstal¬
tung im allgemeinen Sinne ist, sondern für die Teil¬
nehmer wertvolle Erinnerungen birgt . Er erinnerte
dabei an das Jahr 1936. wo am Tage dieser Fahrt die
Meldung von dem Attentat von Jbjza in Wilhelms¬
haven eintraf und an das am zweiten Pfingsttag er¬
folgte Auslaufen unserer Panzerschiff/ und Torpedo¬
boote, die die deutschenHelden aus Gpanien heimholen
wollten. Das sind Eindrücke, die keiner vergessen wird.
Eindrücke der Männer , die mit Liebe und Verehrung
an unserer herrlichen Kriegsmarine hängen. Sein be¬
sonderer Gruß bei dieser 6. Gedenkfahrt galt dem Prä¬
sidenten des Deutschen Automobil-Clubs , Dr. Jung-
hans,  der von München nach Wilhelmshaven gekom¬
men war . Auch in diesem Jahre wollen die Teilnehmer
der Skagerrak-Gedenksahrt das Versprechenabgeben, daß
sie den Seegeltungsgedanken in alle Gaue unseres Va¬
terlandes tragen wollen. Das soll ihr Dank an die
Gefallenen dieser großen Seeschlacht sein.

Das Ergebnis der Fahrt
Wenn auch alle Teilnehmer der Skagerrak-Gedenk-

fahrt ihr Opfer aus reinem Idealismus für die Er¬
füllung des Zieles bringen , daß der Deutsche Auto¬
mobil-Club mit dieser Fahrt erreichen will und die
Ehre der schönste Lohn ist, wurden die größten sport¬
lichen Leistungen doch durch einige wertvolle Ehren¬
gaben ausgezeichnet, ine von dein Gauführer Senator
Bernhard verteilt und durch den Festungskommandan-ten Konteradmiral Fanger überreicht wurden.

Den Herausforderungsprcis des Kommandierenden
Admirals der Marinestation der Nordsee gewann zum
dritten Male und damit endgültig die DTAL .-Orts-
gruppe Stuttgart , die mit drei Kraftwagen 14 Eka-
gerrakkämpfer nach Wilhelmshaven brachte.

Der Herausforderungspreis des Kommandierenden
Admirals der Marinejtation der Ostsee gewann zum

-Vm 8riiapseirali-6v«1enütax maisvliieite cka-i lllal'i»e->Va<Iil<>Ksinie»t vor ckom Dliionmal Unter ilen I-incken inilvr lieielmlinnpt-ct.'nlt im Kteelmelii'itt rnir IVaeliübei»aüino :,ut' (Lrosse-IIokkmann)

Van «lerkesee
Kinderturnen auf breiter Grundlage . In der herr¬

lich gelegenen „Virkenheide" führte das Sportam.
„Kraft durch Freude " einen Sonderlehrgang tm Krn-
derturnspielen für 40 Kindergruppenleitermnen oer
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk durch. Ler
Lehrgang wurde von Sportlehrer Pg . Mumme 1-v °
men) geleitet und war auf Turnspiele für sechs- o s
zehnjährige Kinder abgestellt. Nach den einleitenden
Unterweisungen über das Kinderturnen an sich
Turn -, Ring -, Neck- und Haschespielegemacht. Den Ab¬
schluß des Lehrganges bildete ein Kinderturnen mitKindern aus Ganderkeiee. Es ist zwischen dem Sport¬
amt „Kraft durch Freude" und den Kindergruppen der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk im Gau
Weser-Ems vereinbart , diese aufbauenden Lehrgänge für
Kindergruppenleiterinnen zu wiederholen und in den
Kreisen Arbeitsgemeinschaften einzurichten.

In eine Baustelle hineingefahren . Ein Kraftfahrer
übersah das Warnschild einer Baustelle in der Stsdin-
gerstraße in Oldenburg und fuhr in voller Fahrt m
diese hinein'. Beim Sturz hatte sich der Kraftfahrer
verschiedene Verletzungen zugezogen, so daß er in ein
Krankenhaus gebracht werden mußte. Auf der Wil-
helmshavener Heerstraße wurde ein Fußgänger von
einem Kraftrad gestreift und zu Boden gerissen. Der
Fußgänger erlitt schwere Verletzungen und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Moorbrand im Kaqhauserscld. Wie die Gendarmerie
mitteilt , war am ersten Pfingstfeiertag im Kayhauser-
feld bei Bad Zwischenahn auf einem Moorplatz Feuer
ausgebrochen, dessen Entstehungsursache noch nicht ge¬
klärt werden konnte. Bei dem an diesem Tage herrschen¬
den sehr scharfen Wind . sprang das Feuer auf den
Moordamm eines Anwohners über, auf dem mehrere
Fuder Torf lagerten . Der Torf stand in kurzer Zeit
in Flammen , und das Feuer , das nunmehr bereits eine
Ausdehnung von über hundert Meter erreicht hatte,
bildete für das ganze Moor eine große Gefahr . Aus
diesem Grunde wurden die Feuerwehren aus Bad
Zwischenahn und Aschhausen alarmiert , denen es ge¬
lang , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und
schließlichabzulöschen.

Ausländsdeutsche Kinder im Nordseegau. Ebenso wie
im letzten Jahre sind auch in diesem Sommer durch die
Eauamtsleitung für Volkswohlfahrt Weser-Ems in Ver¬
folg der Jugenderholungspflege Kinder der Reichs¬
deutschenhilfe Schweiz in Familienpflegestellen unter¬
zubringen . In den Kreisen Oldenburg -Stadt , Osnabrück-
Stadt , Bremen , Wilhelmshaven und Bentheim sollen im
Rahmen dieser Aktion 400 Freistellen geworben werden.
An erster Stelle steht bei dieser Verschickungdie Er¬
holungspflege. Daneben sollen die Kinder an dem Kul¬
turleben teilnehnken, denn gerade das Kind in seiner
Unvoreingenommenheit und mit seinem aufnahmeberei-
ten Herzen ist den Eindrücken seiner Umgebung beson¬
ders zugänglich. Am 10. Juli trifft der erste Transport
mit 200 Mädeln und Jungen in unserem Gau ein . wäh¬
rend am 17. Juli ein zweiter die restlichen 200 Kinder
bringt . Die NS .-Volkswohlfahrt ruft erneut die Be¬
völkerung in den obengenannten Kreisen auf, Familien¬
pflegestellen für die reichsdeutschen Kinder aus der
Schweiz zur Verfügung zu stellen.

^ »IkelinsIiLvei,
Schweres Bootsunglück auf dem Jadebusen. Auf dem

Jadebusen kippte ein Wilhelmshavcner Segelboot beim
Absegeln infolge des böigen Windes plötzlich um. Der
Segler , der ins Wasser fiel , kletterte auf das geken«
terte Boot und versuchte dann . das Ufer schwimmendzuerreichen. Auf halbem Wege kam ihm ein Paddelboot
entgegen. Als der verunglückte Segler in das Paddel¬
boot bineinklettern wollte, kenterte das Paddelboot
ebenfalls. Während der Paddler schwimmenddas Land
erreichen konnte, trieb der Segler in der starken Strö¬
mung ab. Ein zweites Paddelboot , das zur Rettung des
Seglers hinausfuhr , kippte ebenfalls um. Der Paddler
konnte sich erst nach längerer Zeit aus der starken
Strömung befreien,' völlig erschöpftwurde er unter tat¬
kräftiger Hilfe von Einwohnern aus Eckwarderhörne
an Land gebracht. Der Insasse des gekenterten Segel¬bootes ist ertrunken.

Die Flagge der zweiten „Königsbeyg". Anläßlich
eines Kameradschaftsabends der Männer von der zwei¬
ten „Königsberg " wurde die bislang verscholleneFlagge
des ruhmreichen Kleinen Kreuzers „Königsberg " von
einem ehemaligen Masch-Maat , der die Flagge seiner¬
zeit an sich genommen hatte , zurückgegeben. Dieser Akt
löste bei den in Wilhelmshaven versammelten „Königs-
berg"-Kamcraden größte Ueberraschung und Jubel aus.
Die Flagge soll nunmehr der Stadt Königsberg zum
Geschenk gemacht werden.

Gemeingefährlicher Dieb unschädlich gemacht. Durch
Beamte der Kriminalpolizeistelle Wilhelmshaven
konnte ein 25 Jahre alter Mann festgenommen wer¬
den, der seit Monaten in verschiedenen Arbeiterlagern
sein Unwesen getrieben hatte . In der Wohnung desgemeingefährlichenDiebes wurden u. a. neun Armband¬
uhren. drei Taschenuhren, zehn Herrenanzüge , sechs
Paar Schuhe, fünf Koffer, Wäsche. Brieftaschen. Füll¬
federhalter und Geldbörsen gesunden.

Folgenschwerer Motorradunfall . Auf der Haupt¬
verkehrsstraße Wittmund —Aurich in der Nähe des be¬
kannten Ausflugslokals „Hof von Hannover" ereignete
sich ein schwerer Motorradunfall . Ohne vorher die ein¬
zuschlagende Fahrtrichtung anzuzeigen, oechselte eineRadfahrerin kurz vor einem aus Aurlch kommenden
Motorrad die Fahrbahn . Der Motorradfahrer versuchte
durch scharfes Bremsen einen Zusammenstoßzu vermei¬
den und kam dabei zu Fall . Die Radfahrerin wurde
zu Boden gerissen und erlitt Fitßverlctzungen. Dei
. . . . . . . . . ^ . .. . -Motorradfahrer ,und sein Soziusfqhrer hatten bei denschweren Sturz Kopfverletzungen davongetragen und
wurden ins Krankenhaus gebracht.
Kinnen

Vom Zuge überfahren und getötet. Auf dem Bahn-
gelände von Emden-Süd ereignete sich ein tödlicher Un¬
glücksfall. Gegen 22 Uhr wurde auf dem Bahnkörper
in Höhe der Bahnunterführung Petkumer Straße der
64 Jahre alte Weichenreiniger Dirk Körte aus Jhrener-
fcld Kreis Leer tot aufgefunden. Die sofort angestellten
Ermittlungen ergaben , daß Körte, der sich kurz nach 19
Uhr auf den Weg machte, um das Hauptsignal auf der
Strecke nach Petkum anzuzünden, von dem genau 19.30
Uhr in Emdcn eintreffenden Zuge erfaßt und getötet
wurde Der Unglücksfall ist um so bedauerlicher, da der
Verunglückte kurz vor der Pensionierung stand.

plorüernezr
Durch das Glasdach gefallen. Ein bei einem Logier-

haus mit Anstreicherarbeiten beschäftigter Malergehilfe
verlor plötzlichdas Gleichgewichtund fiel aus beträcht¬
licher Höhe durch das Dach einer Glasveranda . Der
Verunglückte zog sich Schnittwunden an den Armen zu,
so daß' ärztliche Hilfe in Anspruch, genommen werdenmußte.

Hannover
Jahresmitgliederversammluug des Landesfremden¬

verkehrsverbandes Niedersachfcn-Weserbergland »erlegt.
Die diesjährige Jahreshauptversammlung des Landes-
fremdenvcrkehrsvcvbandes Niedersachsen-Weserbergland
sollte ursprünglich am 8. und 9. Juni in Bentheim statt¬
finden. Aus verschiedenen Gründen ist aber eine Ver¬
legung notwendig geworden, so daß die Tagung nun¬
mehr von dem Leiter des Verbandes . Landeshauptmann
Dr. Eeßner , auf Anfang September festgesetzt worden ist.
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5in mutiger Lebensretter
» ^ . -- . . Cremen , 1. Juni.
Am Nachmittag des Pfingstsonntags kenterte bei stür¬

mischem Wetter ein mit zwei Personen besetztes Segel¬
boot, aus der Weser etwa auf der Höhe des Kleinaarten-
verems „Fre,enbulten ". Während es dem einen der
Insassen gelang, sich an dem umgestürzten und treiben¬
den Boot anzuklammern und so in Sicherheit zu brin-
gen, versuchte der andere schwimmenddas User zu er-
relchen. Da er schwereKleidung trug , verließen ihn sehr
bald die Kräfte . Auf seine weithin gellenden Hilfeschreie
wurden zahlreiche Vorübergehende und auch Badende
am Ufer auf den Ertrinkenden aufmerksam, ohne daß
hier zunächst Vorbereitungen getroffen wurden , dem
mit dem nassen Tod Ringenden zu Hilfe zu eilen Aus
einiger Entfernung hatte der 19 Jahre alte Werk¬
student Heinz Albert Stubbemann (Bremen Neu¬
stadtswall ) den Vorfall beobachtet. Er lief kurz ent¬
schlossen sofort zum User, entkleidete sich und sprang —
im Adamskostüm — ins Wasser. Unter Einsatz seines
eigenen Lebens rettete er den Ertrinkenden und brachte
rhn sicher an Land . Es handelt sich bei dem Geretteten
um einen 24 Jahre alten Bremer Wassersportler. —
Der Tat gebührt größte Anerkennung, zeigt sie doch, daß
sich auch in diesem Falle sofort ein verhältnismäßig
junger Volksgenosse  bereitfand , sein Leben da¬
für einzusetzen, als es galt , einem in höchster Not befind¬
lichen Kameraden zu Hilfe zu eilen ! X

Hakenkreuz und Salangezeichen
Aus Anlaß der feier¬

lichen Begrüßung der heim¬
kehrenden deutschen Spa¬
nienkämpfer in Hamburg
durch Eeneralfeldmarschall
Göring wurde — wie be¬
reits gemeldet — in Ham¬
burg ein fahrendes Post¬
amt eingesetzt. Es führt«
einen Sonderstempel mir
der Inschrift : „Hamburg —
Heimkehr der Legion Con-
dor", den wir auf unserem
Bilde wiedergeben.

wer wurde von dem Wüstling belästigt?
Zeuginnen gesucht!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
In der Schwachhauser Vorstadt  wurde ein

Hausierer festgenommen, der Hausangestellten unsittliche
Anträge machte und in einem Falle einen Not¬
zuchtsversuch  beging . Es ist anzunehmen, daß der
Bursche sein verbrecherisches Treiben in weit größerem
Umfange betrieben hat . als der Polizei bisher bekannt¬
geworden ist.

Es ergeht deshalb die Bitte an alle Frauen und
Mädchen, die in letzter Zeit auf ähnliche Weise be¬
lästigt wurden , umgehend der Kriminalpolizei , Polizei¬
haus , Zimmer 32V, oder einer Polizeiwache Mitteilung
zu machen.

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Er trug grnuschwarzcn An¬
zug. Art Pfeffer und Salz . blaue Mütze, glatt rasiert, dunkelblond.
I .M Meter grotz. hat Holzkosser und Aktentasche bei sich. Er bietet
Kurzwaren, wie Kämme, Eummiband, Hautkreme usw. an.

Zwei Fünfhundert » , zwei Hunderter , vier Fünfziger wurden
vorgestern in Bremen innerhalb zwei Stunden bei der Neichs-
lotterie der . NTDAP . gewonnen . — Um 1K Uhr zog eine
Volk- genossin aus der Erlenftraße den ersten Fünfhunderter
bei dem Glücksmann aus dem Hauptbahnhos . Gegen 17 Uhr
lösten zwei Volksgenossen auf der Lottcriegeschäftsstelle je
190 RM . ein . Um 17.30 Uhr gewannen zwei Volksgenossinnen
und drei Volksgenossen gemeinsam im „Klubspicl " aus der
Hutsilterstraße 500 RM .. die sie sofort in der Geschäftsstelle
der Reichslottcrie der NTDAP . in bar in Empfang nahmen.
Man kann die Freude der fünf Glücklichen kaum beschreiben,
denn allen kam das Geld „wie gerufen ". — Die vier Fünf¬
ziger wurden von den Gewinnern so „ nebenbei " eingelöst,
denn diese Gewinne sind ja „alltäglich ", so daß sie nicht als
besonderes Ereignis angesehen werden . — Die säst tägliche
Meldung von großen Gewinnen wird Wohl auch den
Skeptikern Mut geben , ihr Glück zu versuchen!

bvon tzkinn ouk2 kicksn broan worklon:

bv 'vöki 't« dlIVLä -LkkklLi

man mir

Llirentag unseres „löoeben"-fldmirals
fldmiral Souchon begebt morgen seinen 75. Seburtstag— kin Soldatenleben für DeutschlandsSröße

In Bremen begeht am morgigen Freitag , dem
2. Juni , der große Flottenführer der Vorkriegs- und
Weltkriegszeit Admiral Souchon  seinen 75. Geburts¬
tag. An diesem Tag gedenkt nicht nur Bremen, das es
sich zur Ehre anrechnet, dem „Eoeben-Admiral " im
Laufe von einigen Jahrzehnten zur zweiten Heimat ge¬
worden zu sein, sondern darüber hinaus das ganze große
deutsche Vaterland jener Taten , die mit dem Namen
des Admirals stets unlöslich verbunden sind. Wenn auch
dem so überaus verdienten kerndeutschen Mann an
seinenz Lebensabend ein hartes Schicksal durch den
kürzlicherfolgten Tod seines Sohnes nicht erspart blieb,
so wird der bevorstehende Geburtstag doch zu einem
frohen Ehrentag für den Admiral Souchon werden, an
dem mit ihm weiteste Kreise Rückschauhalten werden
auf ein Lebensbild voll stolzer Größe, wie es nur we¬
nigen beschieden sein kann. Eine Aneinanderreihung
seiner Taten wie auch der einzelnen Abschnitte seines
kampfreichenLebens kann nicht das Bild dieses Mannes
wiedergeben. Niemals aber kann des Flottensührers
gedacht werden, ohne zugleich auch mit seinem Namen
die Großtaten eines Zeitabschnittes von 38 Jahren
seines Lebens zu nennen, während dessen der einer
Hugenottenfamilie entstammende Mann seinem heißge¬
liebten deutschen Vaterland als trefflicher Osfizier
diente.

Noch während seiner Ausbildung nahm er 1883 an der
Besitzergreifung von Lüderitzbucht  teil , später fin¬
den wir ihn als Ballonführer . Schon als verhältnis¬
mäßig junger Offizier war es ihm vergönnt , zu ehren¬
vollen Dienststellungen berufen zu werden. Stets zeich¬
nete er sich aus . Auch an den Verhandlungen der Un¬
terweser-Korrektion war Wilhelm Souchon bereits als
namhafter Marineoffizier beteiligt . Zwei Schiffskata¬
strophen erlebte er, und auch an den größeren Kampf¬
handlungen kriegerischer Verwicklungen der Vorkriegs¬
zeit nahm Souchon als Chef des Kreuzergeschwaders
und in anderer Dienststellung teil , wo überall er die
Anerkennung und Auszeichnung seiner höchsten Borge-
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setzten errang . Chef des Stabes der Marine war er
bereits 1909 bis 1912, gleichzeitig erfolgte seine Be¬
förderung zum Konteradmiral . Schon vor dem Weltkrieg
erhält er den für sein weiteres Wirken so bedeutungs¬
vollen Befehl, als Chef der im Mittelmeer gebildeten
Marine -Sonderformation , der deutschen Mittel-
meerdivision  berufen zu werden.

Bei Ausbruch des Krieges steht ihm bereits eine aus¬
reichende Erfahrung im Mittelmeerraum zur Seite , so

Deutsche Nückwanderer über Vremen
Die USfl., das Land der..unbegrenztenflrbeitslosigkeit", können ihnen keine bristen; mehr bieten
Seit einiger Zeit beobachten wir in Bremen,  daß

sich unter den Reisenden, die mit den Dampfern des
Norddeutschen Lloyd aus Nordamerika kommen, viele
deutsche Rückwanderer befinden. Diese Deutschen gehör¬
ten einst zu der riesigen Schar von Auswanderern , die
— unternehmungssreudige , tatkräftige Menschen — ihr
Hab und Gut verkauften, um sich jenseits des Ozeans
eine Existenz aufzubauen. Es gelang diesen Deutschen
dank ihres hervorragenden Fachkönnens und ihrer per¬
sönlichen Charaktereigenschaften meist sehr schnell, im
überreichen Lande der „unbegrenzten Möglichkeiten" Fuß
zu fassen und beachtlich mitzuschaffen. Als mit dem
Präsidentschaftsantritt Roosevelts ein „Konjunktur¬
umschwung", für den dort das Wort „Weltwirtschafts¬
krise" geprägt wurde, eintrat und in den Vereinigten
Staaten eine im ähnlichen Ausmaße selbst im System-
Deutschland nicht gekannte Arbeitslosigkeit  ein¬
trat , gehörten zu den vielen Menschen, die dort den
„Segen" der Demokratie in vollem Maße kennen¬
lernten , auch zahlreiche Teutsche.

Trotz der gewaltigen Lügenpropaganda der ameri¬
kanischen Presse erfuhren diese Deutschen von dem
großen wirtschaftlichen Aufschwung ihrer politisch er¬
starkten alten deutschen Heimat. Zunächst waren es
einzelne Volksgenossen, die „Gottes eigenem Land" den
Rücken kehrten und wieder nach Deutschland zurück¬

wanderten . Im Laufe der letzten Wochen verdichtete
sich diese Rückwanderung jedoch zu einem wirklichen
Nückwandererstrom. Jedes deutsche Passagierschiff, das
aus Nordamerika kommend in Deutschland landet,
bringt zahlreiche Rückwanderer mit.

Bei ihrer Auswanderung ließen die Deutschen meist
ihre Familien in der Heimat zurück, um sich erst ein¬
mal in Amerika eine Existenz aufzubauen . Die Fa¬
milien kamen dann nach Ablauf einer längeren Warte¬
zeit nach. Jetzt bei ihrer Rückwanderung kommen die
Deutschen gleich mit ihrer ganzen Familie h»im. Sie
wissen, daß sie nicht erst auf . eine lange Arbeitssuche
gehen müssen, daß auf sie vielmehr unendlich viel Ar¬
beit wartet . Die Heimat ist glücklich, in den Rück¬
wanderern viele wertvolle Volksgenossen wiederzuge¬
winnen , denen Amerika keine Existenzmöglichkeitmehr
zu bieten weiß. Unsere Wirtschaft weiß es zu schätzen
und zu würdigen , daß ihr neue Arbeitskräfte zuströmen,
die ihr mit ihrem fachlichen Können wertvolle Helfer
in der Durchführung ihrer großen Aufgaben sind.

Wir erinnern bei dieser Gelegenheit daran , daß schon
vor Jahren unser Senator Pg . Bernhard auf die großen
Reserven für unsere Wirtschaft hingewiesen hat, die
in dem deutschen Teil des Arbeitslosenheeres Amerikas
stecken. (7)

pfingstverkelir auf der Neichsautobalin
Vremen—Hamburg

Die Zahlung auf den Reichsautobahnen (vom 26.
Mai . 12 Uhr, bis zum 30. Mai , 12 Uhr) über den
Pfingstverkehr — über die wir schon bereits in der
Dienstagausgabe unter der Ueberschrift „570 Kraft-
wagen in der Stunde " kurz berichteten — ergab fol¬
gende amtliche Zahlen:

Bremen — Hamburg (Zählstelle Rade) : Am
26. Mai 1445, 27. Mai 2545, 28. Mai 3808, 29. Ma,
4100. 30. Mai 840. Zusammen : 12 742 Fahrzeuge, da¬
von 2449 Krafträder , 9403 PKW „ 106 Omnibusse,
804 LKW.

Bremen —Lesum (Zählstelle Vremen «West) :
26. Mai 1521, 27. Mai 3090, 28. Mai 3257. 29. Mai
5307. 30. Mai 1302. Zusammen 14 477 Fahrzeuge , da¬
von 3393 Krafträder . 10148 PKW ., 68 Omnibusse,
868 LKW.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 31. Mai , enthält ein Gesetz zur Aenderung de
Handelskammergcsctzes und eine Verordnung zur Aushebung
der Verordnung , betreffend die Abwehr der Maul - und
Klauenseuche.

Feierabcndkonzert aus dem Grünenkamp . Am heutigen
Donnerstag , 1. Juni , veranstaltet die NSG ..Krast durch
Freude " in der Zeit von 19 bis 20 Uhr das 3. Feierabend¬
konzert auf dem Grünenkamp , ausgeführt vom Musik¬
korps der Schutzpolizei,  unter Leitung von Obcr-
musikleiter Georg Leuchtenberger.

Ein Eisenbahnwagen brannte . An der Bremerhave-
ner Straße geriet am Mittwochabend in der Nähe der
Pillauer Straße ein Eisenbahnwagen in Brand , der mit
Schutt und Schlacken beladen war . Offenbar befanden sich
noch glühende Stück« darunter , durch die die Holzwände
des Wagens entzündet wurden . Die Wehr rückte, wie stets
bei einem Alarm im Hafengebiet , mit verstärktem Einsatz zur
Brandstelle aus und löschte das Feuer mit einer Rohrleitung.

daß die nun folgenden historischen Fahrten der „Eos«
b e n" und B r e s l a u" ihm endlich Gelegenheit geben,
zu zeigen, daß nach dem Ausspruch bekannter ausländi¬
scher Persönlichkeiten eher er ein Mann NcHomchen
Gciltes ist, als die Söhne Aibions selber! Daß die von
aller Welt mit Uebcrraschung und Bewunderung aufge¬
nommenen Fahrten ausschließlichein Spiegel der Per¬
sönlichkeit des „stets frohgelaunten Admirals waren,
gehört ebenfalls der Geschichte an. Souchon brachte seine
beiden Schiffe unversehrt durch das Mittelmeer . obwohl
das Vorhandensein einer unvorstellbar großen Ueber¬
wacht feindlicher Verbände wie auch ein Zuiammentres-
feii höchst widriger Umstände den Plan hoffnungslos
erscheinen ließen. Der Einsatz seiner Persönlichkeit ver¬
mochte es weiter , den Gang des Weltkrieges entscheidend
zu beeinflussen, da Admiral Souchon — ebenfalls nach
dem Urteil namhafter Ausländer — durch sein Wirken
in der Türkei letztlich die Voraussetzungen dazu >chuf,
daß eine Reihe von europäischen Staaten später ihre
Freiheit erringen konnten! Als Chef der Marinestation
der Ostsee erlebte der 1918 zum Admiral beförderte ver¬
diente Flottenführer den Zusammenbruch. Nichts stand
in seiner Macht, Revolution und Meuterei Einhalt
gebieten zu können.

Am 17 März 1919 nimmt Admiral Souchon seinen
Abschied— nich! jedoch auch Abschiedvon seiner über
alles geliebten Marine , mit der er auch heute, noch a-uss
engkte verbunden ist. Der Name Admiral Souchon ist
dem deutschen Volk gleich den Namen seiner Crew-
Kameraden von einst Schultz und Kipper  Inbegriff
seemännischen Soldatentums , wie es den Angehörigen
unserer neuen großdeutschen Kriegsmarine leuchtender
nicht Vorbild sein taun . ^

8. A. Oioller Krauler „Ooebeu"

kin Detrunkener stürzte in den Wallgraben
Eine häßliche Szene spielte sich am Morgen des gestri¬

gen Mittwochs beim Wallgraben längs des Weges zwi¬
schen Hillmanns Hotel und dem Haus des Reichs ab.
Vorübergehende bemerkten zu ihrem größten Entsetzen,
daß ein Mann in den Wallgraben hineingestürzt war
und vergeblich versuchte, das Ufer wieder zu erreichen.
Nur mit Mühe gelang es gen Bemühungen mehrerer
Hilfsbereiter , den ins Wasser gestürzten Mann wieder
aufs Trocken« zu ziehen. Hier stellte sich jedoch her¬
aus , daß es sich um einen tot a l betrunkenen
Menschen  handelte , der seiner Sinne nicht mehr
mächtig hin und her taumelte . Schließlich fand er zu
einer in der Nähe stehenden Bank hin und sank in sich
zusammen. Seine Helfer machten ihrem Unmut über
diese Jammergestalt entsprechendLuft und hielten nicht
mit mehr oder weniger kräftigen Belehrungen zurück,
die sich der Dösende im Unterbewußtsein hoffentlich
gemerkt hat . X

Die Weichsel- Deutschlands Strom!
Line beschichte vom grünen weichseloogel. . . und polnische Märchen

Es gibt in meiner westpreußischen Heimat eine alte
schöne Geschichte vom grünen Weichselvogel: jeden Mor¬
sn fliegt er von den Hindämmerten Quellen im Ja-
lunkagebirge aus , den ganzen Strom entlang bis zu

seiner Mündung und kehrt noch am selben Abend wie¬
der zurück. Er muß der Weichselnymphe berichten, was
er Gutes und Böses erschaut hat und ob die Menschen,
die an diesem gewaltigen Strom wohnen, glücklichsind
oder nicht. Es heißt in alten Büchern, daß er bei sei¬
nem Morgenslug viel Träume einer besseren Zukunft
und daneben manche Spuren ehemaliger Größe findet,
aber je weiter er über die so oft umkämpften Grenzen
des ungeheuren Reiches dieser Weichsel hinschwebt, um
so mehr Not, Unheil und Drangsal , ja viel verbissenen
Unwillens und Hasses enthüllen sich ihm. Am liebsten
und freudigsten wiegt er sich über den glücklicheren
Fluren unseres Vaterlandes und besonders über dem
reizenden Gestade der deutschen Ostsee.

Unser polnischer Nachbar hat es verstanden, der Welt
freilich nicht dieses Märchen, sondern das Märchen von
der polnischen Weichsel immer wieder zu erzählen . Ja,
«r leitet sogar aus diesem durch nichts begründeten
Recht seinen Anspruch auf die Mündung dieses Stro¬
mes und auf unser deutsches Danzig her. Wenn es
überhaupt ein Menschenrecht an einem Strom gibt . so
gibt es nur das Recht der deutschen Menschen auf ihre
deutsche Weichsel.

Als es in den Freiheitskriegen um den Lebenskampf
unsrer Westmark, um den Rhein ging, schrieb Ernst
Moritz Arndt seine gewaltige Schrift : „Der Rhein
Deutschlands Strom , nicht Deutschlands Grenze." Und
" rrof als seine Zeugen mit der deutschen Geschichte zu¬
gleich die deutsche Ehre und die deutsche Treue auf.
Wir brauchen auch heute keine anderen Zeugen.

Von den Zeiten, von denen uns noch keine Geschichte
Umdet. soll nur angedeutet werden, daß man in allen
Museen unseres Weichsellandes handgreiflich die Be¬
wege betrachten kann, daß hier als die Träger der nor¬
dischen Steinzeit - und Bronzekultur die Germanen sie-
delten. Die polnische Wissenschaft stellt die Urheimat
öer Polen überall dort fest, wo sich für den heutigen

^ä ^"^btaat strategischeStützpunkte oder mirtschaft-
uwe Produktionsstättcn annektieren ließen. Die euro¬
päische Wissenschaft findet die Urheimat der slavischen

Stämme in Raum um die Rokitnosümpfe und schlägt
den Diodor und Plinius und Strabo und Tacitus auf,
um die Weichsel als germanischen Fluß festzustellen.
Hier wie im Brahegebiet saßen die Goten kurz vor
Beginn unserer christlichen Zeitrechnung., und als sie
in wiederholten Wanderungen abgeflutet waren , wird
doch immer ein Stamm der Aelteren in ihrer Urheimat
zurückgeblieben sein.

Als Zeugnis der neueren Geschichte braucht man nur
auf den gewaltigen Weichseldämmen von Thorn bis
zur Mündung zu stehen, dort meilenweit die Niederun¬
gen am westlichen wie am östlichen Ufer hingebreitet
sehen, in weite ausgerollte Acker- und Wiesenstreifen
aufgeteilt , von einem riesigen Netz von Entwässerungs¬
gräben durchzogen, besiedelt mit unzähligen Bauern¬
höfen und Dörfern : alles haben deutsche Menschen in
Jahrhundertmühen geschaffen. Im Kampf um jeden
Quadratmeter dieser fruchtbaren Erde haben sie mit der
urhaften Gewalt dieses tausend Kilometer langen Stro¬
mes gerungen , haben erst einzeln ihre hochgelegenen
Gehöfte mit einem Wall umfriedet , sind näher und
tiefer zur Weichsel hinabgestiegen, haben in gemein¬
samer Bauernnot die neugewonnene Erde mit neuen
gemeinsamen Wällen geschützt, bis der Ordensstaat selbst
das Werk der Dammbauten unter seinen einheitlichen
kolonisatorischen Bauwillen stellte. Denn hier geschah
mit aufopferungsvollen Kämpfen ohnegleichen durch die
Zurückgewinnung dieses urältesten germanischen Bodens
die Großtat des mittelalterlichen Deutschlands: die
deutsche Bauernbesiedlung des Ostens, insbesondere des
Weichsellandes.

Schon um das Jahr 1288 wurde der Weichselarm der
Nogat eingedämmt , nicht viel später begann die Ein¬
deichung der Marienwerder Niederung , wo von nie¬
dersächsischenund holländischen Bauern säst tausend
Quadratkilometer Siedlungserde gewonnen wurden . Am
Ende des 14. Jahrhunderts war auch die Cumpfwild-
nis des Weichseldcltas eingedeicht, um durch deutsche
Bauernarbeit zu einer der fruchtbarsten Landschaft
Deutschlands zu werden. Wie die Polen die Dämme mit
ihrer Souveränität heute siebenmal durchschnitten haben,
so wurde auch die größte zusammenhängende Flußnie¬
derung des preußischen Staates , das Weichscldelta.
durch Versailles zerrissen, zerstückelt und von Deutsch¬
land abgetrennt.

Noch bis in die letzte Zeit vor dem Weltkrieg hat
der preußischeStaat jenes Stromregulierungswerk fort¬
gesetzt, das schon die Ordensregierung begonnen hatte.
Er schrieb dem Strom seinen fest umgrenzten Laus vor,
verlegte , wo es aus Schutzgründen geschehenmußte, sein
Bett , sicherte der Schiffahrt durch unzählige in den
Strom vorgebaute Buhnen eine bestimmte Fahrtrinne
und schuf ihm endlich eine gerade künstliche Meermün¬
dung. Sechs gewaltige Brücken, Wunderwerke der deut¬
schen Technik, baute Preußen über diesen Strom , bei
Thorn , bei Fordon , bei Graudenz, bei Münsterwalde
und zwei bei Dirschau. Mit einer Wasserstraße von fast
dreihundert Kilometer Länge verband er das Weichsel-
und Odergebiet, schuf in den kleineren Flüssen dort
schiffbare Zubringerstraßen und, wo es während der
polnischen Fremdherrschaft noch 1815 nur eine Chaussee
gegeben hat , schlössen ein Jahrhundert später durch deut¬
sche Kulturarbeit zehntausend Kilometer deutscheKunst¬
straßen die Städte und Dörfer des Weichsel- und
Warthelandes unter sich und mit den preußischen Nach¬
barprovinzen zusammen.

Bis tief in das Innere des heutigen Polen hinein
stießen als Nachkommen der ersten deutschen Weichsel¬
siedler die Niederungen vor. 1563 gründeten sie Neuhof
(Nowydowr) am Zusammenfluß von Bug und Weichsel,
schufen die sogenannten sächsischen Kämpe vor den Toren
Warschaus, aber zu gemeinsamen das Land schützenden
Deichbauten fanden sie nicht die staatliche Unterstützung
Polens . Wie in seinem Urzustand fließt hier die polni¬
sche Weichsel in ungehemmter Breite hin und fast jähr¬
lich fordert sie während der Uebevschwemmungen, wenn
die Blockhäuserdem gewaltigen Druck nicht standhalten,
ihre Opfer.

Ein Jahrhundert neuer polnischer Herrschaft über dem
alten deutschen Weichselstrom, und er wird, wenn der
letzte deutsche Niederungsbaucr von seiner Scholle ver¬
trieben ist. sein deutsches Kulturgesicht verloren haben!
Tann erst wird er polnisch geworden sein. Schon lange
hat dieser Prozeß begonnen. Die alten stolzen Weichsel-
städte Dirschau, Meine, Neuenburg , Graudenz , Schwetz,
Kulm. Thorn zeigen wohl noch immer in ihren Bauten,
ihren Burgen , ihren Kirchen und Rathäusern , wie in
ihren Grundrissen, den alten Geist der deutschen Ord¬
nung in der Freiheit , der sie gestaltet hat . Aber die
Weichsel, wie jeder Strom zur menschlichenund gött-.
lichen Aufgabe berufen, eine der Wohlfahrt und "dem
Völkerfrieden dienende länderverbindende Verkehrs¬
straße zu werden, ist zu einem toten Erenzgraben ge¬
worden Ihrer zerstörenden Naturgewalt stellte sich die
Mcnschengewalt einer jeder wirtschaftlichen Vernunft,

jeder kulturellen Verpflichtung baren polnischen Macht¬
politik an die Seite . Anstatt die Weichsel als „den
polnischen Zugang zum Meer" zu einer Großschiffahrts-
straßc auszubauen , läßt Polen sie verlanden . Es gibt
keine Schiffahrt , die diesen Namen verdient . Und zum
Zeichen, daß kein deutscher Stromanwohner , kein ost-
preußischer, kein westpreußischer Bauer ein Recht mehr
an seinem Strom hat , zum offenbaren Zeichen, daß jede
natürliche Verbindung der Anwohner beider Ufer zer- -
rissen ist, zum drohenden Zeichen, daß diese „polnische
Weichsel" nicht eine Verkehrsstraße, sondern ein polni¬
scher Riegel gegen das noch übrig gebliebene deutsche
Land im Osten, gegen Ostpreußen ist, zum höhnenden
Zeichen, daß hier das ungeheuerlichste Unrecht an deut¬
schem Land und deutschen Menschen geschehen ist, hatten
die Polen die einzige Weichselbriicke, die noch vom polni¬
schen zum deutschenUfer ging , eine der gewaltigsten des
Kontinents , von Preußen erst im Jahre 1909 mit einem
Kostenaufwand von 27 Millionen Mark erbaut , die
Brücke von Mllnsterwalde bei Marienwerder in die
Luft gesprengt.

Weil sich bei der westpreußischenTeilabstimmung un¬
ter 105 000 stromanwohnenden und strombenutzenden
Menschen fast 97 000 für Deutschland und noch nicht 8000
für Polen erklärten , schlug die interalliierte Grenzschutz-
kommissiondie ganze Weichsel Polen zu und zog eine
neue Grenze mitten durch die Grundstückeder deutschen
Weichselbauern, die ihren garantierten „freien Zugang
zur Weichsel", den Weg zu ihrer eigenen Scheune, nur
an bestimmten Tageszeiten mit Paß und Visum in
Anspruch nehmen können. Dafür aber haben sie das
Recht, ihre Blutsbruder , die zwangsweise polnisch ge¬
wordenen deutschen Bauern , ja selbst die hier statio¬
nierten polnischen Pioniere bei gefährlichem Eisgang
oder Hochwasserdieser „polnischen Weichsel" durch ihren
Paß und Visum zu retten und zu schützen. Wenn also
vor dem Forum der Geschichte und Zivilisation das
Recht und der Genius der menschlichen Arbeit ihren
Spruch zu fällen haben, so können sie nur mit der
Sprache dieses Stromes , seiner Erde , seiner Dörfer,
seiner Städte vor Europa , der ganzen Welt bezeugen:
die Weichsel ist Deutschlands Strom nicht Deutschlands
Grenze. _ __ Sans Lxosr.

Ostpreußenkunst 1939. Der Königsberger Kunstverein
eröffnete in der Ausstellungshalle am Wrangelturm
die Ausstellung „Ostpreußenkunst 1939". Die Ausstellung
gibt einen lleberblick über die Leistung der zeit¬
genössischen ostprsußischenMaler und Bildhauer . In der
Schau sind 142 Künstler mi. insgesamt 290 Werken ver¬
treten . t.
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Nierenragout und Kartoffelbrei mit Biertunke
Die Nieren werden tüchtig gewaschen, mit kaltem Wasser und Tup-
Penarün ausgesetzt, weichgekochtund in Stücke geschnitten. Man
stellt aus Schmalz, Mehl, geriebener Zwiebel und einem Teil der
Brühe eine dicke dunkle Mehlschwitzeher, gibt daran ein Stück
Honigkuchenund gibt soviel Malzbier wie Brühe dazu. Man lützt
die Tunke eine Weile kochen, gibt die in Scheiben geschnittenen
Nieren dazu und schmeckt mit Salz, Zuckerab, cvtl, Zitronensäure.

Abends:  Spargelauflaus
1 Kilogramm gargemachteSpargclstückewerden in eine Auslaussorm
gegeben und mit folgender Tunke übergössen: 40 Gramm D.-P .-
Mehl wird mit V, Liter Spargelwasssr, I/. Liter Milch und s bis
4 Eiern verrührt und mit etwas Salz abgeschmeckt. Der Auflauf
wird mit Stotzbrot »der Käse bestreut und mutz bei Mittelhitze im
Backofensteif werden (etwa 20—25 Minuten).

Volksvirtsollskt -llsnsroirtsoliskt
im vsritsoliSQ Trausnrvsrk

vas Verhalten im Kreisverkehr
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In Bremen ist an zwei Stellen bekanntlich Kreis¬

verkehr  eingerichtet , an den sich offenbar viele Ver¬
kehrsteilnehmer noch gar nicht gewöhnen können. Die
aufgestellten Schilder werden einfach nicht beachtet, was
zu Zusammenstößen  mit anderen Fahrzeugen
führt , die den Kreis richtig ausführen.

Jeder Fahrer , der in den Kreis einsährt , hat lang¬
sam einzufahren  und dem im Kreis befindlichen
Fahrzeug die Vorfahrt  zu lassen! Beim Durchfahrt«
des Kreises ist die äußerste rechte Fahrbahnhälfte zu
benutze« und nicht, wie täglich beobachtet werden kann,
die innere linke Fahrbahn . Die innere (linke) Seite
der Fahrbahn darf nur zum Ueberholen benutzt werden.
Fahrtrichtungszeichen sind nur beim Ausführen
aus dem Kreis zu geben.

Die Fußgänger  haben sich an den gekenn¬
zeichneten Uebergängen  über die Straße zu
begeben, sie dürfen nicht die im Kreis liegende Insel
überschreiten. Ausnahme für Fahrgäste der Straßen¬
bahn beim Kreisverkehr am Stern (Parkallee —
Holler - Allee ).

fluflösungen der Dätsel
aus unserer gestrigen§rauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1. Reiter , 5. Lei, 6. Eris , 8. Edda, 10.

Boe, 11. Lee, 13. Leo, 15. Ära , 17. Seil , 19. Nabe,
20 Ire , 21. Legest. ,

Senkrecht: 1. Rede, 2. Eid, 3. Erbe , 4. Rio, 5. Leguan,
7. Semele, 9. Ale, 12. Eos, 13. Labe, 14. Wirt , 10. Ras,
18. Eis.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Angel, 2. Litanei , 3. Linde, 4. Eigelb , 5. Saalfeld,

6. Haiti , 7. Adler, 8. Schäferhund, 9. Tanne , 10. Deli,
11. Ungarn , 12. Narew, 13. Okapi, 14. Chloral , 15. Hebel,
16. Birne.

Alles hast du noch, blieb dir dein Wille.
Auflösung zum Rösselsprung

(Blumenlied)
Es ist ein halbes Himmelreich, / Wenn Paradieses¬

blumen gleich, / Aus Klee die Blumen dringen , / Und
wenn die Vögel silberhell, / Im Garten hier und dort
am Quell, / Aus Blütenbäumen singen. (Hölty.)

Auflösungzur Denksportaufgabe: Karlchen, der Frechdachs
Er erklärte, daß die Menschenalle untergehen würden.

Auflösung zum Silben -Versteckrätsel
An Beispielen lernen wir

Auslösung zum Spruchband
1. Weg, 2. Linde. 3. Kimme, 4. Laube, 5. Ehre , 6.

Regen, 7. Kreis , 8. Erz, 9. Tank, 10. Star , 11. Esel,
12. Ninive , 13. Manila , 14. Strick. 15. Drift , 16. Erlau,
17. Nizza, 18. Totem. 19. Tenne, 20. Erda , 21. Rune,
22. Unna.

Ein Mutterherz ist einmal nur zu finden
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„Marie ", sagte die Tochter des Hauses, „wenn heute
nachmittag ein großer eleganter Herr mit Hornbrille
und kleinem schwarzenSchnurvbart mich anrufen sollte,
dann sagen Sie ihm, daß ich um sechs Uhr wieder zu¬
rück bin !"

Als Lke« AMissasö

Der Voonekamp liegt Hm im Magen
Bruder 5angfinger auf frischer lat ertappt — kin Bückfalldieb— Haftbefehl im löerichtsfaal

Der Genuß dieses köstlichenund herzhaften Kräuter-
fchnapses ist stets dann zu empfehlen, wenn man wäh¬
rend der Fest- und Feiertage des Guten zuviel getan
oder sich bei anderen Gelegenheiten den Magen „ver¬
korkst" hat . In fast allen Fällen wird er eine freudige
Erleichterung herbeiführen und das Gefühl des Unwohl¬
seins auf ein Mindestmaß Zurückführen. Aber er kann
auch ein« gegenteilige Wirkung haben, und zwar dann,
wenn man eine Flasche dieses Tranks stiehlt  und da¬
für «in Jahr hinter Gefängnismauern verbringen mutz,
wie es Hans M. ergangen ist. Jetzt wird ihm der Boone-
lainp gewiß schwer im Magen liegen . . .

In der Tat , dieser jetzt 36jährige Mann konnte es
mit frühen Jahren schon, nämlich das Stehlen . Seit
dem Jahre 1919 mutzte er wiederholt vor die hohe
Justitia treten , weil er auf den Gebrauch der bekannten
Handbewegung (so von vorn nach hinten ) nicht verzich¬
ten konnte. Eine mehrjährige Gefängnis - und Zucht¬
hausstrafe konnte ihn nicht davor zurückschrecken, am
2. Februar abermals rückfällig zu werden.

An dem fraglichen Abend hielt er in einer Sebalds-
brücker Wirtschaft Einkehr, und wie es der „Zufall"
wollte, hingen verschiedene Mantel mit ihren Taschen
allzu verführerisch nahe. Sein Interesse für die Gar-

derobe anderer war insbesondere einem Gast ausge¬
fallen, dessen Handschuheplötzlich aus der Tasche seines
Mantels hervorlugten , obwohl er genau muhte, sie vor¬
her ordnungsgemäß eingesteckt zu haben. Der Gast
machte seinen Tischnachbarn auf unser wenig braves
Häuschen aufmerksam, ohne nicht auch den Wirt sogleich
über die Lage zu orientieren . Nun wurde ein kleiner
„Schlachtplan" entworfen , damit man den Dieb gemein¬
sam auf frischer Tat ertappen könnte. Gäste und .Wirt
verließen den Schankraum und begaben sich auf die
Straße bzw. in den Nebenraum und beobachteten M.
durch die Scheiben. Und siehe da : M. ließ je eine
Flasche Boonekamp und Likör  in den Man¬
teltaschen verschwinden.

Als bald darauf die Feierabendstunde hereingebrochen
war , wollte Bruder Langfinger die Wirtschaft ver¬
lassen, doch wurde er mit der Aufforderung des Wirtes
zurückgehalten, daß er erst einmal auspacken solle. M.
tat wie die Unschuld in Person , wollte von nichts
wissen und wurde außerdem noch pampig, so daß man
einen Polizeibeamten rufen mußte, der ihn dann ab¬
führte. Die Quittung für diesen Rück'fwlldiebstahl: ein
Jahr Gefängnis  und Erlaß eines Haftbefehls im
Eerichtssaal . Wie sagt man noch? — Wer Sorgen hat,
hat auch einen — Boonekamp. §.

Donnerstag, I. Juni . 5.48 Weckruf, Morgenspruch, Wetter . — 8.50
Von Hof und Feld. — 6.0» Friihnachrichten. — 6.l » Leibesübungen. —
6.2» Zum fröhlichen Beginn. — In der Pause (7.00—7.1!,) Wetter,
Nachrichten. — 8.00 Wetter. Haushalt und Familie . — 10.00 Volks,
liedsingen. — 10.80 So zwischenelf und zwölf. — Dazwischen: Unsere
Altersehrung . — 11.48 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnen¬
lands- und Seewetterbericht. — 12.00 Musik am Mittag . — 13.00 Wet¬
ter. — 13.05, Umschauam Mittag . — 13.15 Aus Turin : Kleine Mit¬
tagsmusik. — 14.00 Nachrichten. — 14.20 Musikalische Kurzweil. —
18.00 Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. — 15.18 Marktbericht des
Reichsnährstandes. — 15.28 Lhormusikaus alter Zeit . — 16.00 Musik
am Nachmittag. — 18.00 Froher Feierabend. — Dazwischen (18.48)
Weiter. Hasendienst. — 10.48 Z-itspr-gsl — 10.58 Sportmeldungen. —
20.00 Erste Abendnachrichten. — 20.18 Nachrichtenin englischerSprach«.
— 20.30 Unser singendes klingendes Frankfurt . — 22.00 Nachrichten. —
22.2» 2. Nachrichtenin englischerSprache. — 22.38 Der Sport im Mai.
— 22.80 Spätmusik. — 24.00 Nachtmusik.
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Weniger beständig
8UirchDruckanstiegüber dem östlichen Mitteleuropa konnte sich der

Hochdruckrucken weiter ostwärts ausdehnen. Der über England liegend«
K-rn hat sich erheblich gekräftigt. Auf seiner Ostseite dringt an der
norwegischenKüste entlang arktischeÄaltluft südwärts vor. Die Aus¬
dehnung des hohen Druckesüber Slldskandinavien nach Osten hin wird
sie aber voraussichtlichostwärts ablenken. In Nord-o-stdeutschlandkann
daher Mit Fortbestand der meist trockenenwarmen Witterung gerech¬
net werden. Wesentlich höhere Temperaturen als 24 Grad — dieser
Wert wurde am Mittwochnachmittag in fast ganz Nordwcstdeutschland
gemessen— sind aber nicht zu erwarten, da die uns zufließende Luft
noch nördlicher Herkunft ist. WarMlustmassentropischen Ursprungs sind
nur über den Azoren und dem südlichstenItalien anzutressen.

VittsrunAslaksUs vorn 3L. IgZg

fingst vor „Unannehmlichkeiten"
Die täglichen VerkeHrsunfälle— Vorzeitiges knde einer „feuchten" Zalirt

In der Dienstagnacht stieß kurz vor 22 Uhr ein Kraftwagen
mit lautem Krach in der K n o o p st r a ß e gegen eine
H a u s w a n d. Nachbarn eilten sosort zur Unfallstelle und
fanden hier einen vollbesetzten Personenkraftwagen vor , dem
sehr eilig drei Mitfahrer entstiegen und davonzueilen ver¬
suchten. Auch der Fahrer bemühte sich offenbar , schnell mit
seinem beschädigten Wagen weiterzukommen . Unter diesen
recht aussäll -aen Begleitumständen iies sosort einer der Nach¬
barn znr Pol ' ciwache, die sich wenige Häuser weiter in der
Knoopstraße be/odet , und rief einen Beamten heraus . Als
der Beamte gerat, , die Straße erreichte , fuhr der verunglückte
Wagen im gleichen Augenblick in schneller Fahrt vorbei . Ob¬
wohl der Beamte den Fahrer zum Anhalten auss or¬
derte,  kümmerte sich der Fahr : nicht darum , sondern bog
ur Faulen st raße  ei » und lenkte seinen Wagen schließ-
ich in verbotener Richtung in die Einbahn¬

straße D ie vena  u . Da sein Kennzeichen einwand-
srei abgebe ' en  worden war , ließ man ihn zunächst seine
Irrfahrt sortsetz. und  versuchte , von den drei ausgestiegenen
Mitfahrern Nähere ? über die eigenartige Fahrt und den Zu¬
sammenstoß zu erfahren . Obwohl mehrere Zeugen sehr
bestimmt aussagten , daß kein Irrtum möglich sei, glaubten
die drei jedoch, sich durch Ableugnen „aus der Sache heraus¬
halten " zu können . Sie mußten daher den Weg zur Wache
antreten , wo sie schließlich nach langen Ausflüchten zugaben,
daß sie Jnsa ! n gewesen sind und den Fahrer kannten . Än¬
gstlich ist er l' . io , Skatspiel zu ihnen gestoben und hat mit
ih .' -i dann die Fahrt angetreten.

In oischen hatte man den Fahrer aus seiner Wohnung
geholt und festgestellt , daß er erheblich unter Alko¬

holwirkung  stand , er schwankte bei seiner Vernehmung
hin und her und gab unklare Antworten , Die Polizei nahm
ihm daraus sosort den Führerschein ab und ließ ihn zur
Durchführung einer B l u t u n t e r s u chu n g dem Polizei-
arzt zu sichren.

Wenig erfreulich ist in diesem Fall die Haltung der drei
Mitfahrer , die aus Angstvor Unannehmlichkeiten
die Ermittelungsarbeit der Polizei erheblich erschwerten . Eine
derartige Einstellung gegenüber der Zeuge » Pflicht  ist
unverantwortlich , und wenn den Zeitgenossen nun aus Grund
ihrer Berschleierungsaktion tatsächlich ernste Unannehmlich¬
keiten erwachsen , so haben sie sich dies selber zuzuschreiben.

Ein älterer Fußgänger lies am Mittwochnachmittag gegen
18 Uhr auf der O b e r n st r a ß e in ein gerade vorbei¬
fahrendes Kraftrad hinein und brachte sich und den Kraft¬
radfahrer wie auch einen Mitfahrer zu Fall , Der Kraftrad-
fahrer hatte zwar im letzten Augenblick noch anzuhalten
versucht , auch hatte er den plötzlich seinen Weg kreuzenden
Fußgänger noch weithin hörbar angerufen , doch war der
Fußgänger erst dann aus seine gefahrvolle Lage aufmerksam
geworden , als es bereits zu spät war . Man brachte ihn mit
schweren Verletzungen  ins Krankenhaus . X

Brand am Bahndamm . Bei der Gras -Haeseler -Straße geriet
am Mittwochabend die ausgedörrte Grasnarbe des Bahn¬
dammes in Brand . Die Wehr wurde -rechtzeitig benachrichtigt,
so daß schnelle Hisse zur Stelle war . ehe größerer Schaden
entstehen konnte . Das Feuer wurde bald ausgeschlagen . X

ßoheltsadler
NSDAP . ,

Achtung, Politische Leiter ! Donnerstag, l . Juni . 20.30 Uhr, An¬
treten sämtlicher Ausbilder und Bereitschaft  z . b. V.,
autzer Marschblock8. Schlachthosstratzc.

Ortsgruppen Johann Gössel, Werder und Buntcntor . Heute letzter
Täg Buntentor -Lichtspiclc, Film : „Unsere Kolonien". 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Huckelriede. Donnerstag. 1. Juni . Antreten aller Pol.
Leiter und Partcihelfcr , 20.t5 Uhr, Erünenlamp , Ecke Westcrstratze.

Ortsgruppe Oberneuland. Heute, 20.30 Uhr, Sitzung der Pol . Leiter
im Parteihaus.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lanlenau . Donnerstag. 1. Juni . Ausbil-
dungsabend (Marschblockabend). Antreten 20.30 Uhr Erllncnkamp. Teil¬
nehmer: alle Amtsträgcr der Gliederungen und angeschl. Verbände.

Ortsgruppe Wasserturm. Donnerstag, t . Juni 20.30 Uhr Stabs-
nnd Zellcnlciter-Sitzung in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschafl
Lrtegriippenlasienocrwalterinnc». Briessäche, leeren!
Ortsgruppe Burg. Morgen, Freitag , Zusammenlauft der Leiterinnen

bei Pg . Busch, 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Neptun, Kiudcrgruppe. Kindergruppennachmittag, Don¬

nerstag . l . Juni.
Ortsgruppe Schwachhausen. Am 1. Juni , 17 Uhr, für alle Amts-

leitcrinnen und Sachbcarbcitcrinncn, Besprechung in der Geschäfts¬
stelle, Biirgermctstcr-Smidt-Stratzc 2, Daselbst am 6. Juni , 20.30 Uhr,
Singschulungsabend: es können alle Mitglieder daran teilnehmen.
Schulungsabend am 12. Juni , 20 Uhr, Aula Vietor-Schule.

Sturm -Abteilungen
Wicderholungsübungen zum Wehrabzcichcn

Sturm 3/78. Sämtliche Wehrabzeichenirager im Gebiet der Orts¬
gruppen Findorff, Weidedamm und Hufe treten zur Wiedcrholungs-

übung am Sonntag , 4. Juni , 13 Uhr, Walsroder Strahe , Ecke Hemm-
stratze, an,

Sturm 14/78 (Gebiet Horn, Lehestcrdeich, Borgscld, Oberneuland
und Osterholz-Tcnever) führt die Wiederholungsllbuag am Sonntag,
4. Juni , morgens 6 Uhr, am Schictzstandbei Aug. Schnell, Oster-
holzer Lanpsträsie, durch Alle Wehrabzeichenträger, die in dem oben-
genannten Gebiet wohnhaft sind. haben dort anzutreten.

. . . im Bereich der Neustadt
Die diesjährig stattfindenden Wiederholungsllbungen sämtlicher 8A .-

Wehradzeichen-Träger sind wie folgt angesetzt:
Sturm Ll/78 (Stuf . Mariow ) Gebiet WUllgstratzc, südlich der Stadt¬

grenze, Arsten und Habenhauien. Antreten : Sonntag . 4. Juni , vorm.
5.30 Uhr, Schichstand Schmidt, Habenhausen.

Sturm 22/78 (Stuf . Dahnken). Gebiet Richtchosenstratzcbis Hohen-
tors -Heerstratze, Antreten : Sonntag , 4. Juni , norm. 7 Uhr, Parlplatz
Dclmestrage-Pappelstrage.

Sturm 23/78 „Johann Gössel" (O-Stuf . Hauschild). Gebiet Willig-
stratze bis Richthosenstrahe. Antreten : Sonntag . 18. Juni , vormittags
6.30 Uhr, Eossclhans. Buntcntorsteinweg.

Sturm 24/78 (Stuf Hinrichsen). Gebiet nördlich der Holsentors-
Heerstratze, Huchting. Woltmershansen usw. Antreten iZivilisten) :
Sonntag , 11. Juni . vorm. 8 Uhr. Militarschiehstand Neuenlander
Strahe . SA .: Sonntag , 18. Juni , vorm. 8 Uhr. Schichstand Wolt-
mcrshauscn.

Sturm R. 21/78 (Sturmhauptf . Hossmann) . Gebiet Neustadt. An¬
treten : Sonnabend, 3. Juni , 20.30 Uhr, Strahenkreuzung Richthofcn-
strahe-Ncucnlandcr Strahe.

Sämtliche Teilnehmer haben mitzufühlen: Leistnngsbuch, Besitzzeug-
nis, Urkunde und Sportzeug.

NS .-Volkswohlsahrt
Frelbaukslclsch. Freitag , 2. Juni , grüne Karten Nr. 82 001—83 000,

10- 13 Uhr.
NSV .-Ortsgruppe Weidedamm. Volksgasmasken-Ausgabe Freitag,

2. Juni , Eoesselstrahe88b. 19—20 Uhr.

NS .-Kriegsopserversorgung »,
Appell der Teilnehmer am Reichskriegertag am Freitag , 2. Juni,

20 Uhr, Schlachthof-Eaststätte. Dienstanzag.
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Vorhersage für den 1. Juni : Mähige Winde aus Nord bis Ost,
nach Frühnebel etwas kühler als am Mittwoch.

Aussichtenfür den 2. Juni : SchwacheöstlicheWinds, wolkig bis hei¬ter, trocken, ziemlich « arm.

Hook « as8sr2 !o !rsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadl Vegesack Bremerhaven1. Juni 2.43 15.09 2.28 14.84 ' 0.28 12.84
2. Juni 3.32 15.81 3.17 15.38 1.17 13.36
3. Juni 4.16 16.33 4.01 16.18 2.01 14.18

Litern, warnt eure Kinder vor den
Kesaßren der Straße!

Der  Polizeipräsident teilt mit:
In letzter Zeit mehren sich auffallend die Fälle , in

denen Kinder blindlings über die Straße laufen und
von Kraftfahrzeugen angefahren werden. Glücklicher¬
weisê gehen diese Unfälle dank der Geistesgegenwart
der Fahrer meist ohne ernste Folgen ab:

Alle Eltern sollten immer wieder ihre Kinder dazu
anhalten , vor dem Ueberschreite» der Fahrbahn sich zu
vergewissern, ob Fahrzeuge herannahen.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage begehen das Fest der
goldenen Hochzeit der Zvllsekretär a . D Friedrich Wessel
und seine Ehefrau Margarete , gcbr . Nordlöh , Erlenstraße 23.
Der Reichs,ninister der Finanzen hat aus diesem Anlaß dem
Jubelpaar ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben überreichen lassen.

30jährige Tätigkeit . Frau Adelheid Fortmann,  Kreuz-
straße 86, vollendet am 1. Juni eine 30jährige Tätigkeit als
Schirmnäherin bei der Firma I . H. Büsing.

2»jährigc Tätigkeit . Am heutigen Tage kann der Former
Hanns Walther B r a a m s . Unterstr . 36, aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag , Werk :, Act . Ges. „Weser " zurück¬blicken. ^

Silbernes Geschäftsjubiläum . Am heutigen 1. Juni besteht
das Baugeschäst Diedr . O l d i g s , Hegelstr . 5, 25 Jahre.

Aus eine 25jährige Tätigkeit als Reisender der Fa . Rudolf
Aren L- Co. kann heute August B l o s ch i e s , lltbremer Str.
176II , zurückblicken. Durch besondere Pflichttreue und auf
Grund seines stets freundlichen Wesens hat der Jubilar sich
im Laufe der Jahre einen umfangreichen treuen Kunden¬
stamm geschossen. Bom Betriebssichrer und seinen Mit¬
arbeitern hoch geschätzt, verbindet alle eine engste Freundschaft.

Bürgerparkoerein. Im Monat Mai empfing mit Dank Rechnungsfüh¬
rer Dr. Traub  folgende Sondergabe: Als Legat von Frau Rosa
Lanz Wwe. durch TestamentsvollstreckerTheodor Frickhöffer: 118 RM.

Ss «n«ktssdnskms
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Des trinkt , ckstrt anest in Tabletten als Istobletten!
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Wankn trafen sich in Osnabrück
62. ZaHresverjammlungdes Hansischen Heschichtsvereins

Nachdem vor einigen Tagen die deutschen Geologen
,ihre Reichstagung in den Mauern Osnabrücks abgehal¬
ten hatten , versammelten sich namhafte Historiker zu
ihrer 62. Jahresversammlung in Osnabrück. Zu der
Tagung des Hansischen Geschichtsvereins, die sich bis
zum l . Juni erstreckt und mit der gleichzeitig die 58.
Jahresversammlung für niederdeutsche Sprachforschung
verbunden war . hatten sich Vertreter aus ganz Nord¬
westdeutschland. dem deutschenOstseeraum, ja sogar aus
dem Ausland und zwar vornehmlich aus Lettland , Est-
land , Schweden, Holland und Belgien eingefunden.

Der Vorsitzende des Hansischen Geschichtsvereins,
Senator Kalkbrenner,  Lübeck, eröffnete die Tagung
im Osnabrücker Schloß und gab einen Ueberblick über
die Aufgaben der Vereinigung zur Erforschung der
alten Hanse und ihrer niederdeutschen Sprache. Kreis-
leiter Münzer und Oberbürgermeister Gärtner gaben
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß man die alte Hanse¬
stadt Osnabrück zur diesjährigen Tagungsstadt gewählt

habe. Im Mittelpunkt des Tages stand dann der Vor¬
trug von Geheimrat Professor Dr. Karl Brandt,
Göttingen, über „Justus Möser und die Hanse". 2m
Friedenssaal wurden dann die Vortrüge des Hansischen
Geschichtsvereins und des Vereins für niederdeutsche
Sprachforschung fortgesetzt. Führungen und Besichtigun¬
gen der alten Stadt schlössen den ersten Tag der Tagung.

Am Mittwoch sprechen Dr . jur . Hans Christoph Hirsch,
Halle, über „Germanische Gedanken und modernes Recht
im Sachsenspiegel", Pros . Dr. Cornell , Schweden, über
die . „schwedischen Wandmalereien des 15. Jahrhunderts
und die deutsche Kunst", ferner Dr . Janßen , Göttingen,
über „Niederdeutsche Mundart zwischen Weser und
Eins" mit Lichtbildern und Vorführungen von Schall¬
platten , sowie Studienrat Dr. phil . Ludwig Beutin,
Bremen,  über die „Niederlande und Nordwest¬
deutschland seit dem 30jährigen Krieg". Besichtigungen
der näheren und weiteren Umgebung schließendie große
Tagung der Historiker.

Vie Kunst im Dritten Deich
Seit drei Jahren erscheint im Zentral Verlag der

NSDAP ., herausgegeben vom Beauftragten des Füh¬
rers für die lleberwachung der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Erziehung, die große repräsentative
Kunstzeitschriftdes Dritten Reiches. Sie ist ausgestattet
mit allen Mitteln der modernen Buchkunst. Papier,
Schrift, Satzanordnung und endlich der Schwarzweiß-
und Farbendruck entsprechen der Größe der Aufgabe so
gut wie die Wahl der Mitarbeiter ) von deutscher leben¬
der und alter Kunst wird auf eine würdige Art Zeug¬
nis abgelegt. Ein« Ausgabe ^ beschäftigt sich mit allen
Gebieten der bildenden und der angewandten Kunst und
enthält einen besonderen Abschnitt: die Baukunst: die
kleine Ausgabe 8 entbehrt dieses Anhangs , läßt aber
das Gebiet der Baukunst nicht ganz außer acht. Das
deutscheAltertum , die Zeit Dürers , der Barock und das
19. Jahrhundert werden mit selten gezeigten Werken,
mit den großen leuchtenden und auch mit verschollenen
Namen gezeigt. Ost wird neben dem Bildganzen auch in
großem Format ein Bildausschnitt gegeben, so daß dem
Betrachter fast so etwas wie die Begegnung mit dem

Original vermittelt wird. Ueber die junge deutsche
Kunst, Malerei und Bildhauerei , wird regelmäßig und
ausführlich berichtet Der Abschnitt „Baukunst" öffnet
den Blick auf das Gebiet, der vornehmlich von dem gro¬
ßen politischen Geschehen mitgerissen und umgestaltet
wird. Die neuen städtebaulichen Planungen , Industrie-
werke, Straßen , die Umbauten der Großstädte, alles
wird an Rissen, an Flugbildaufnahmen und Einzelpho¬
tos sehr genau und gründlich, für Fachleute und Laien
gleich gewinnbringend , dargelegt . Auch die Städtegrün-
dungen des faschistischen Italiens sind berücksichtigtwor¬
den. Wer an dem neuen Aufblühen der Kunst teilneh¬
men will, kann diese Zeitschrift nicht entbehren.

.1VsIcIsms .r /lugustinzc.

Ei» unbekannter Thoma. Ein unbekanntes Bild von
Hans Thoma, das vor kurzem aus dem Ausland nach
Deutschland zurückgekehrtist, eine „Heuernte ", ver^
öffentlicht in farbiger Wiedergabe das Junibeft von
Velhagen ö: Klasings Monatsheften . Das Gemälde
stammt aus den reifen Mannes - und Meisterjahren des
großen Künstlers.

Zestspielwoche in flugsburg
Im Anschluß an die feierliche Eröffnung des neuge¬

stalteten Augsburger Stadttheaters wird eine Festspiel¬
woche durchgeführt, in der die drei Kunstgattungen der
Oper, Operette und des Schauspiels mit besonders aus¬
gestatteten Aufführungen zu Worte kommen. Neben vem
am ersten Abend aufgeführten „Lohengrin", der in der
Inszenierung des Intendanten Dr . Willy Becker und
unter der musikalischen Leitung Martin Egelkrauts'
einen wahrhaft festlichen Rahmen bekommen hat,
brachte das Schauspiel eine lebendige Aufführung von
Lessings „Minna von Barnhelm ".

Das Werk, das schon im November 1877 bei der Ein¬
weihung des alten Hauses als erstes Stück dieser Spiel¬
gattung gewählt war , wurde unter der Spielleitung
von Walter Oehmichen, der hier zum ersten Male die
neue Drehbühne geschickt einzusetzen wußte, mit viel
Freude gespielt, wobei Charlotte Kühlmann als Minna,
Elfe Quecke als Franziska , Carl Blühm als Tcllheim
und Hans Eick als Just besonderen Erfolg hatten . Die
Operette zeigte sich mit einer . sehenswerten Neuinsze¬
nierung von Lehars „Graf von Luxemburg", für die
neben der einfallsreichen und flotten Spielleitung von
Hans Schönfelder vor allem die kostbare Ausstattung
von Hugo Schmitt und Anny Strauß entscheidendwar.

IVsrnsr IVsitrs

Mecklenburgische Landesbühne spielt vor KdF. Die
MecklenburgischeLandesbühne beginnt am 8. Juni ihre
Sommerspielzeit. Am ersten Abend wird sich der Vor¬
hang gleichzeitig in zwei mecklenburgischenOrten , in
Bad Doberan und Eraal -Miiritz vor KdF.-Urlaubern
heben. Die Bühne wird im Sommer in der Hauptfache
in den Ostseebädern spielen. kl.

„Tanncnberg " in Rvstock. Zum Andenken an die
Schlacht bei Tannenberg vor 25 Jahren wird anläßlich
des mecklenburgischenGautages vom 8. bis 11. Juni
in der Seestadt Rostock auf der F e stsp i e l st ä t te das
Werk des ostpreußischen Dichters Georg Bäsn er
„Tannenberg " zur Aufführung kommen. kl.

Eine Frau entwirft Bühnenbilder . Zu den interessan¬
testen künstlerischen Persönlichkeiten im westdeutschen
Theaterraum gehört Helene Gliewe,  die seit elf
Jahren als Bühnenbildnerin und Leiterin des Aus¬
stattungswesens an den Siadttheatern M-Eladbach-
Rheydt wirkt. Ihr bevorstehender Abschied vom The¬
ater gab dem theatcrwijsenschaftlichen Institut der

Universität Köln  Gelegenheit , das schöpferische Wert
der Künstlerin im Theatermuseum herauszustellen.b' . IV. ll.

Wieder Joseph-Haqdn-Stistung . Die Gefolgschaft der
Landeshauptmannschaft Niederdonau überreichte Gau¬
leiter Dr . Jury als Ehrengeschenkdas Originaldokument
der schon vor dem Weltkrieg verfallenen Haydn-
Stiftung aus dem Jahre 1815 und einen neuen Stif¬
tungsbrief . Die Gefolgschaftsmitglieder/verpflichten sich
darin durch Spenden in Höhe eines /nonatlichen Win-
terhilfsbeitrages die Mittel zur Wiedererrichtung der
Stiftung aufzubringen , die JoseÄ Haydn vor 138
Jahren zur Erziehung von zwei/ Waisenkindern ge¬
schaffenhatte Der große TondicWr bedachte die Stif¬
tung in seinem Testament mit 1/00  Gulden.

Spiel aus über 190 Freilichtbühnen. In diesen Wochen
beginnt in allen deutschen Ga/ien die Zeit der Frei¬
lichtspiele. Ueber 190 Freilichtbühnen zählt eine kleine,
hübschbebilderte Werbeschrift'auf, die der Reichsbund
der deutschenFreilicht - und Bolksichauspielezmn ersten
Mal « für diesen Sommer herausgegeben hat.

Nordwestdeutsche Nefebene senkt sich!
Tiefbauarbeiten an der Mittelweser zwischen Hoya

und Bremen  an beiden Seiten des Flusses haben
auch die geologische Struktur dieser Gebiete erkennen
lassen. Nach Untersuchungen von Dr. Natermann
ist der Untergrund der Wesermark bis in 15 Meter
Tiefe kein Gebilde der Eiszeit , sondern des jüngeren
Aluviums . Die Bildung der obersten Bodenschichten
steht im engsten Zusammenhang mit Land-senkungen,
die bis in die heutige Zeit reichen. Sie hat sich in ver¬
schiedenen Abschnitten vollzogen. Eine erste Landsen¬
kungsperiode schließt mit 1600 vor Chr. ab. Dann 1̂ 3"bis etwa 200 n Chr., also rund 1800 Jahre , eine Zeit
der Ruhe , während der Talboden mit seinen hügel-
artigen Abtragungsresten der Grundmoräne ein bevor¬
zugter Wohnplatz der fischfangtreibenden Bevölkerung
gewesen sein muß. Nun setzt eine neue Landsenkung
ein, die zunächst Teile des Talbodens unter Wasser
setzt, und nach kurzer vorübergehender Landhebung folgt
etwa um 350 n Chr. eine dritte Senkungsperiode, die
heute noch andauert . Sie überschwemmt im Laufe der
Zeiten die Dünen. Die errechnete Senkungsge'chwindig-
kcit ergab für die letzten tausend Jahre 38,5 Zenti¬
meter in 100 Jahren , das ist eine Geschwindigkeit, wie
sie etwa die heutige Küstcnsenkunq der Nordsee aus¬
weist. Weitere Untersuchungen werben durchgeführt, v.



7^

N - . 148
W « «I »L »»L », ^ M „ »,8 V « 8ir »rß« »E 3ir »r V « irn »ir »r ) » »ß«»»«T 1. I ««i 1939

OnLsrs  schöne ^IntskwsLsp:

öoWMkßmÄe

Der Name breses größten Ortes (14 500 Viwwohner)
an der mittleren Unterweser hält , was er verspricht.
Blumenthal  ist eine frennWiche Gartenstadt , die
gern als Stätte der Erholung aufgesucht wird . Der
rege Ausflnosverkehr strömt zu Wasser und zu Lande
an . Von Bremen her kommen fahrplanmäßig die Fahr¬
gastschiffe der Schreiber -Linie . Den Verkehr mit der
oldenbnraischen Weserseite hält die Personen - und
Wagenfähre Blumenthal — Motzen aufrecht . Vom Bahn¬
hof Er ohn -Begesa ck aus besteht Eisenb ahm und Omni-
busverbindung mit Blumenthal

Blumenthal verdankt seinen Namen der VuraBlo-
mendal,  die im 13 . Jahrhundert von den Rittern
zu Oumünde (Aumund ) auf dem „Bnrgwall " erbaut
wurde , um den Bremer Handel auf der Land - und
Wasserstraße zu stören . Die Bremer beseitigten die Burg
1305 . Die Ritter von Oumünde bauten 1354 eine neue
Burg , allerdings nicht wieder auf dem Burgwall . son¬
dern am Zusammenfluß der beiden Bäche Aue und
Decke. Hier wurde eine stark befestigte Wasserburg
angelegt . Dieses „Schloß Blomendal " ging später in
den Besitz der Stadt Bremen über , die es mit feinen
großen Gerechtsamen an verdiente Ratsherren oder be¬
freundete Ritter verpachtete oder verpfändete . Noch
heute zeugen die dicken Mauern dieses Schlosses von der
gewaltigen Kraft vergangener Zeiten.

Auf dem Burgwall erblühte neues Leben , als der
Bremer Kaufmann Thyen hier in den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts seinen Sommersitz bauen
ließ . Für die Großartigkeit dieses Hauses auf der Höhe
des Burgwalls inmitten eines prächtigen Parkes spricht
der im Volksmund gebräuchliche Name „Thyens Schloß ".
Aus dem „Schloß " ist eine beliebte Ausflugs - und Er¬
holungsstätte geworden , die sich wieder „Burawall"
nennt und damit die Erinnerung an Blumenthals Ge¬
schichte festhält.

Der einst nur kleine Schifferort Blumenthal ist groß
geworden durch die Bremer Wollkämmerei . Blumenthal
zeigt heute ein durchaus neuzeitliches Gesicht und ist
vielseitig interessant durch eine Reihe schöner öffent¬
licher Bauten und die gepflegten Grünanlagen.

, . . uncl 6is Omgslourig

Dazu hat Blumenthal den Vorzug einer schönen Um¬
gebung die sich der Stadt geradezu unvermittelt an¬
lehnt . Da ist Leim Burgwallpark das liebliche Becketal

.ik MtWSkiksL

und das Blumenthaler Gehölz , der „Löh ", ein großer
Naturpark , der in nur wenigen Minuten vom Ze 'ntrum
des Ortes Au erreichen ist . Es schließt sich an das Vecke-
dorfer Gehölz . Beckedorf selbst ist schön durch seine ganze
Lage.

Wälder , Wiesen und Felder , Dörfer und Siedlungen,
Heide und Marsch : das sind die Schönheiten , die Äln-
menthal noch der Landseite hin den wanderfrohen Men¬
schen zu bieten vermag . Viel bekannter aber ist hingegen
die Wasserseite Blumenthals , das herrliche Weserufer
mit seinem langen Badestrand . Am Fuße eines hohen
bewaldeten Geestrückens wandert man gern an der
Weser entlang auf der schattigen Promenade von
Blumenthal nach Farge . Man rastet gern im weißen
Sand des Strandes und freut sich des frohen Lebens
unserer Jugend . Eine moderne Flußbadeanstwlt bietet
die Möglichkeit sportlicher Betätigung / und in der
schönen Jugendherberge hier unten am Strand erfreuen
sich den ganzen Sommer hindurch Feri >enwanderer aus
allen deutschen Gauen der Schönheit unseres Weser¬
stromes und unserer norddeutschen . Landschaft.

vescksuückiceit aus Urgrokvaters leiten
Ist krieckevoll in manckem alten Winkel,
Im I-ab^rintk cker Heckenwege rwiscksu
Sommer verträumten Lärten kügelauk,
I» engen Straüen, stillen, brummen Lassen,
Daran ckie Häuser, Kirchturmüberragt,
Klein unck bescbsickeasieben, nocb erkalten.

„Lrenrstrsüe", „Sckmuggiemveg"; — ckis Kugeln rollen
btit ciumpismbaut aul lackens ' Kegelbakn.
Weillkaarig sitrt ein alter kakrensmsnn
Vor seinem Strokckackkauseauk cker Sank.
Die Sonne wärmt, «lie Lauernbiumenieucbten;
Unck ckrunten von cker Weser bringt cker Winck
Sairbaucd unck Weite aller sieden dleere . . .

flus deutschen Landen

Das liebliche Bad Essen im Osnabrücker Land , das sich
sonst nnd friedlich aus Wiehengebirge schmiegt, wird allen,
die in diesem Sommer wieder in dieses schöne stille Dorf
kommen , noch schöner als bisher erscheinen . Einwohnerschaft
nnd Kurverwaltung haben in letzter Zeit eifrig an der Ver¬
schönerung des Ortsbildes gearbeitet . Der neue Schmuckplatz
vor der Mittelschule inmitten des Ortes wird allen gefallen
und jeden znm Verweilen einladen . Eine neue Werbeschrift
mit vielen eindrucksvollen Bildern wird Bad Essen sicherlich
viele neue Freunde zu den alten lieben Stammgästen hinzu-
gewinnen . Die Hotels und Fremdenheime haben willig den
oft erhobenen Ruf nach einem neuen , der Gesundheit förder¬
lichen Verpflegung ausgenommen und sich aus die Wünsche
mehr eingestellt . Ein Diätkursus der Kurverwaltung hat allen
Anforderungen in dieser Hinsicht Rechnung getragen . Wer
also in der neuen Knrzeit in Bad Essen neben all den An¬
nehmlichkeiten , die ihm die herrlichen Berge des Wiehen-
gebirges , die gepflegten Knranlagen und die Badeeinrich¬
tungen bieten , eine Beköstigung sucht, die einer modernen
Lebensweise entspricht , der wird hier alles sinken , was ihm
in den Wochen einer sorglosen Erholung ?- und Ferienzeit
neue körperliche und seelische Kräfte für den Alltag bringt.

Der Weg wirck sanckig unck cker Locken borg,
Der Weickekläcken 6rün bleibt kinter ckir.
kstun nimmt ckie Ueickeiancksckakt still üick auk,
Vom ckuubelgrünenKiekernkorst umscblossen,
Hls wäre ein Lekeimnis ru beküten,
Linssm unck inenscbenkernunck weltverloren . . .
vsr HLber warnt, ckie wilüen Dauben gurren.

vsrüberkin wölbt sieb ües Himmels Runckung,
Vom Herrgott seickenblauunck kocb gespannt.
Len Sckwaneweckeru verrollt ein Wagen,
In Koben kiucklen jagt ein Puckel Wllck.
Die bukt ist unbewegt, ckie llitre kümmert,
Ilnck mücke Liegt ein gelber Scbmetterüng:
Ls wirck rur Plackt wob! ein Lewitier geben . . .

Das ostfriesische Nordseebad  I u i st hat an der
Strandprvmenade eine Trinkhalle sür Meerwassertrlnkknren

errichtet . ^

Im Anschluß an die Psingstfahrten verkehren die Bäder-
dampser der Strecke Stettin — Swin münde — Rügen
vom 31. Mai bis 16. Juni dreimal wöchentlich (ab Stettin
montags , Mittwochs , freitags , ab Saßnitz dienstags , donners¬
tags , svnnalrends ), vom 18. Juni bis 26. August täglich.

*

Im Römisch -Germanischen Zentralmuseum zu Mainz
wurde eine Svnderschau „Aus Deutschlands Vorzeit " crössnet,
die z. T . völlig neues Material über das germanische Haus,
die germanische Festung und das germanische Gras enthält.
Die Ausstellung dauert den ganzen Sommer über.

»

Zum Besuch der R ö m e r b e r g - F e st s p i e l e in F r a n k-
surt am  M a i n (1. Juli bis 31. August ) gibt die Reichs¬
bahn im Umkreis von 200 Kilometer um Franksurt sowie von
Saarbrücken , Trier , Köln , Stuttgart , Eisenach , Erfurt , Gotha,
Osfenburg und Nürnberg Svnntagsrücksahrkarten aus.

Das Wahrzeichen der Stadt Siegburg,  der Michelsberg
mit seiner Rnine , wird während des Sommers sonnabends
nnd sonntags mit 08 Scheinwerfern angestrahlt.ch

Das naturkundliche Heimatmuseum im Schloß Ven-
rath  bei Düsseldors zeigt gegenwärtig eine Naturschutz -Aus¬
stellung , die mit Karten , Bildern und Dioramen usw . Aus¬
schluß über die Naturschutzgebiete des Rheinlandes gibt.

*

Im Sof des Schlosses Ehrenbnrg zu Coburg  finden vom
11. bis 25. Juni Freilichtspiele statt . Aufgesührt werden
Händels Oper „Rodekinde " nnd Kurt Langenbecks Schauspiel
„Der Hochverräter ".

Das Mozart -Fest in W ü r z b u r g findet in diesem Jahre
vom 17. bis 22. Juni statt . Es bringt zwei Orchesterkonzerte
im Kaisersaal der Residenz (18. und 22. Juni ), eine Nacht¬
musik im Hosgarten (17. Juni ), ein Kirchenkonzert , n der Hos-
kirche (19. Juni ) und Kammermusik (20. Juni ).

*

Bei Fortdauer der günstigen Witterung wird die Groß-
glockner - Hochalpenstraße  zu Psingsten durchgehend
befahrbar sein . Nur auf der Scheitelstrecke zwischen Fuscherlake
und Tauerneck wird noch einbahnig mit Hilfe von Verkehrs¬
regelung gefahren werden.

*

Durch Eingliederung des Sudetenlandes in das deutsche
Eisenbahnnetzes hat Z i t t a u außerordentlich günstige Tchnell-
und Eilzugverbindnngen mit Nord -, Ost - und Mitteldeutsch¬
land erhalten , zu denen günstige Bahn - und Autobusanschlüsse
nach den Gebirgsgemeinden wie dein Kurort Ohbin  einge¬
richtet wurden.
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JsergeLirge:

Wer den deutschenBergwand in seiner ganzen grotzcn
Einsamkeit erleben will, der steige auf die Höhen des
Jsdrgobirges . wo sich die Rottanne in den schweigenden
Hochmoorenspiegelt, wo der Hirsch zieht und der Auer-hahn balzt. Auf sonnigen Bergmatten und in geschütz¬ten Tälern schmiegensich die Badeorte Flinsberg und
Schwarzbach und die vielen Sommerfrischen, die ringsumgeben sind von Bergen und unermetzlichenWäldern.
Ricsciigebirge:

Ueber die Grenze des Baumwuchses ragt es hinaus,dieses höchste Gebirge des deutschen Südostens. In
seinen Hochtälern und an seinen Hängen breiten sichdie vielen Luftkurorte und Sommerfrischen auf den
Stufen des schlesischen Hochgebirges aus . SchützendenBcrgwald , prangende Wiesen, köstliche Fernsichten habenalle die zahlreichen Orte von Schreiberhau bis
B r ü cke nb e r g - K r u m m h ü b e l gemein. Wasser¬fälle rauschen in den Tälern . Ueber dem berühmten
Rheumabad Warmbrunn  grüßt Burg Kynastals Wächter am Eingang in die Berge, und dann gehtdie Wanderung hinauf zur Kammhöhe. Hier oben brei¬
tet sich die ganze Pracht einer Hochgcbirgsland'chaft ausmit blumcngcschmUcktenBcrgmatten und den dunkel¬
grünen Flecken des Knieholzes. Wir stehen am Rande
der Schncegrubcn und blicken hinab in ihre Fels-schründe. Wir wandern am Großen und Kleinen Teich
vorüber, den einsamen Bergseen, und steigen empor zur
Schneekoppe,  auf deren Höhe ein deutscher Kom¬
ponist die Töne gefunden zu dem Liede: Was ist desDeutschen Vaterland?
Vober-Katzbach-Ecbirge:

Weit drüben über der Tiefe des HirschNerger
Tales,  wo die Zwillinge der Falkenberge aufragen,
grüßen seine Höhen hinüber zu den Riescnbcrgen. Werdie Schönheit des Riesengebirges im Fernblick erlebenwill , der wandere über Schlesiens Vorbcrge, das Bober-
Katzbach-Gebirgc. Die ganze Vielfalt des Schlesierlan-des spiegelt sich in dieser anmutigen Bergwelt wider.Auf ihren Höhen grünt der deutscheMischwald, in ihren
Tälern glitzern die Stauseen von Marklissa , Golden-
traum , Äkauer und Boberröhrsdorf . Hier ist Schlesiens
Burgcnland , hier liegen eingebettet als wahre Kleinode
alte schlesische Städte und der Kranz der Vorgcbirgs-dörfer. Auf den Höhen von Erunau tummeln sich Schle¬
siens Segelflieger . Bergstraßen winden sich zu Paßhöhen
empor, von denen aus unser Auge die ideale schlesische
Bcrglandschaft umfaßt.
Das Waldenburger Vergland:

Von einer solchen Paßhöhe, dem „Großen Hau" bei
Volkenhain, erblickenwir es in der Ferne , dieses eigen¬
artige Massengebirge. Kuppe an Kuppe türmt sich steil
ansteigend in des Himmels Blau . Alle Berge tragen

den Schmuck des deutschenWaldes . Schöne Täler schmie¬gen sich mit Wiescnpracht und murmelnden Bächen umdie steilen Höhen. Eines der schönstenan seinem Ein¬
gänge, das „Schlcsiertal", ist zu einem Stausee verwan¬delt . In seinen Fluten spiegelt sich die Kynsburg . Ueberden waldigen Höhen türmt sich Schlesiens stolzester
Schloßbau, der Fllrstenstein. zu seinen Füßen das be¬rühmte Heilbad Salzbrunn  mit einem der
schönsten Golfplätze des Festlandes. Im tiefen Waldcn-
burger Kessel grüßt die Landschaft der Arbeit hinaufzur ewigen Landschaftdes deutschenVergwaldes . Nebenden Heilbädern C ha r >l o t t c nb r u n n und Salz-
brunn und dem Klimakurort Görbersdorf  laden
zahlreiche freundliche Sommerfrischen in den Tälern
und stattliche Unterkunftshäuser auf den Höhen zurKur und Erholung ein.
Das Eulengebirge:

Ein anderes Waldgebirge mit großen ruhigen Linien,das rechte Wandergebiet für Höhcnwandcrungen. Ver¬
träumte Dörfer schmiegen sich hoch hinauf , wie das
Euledörfel oder Elätzisch Falkenbcrg. Wer im stillen
Frieden deutscher Waldeinsamkeit rasten und ruhen will,der wird hier Erholung finden. Ueber den Wäldern
dieses Gebirges ragt die Feste Silbcrberg : von ihren
Bastionen erblicken wir eine neue Berglandschaft.
Die Grafschaft Glatz:

Rings umgeben von bewaldeten Bergen, breitet sie
sich aus in der Pracht ihrer alten Städte , ihrer statt¬
lichen Dörfer, ihrer gesegneten Fluren . Drüben stcilt
der Tafelberg der Heuscheuerauf mit seinen SanLstein-
felsenwundern. In den Waldtälern sprudeln heilkräf¬tige Quellen . Hier liegen die berühmten Bäder des
Glatzer Landes : Kudowa , Reinerz , Altheide.LanVeck und Langena  u. Unter dem Schneeberg
rauscht der Wölfelsfall in tiefer Felsenschlucht, und hochoben auf der Spätcnwwlder Ewigkeit röhren die Hirschein den Septembernächten. Allenthalben aber laben
gastliche Häuser zum Wohnen ein. Hier findet ein je¬der das Seine : die Bequemlichkeit in den Villen der
Badeorte , die Behaglichkeit in den Sommerfrischen, die
köstliche Einsamkeit in den sauberen Häusern der GlatzerGebirgler.

Oberschlesiens Berge:
Am Patz von Reichenstein, den schönster deutscher

Mischwald umsäumt, beginnt das weite Wandergebiet
der oberschlesischen Berge. Der Blick schweift von ihren
Höhen weit hinaus ins Land. In der Ebene Regst
der neue See von Ottmachau, Schlesiens grösstes Stau¬
becken; das mittelalterliche Patschkau mit Tortürmen
und gewaltiger Wehrkirchesteht wie eine Burg in derLandschaft, und aus dem Tale grützt die alte vieltür-
mige Bischofsstadt Neige zur Höhe hinaus. Doch weiter

kerxnslst an stvr Dvwnits
^ukn .: DRW.  Fcülssien

...

hinein in die Berge. Die Bischofskoppewinkt als Ziel.
Zu ihren Fügen schmiegt sich Wildgrund mit seinem
Strandbad : Wasser, Wald und Berge klingen hier zu¬
sammen. Wer rasten will in Oberschlesiens Bergen,verweile in Wildgrund oder Ziegenhals ; wer wandern
will im einsamen unberührten Waldgebirge, der strebedem Altvater zu.

Habelschwerdt  im Glatzer Bergland feiert vom 8. bis1V. Juli zum zweitenMale sein Bcrgscst mit einem Heimat-spiel „Der Hussitcnstürmaus Habelschwerdt", einem Festzug,Feuerwerk, Nixcntänzen, Tanz- und Wasserspiclcn usw.
Bei der WasserburgSchloß Hardenbergbei Neviges  imRheinland wurden 600 Meter unterirdischeWehrgängofrei¬gelegt. Sie sind sonntags zur Besichtigung geöffnet.
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kl. Fortsetzung)
Durch die Empfehlung des Kardinals de Bernis hatte

er bei dsm Finanzgewaltigen , Herrn von Boulognc, Zu¬
tritt bekommen. Ganz unbegründeterweise hielt man
Casanova ebenfalls für ein Mnanzgenie und zog ihn
zu Äner außerordentlichen Beratung hinzu. Es han¬
delte sich um die Aufbringung neuer Gelder für die
königliche Kasse. — AIs man auch von ihm einen Vor¬
schlag haben wollte, machte er , da er keine Ahnung von
Finanzgeschäften hatte , frech ins Blaue hinein ver¬
schwommeneAngaben einer großen Idee . Man glaubte
aus diesen Andeutungen herauszuhören , daß es sich um
ein Lotterieprojekt handele, für das ein Vorschlag von
anderer Seite bereits vorlag . Da er , um seine Unwissen¬
heit zu bemänteln , sich weiter in geheimnisvolles Schwei¬
gen hüllte , legte man ihm das Projekt vor. Ohne mit
der Wimper zu zucken, behauptete er nun. daß es die gleiche
Idee sei,, die auch er unterbreiten wollte. Der wirkliche
Vater des Gedankens war aber ein Herr Calzabigi , dem
der Vorschlag bereits wegen angeblicher Schwierigkei¬
ten abgelehnt worden war . Nun aber wurde Casanova
hellhörig. Er schilderte die Verwirklichung „seines" Pro¬
jektes der aufhorchenden Versammlung in so leuchtenden
Farben , daß nicht nur der Vorschlag angenommen
wurde, sondern auch Monsieur Calzabigi , dessen alleinige
Idee es doch eigentlich war . ihm dankbar die Hände
schüttelte. Casanova erklärte dann in seiner „gewohn¬
ten Großzügigkeit", daß er bei 'der Teilung des Ge¬
winnes „keinerlei Schwierigkeiten" machen würde.

Die Lotterie schlug so gut ein, daß nicht nur große
Summen in die königlichen Kassen flössen, sondern auch
Casanova für „seine gute Idee " (sprich Frechheit) mit
100 000 Fares entlohnt wurde.

Fontainebleau ! Was gewesen ist, ist gewesen. Jetzt
locken neue Abenteuer.

Begegnung in .Wien
Jahre sind vergangen.
Casanova sucht neue Abenteuer in Wien.
In einem eleganten hellgrauen Rock, nach neuester

Pariser Mode aus geschorenemSamt , aus dem ein kost¬
bares Spitzsnhemd hervorschaut, schlendert er durch die
Straßen.

Da hält plötzlich eine Karosse neben ihm. Ein junges
Mädchen steigt heraus , bildschön, hellblond. Aber noch
ehe Casanova den Hut ziehen kann, schlägt das schwere
schmiedeeiserneTor des Patrizierhauses am Ring hin¬
ter ihr zu.

Es ist das vielbegehrte Fräulein Goeler gewesen . . .
Achselzuckend geht Casanova weiter.
„Hallo, Signor Casanova !" ^
„Ah, da sind Sie ja, Da Ponte !" — Casanova schüttelt

seinem alten Bekannten , dem Librettisten Mozarts , die
Hand. Plaudernd gehen sie beide den Graben entlang.

Plötzlich stutzt Casanova : „Natürlich — das ist er
doch!"

Der Freund sieht ihm erstaunt nach, wie er in wilder
Hast quer über die Straße läuft . Aber der Verfolgte ist
schneller. Mit ein paar Sprüngen ist er in einem.Kaffee¬
haus verschwunden. -

Inzwischen hat Da Ponte den aufgeregten Casanova
wieder . eingeholt : „Beruhigen Sie sich doch. Wer ist
denn das ? Was hat der Mann getan ?"

„Mein früherer Kammerdiener Costa; der Kerl hat
mich bestohlen — und wie bestohlen! Aber jetzt werd«
ich ihm. . ."

Sie stehen noch immer vor dem Kaffeehaus ; da tritt
ein Kellner heraus und auf sie zu:

Berlin , 3! . Mai.
In wenigen Monaten kann der Neubau der Reichs-

Lank in Berlin als vollendet gelten . Er stellt die
modernste und sicherste Großbank der Welt dar , in der
das deutsche Volksvermögen wie in einer uneinnehm¬
baren Festung geschützt wird.

Rom ist nicht an einem Tage erbaut worden und
auch ein Bankbau, der den Anspruch für sich erheben
will . als der größte und modernste der Welt zu gelten,
läßt sich nicht in ein paar Jahren aus dem Boden
stampfen. Dieser Vergleich will nur besagen, daß ein
gut Ding lange Weile braucht und sich niemand wundern
darf . wenn nun schon fünf Jahre seit der Grundstein¬
legung des Neubaues der Deutschen Reichs¬
bank  vergangen sind und noch immer nicht von einer
Vollendung dieses Riesenwerkes moderner Baukunst ge¬
sprochen werden kann. Immerhin ist, nachdem in diesen
Tagen wiederum ein Teil des Komplexes bezogen wer¬
den konnte, der größte Teil fertiggestellt , und der Be¬
sucher vermag sich bereits einen Begriff von einem zu¬
künftigen Bankbetrieb zu machen, der seinesgleichen
sucht.

Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man die neue Zen¬
trale der Deutschen Reichsbank als eine Kleinstadt
für sich  bezeichnet. Ein halbes Hundert ganz ansehn¬
licher Großstadthäuser mußte der Spitzhacke weichen, um
einem einzigen Gebäude von riesigen Ausmaßen Platz
zu machen. And zwei Jahre lang wurde an vier Stock¬
werken gebaut , ohne daß man einen Mauerstein über
die Bretterwand hätte ragen sehen. Das wichtigste einer
Eeldburg , und eine solche stellt die neue Reichsbank im
wahrsten Sinne des Wortes dar . sind die Tresor¬
räume,  die ihren geeignetsten und sichersten Platz nur
UAter der Erde finden können Sie füllen die vier un¬
sichtbaren Stockwerkeaus . die bis zu 16 Meter in die
Tiefe gehen.

Die letzten Erfahrungen der Sicherungstechnik hat
man sich hier zunutze gemacht. Es kreischen keine Türen
mehr in den Angeln, es gibt kein Mauerwcrk . das zu

.sprengen oder zu durchbrechen wäre — selbst mit den
raffiniertesten Methoden nicht. Dicbstahl. Uebcrfall
treuer? Alles überholte Fragen in dieser modernsten
Großbank der Welt . Daß die Vekonwändc und Beton¬
decken einen Meter dick sind. und die automatischen
Panzertürcn sich nicht durch die Kraft von zehn Pferden
bewegen lassen, wohl aber durch die Berührung eines
verstecktenTasters, mögen manche nicht einmal so ver¬
blüffend finden, erstaunlicher ist es schon, welche Hin¬
dernisse es gibt. die ein unbemerktes Vordringen bis
zu den unterirdischen Eeldmagazinen unmöglich machen
Wo der Atem zum Verräter wird

Ueberall und immer wieder ist das Gewirr der Gänge,
die zu den einzelnen Schatzkammern führen , durch sinn¬
liche Anlagen gesichert, deren Methoden nicht aus¬
geklügelter sein können. Da gibt es versteckt angebrachte,
überaus empfindliche Mikrophone,  die der Aufsicht
genau verzeichnen, wieviel Menschen sich in den Tresor¬
kammern befinden. Sollte einmal der Fall eintreten,
vag in den Tresoren nicht drei Lungen atmen , sondern

„Monsieur Casanova ? Man beauftragte mich, Ew.
Gnaden diesen Zettel zu geben."

Verwundert lösen Casanova und Da Ponte:
„Casanova, sei zufrieden.
Ich stahl nur , was du geraubt.
Was dem Meister ziemt hienieden,
Sei dem Schüler auch erlaubt ."

Dann wendet sich Casanova zu dem Kellner : „Sagen
Sie dem Herrn , es sei alles in Ordnung — ich erwarte
ihn hier draußen ."

Nun steht Costa mit einem verlegen-frechen Lächeln
vor feinem ehemaligen Herrn:

„Alles verziehen, Ew. Gnaden ?"
„Ja . alles ! Und wen beglückst du fetzt mit deinen

treuen Diensten?"
„Ach, Herr , mir geht's nicht schlecht. Immer noch

Kammerdiener . Der alte Goeler ist zwar ein Geizhals,
aber das Fräulein . . ." Er schnalzt mit der Zunge und
grinst übers ganze Gesicht.

Casanova reißt die Augen auf : „Was , bei dem alten
Goeler am Ring ? Dann kannst du viel bei mir gut¬
machen!" Vertraulich legt er die Hand auf die Schulter
Lostas, dieser Perle aller Kammerdiener , und eifrig
flüsternd gehen sie friedlich nebeneinander den Graben
entlang.

Da Ponte ober sieht den beiden verständnisinnig
lächelnd nach. Er weiß: Ein neues Abenteuer . . .

- Ein Hirtenjunge aus St . Lduis
Laut donnernd ist der endlos lange Güterzug über

die große Nebraskabrücke gefahren. Immer weiter bohrt
er sich durch die stockdunkle Nacht südostwärts, dem
Missouri — dem Mississippi— St . Louis entgegen. Dann
ein langanhaltendes Pfeifen der Lokomotive; — gleich
muß die Station North -Platte erreicht sein.

Es ist ein Viehtransport . Manchmal kommt aus den
Wagen melancholischesBlöken der Rinder , und aus den
Luken steigt in die kühle Nachtluft warmer , durchdrin¬
gender Ställdunft.

Die Bremsen kreischen: North -Platte , Maschinen-
wechsel.

Verschlafen geht am Zuge der Beamte entlang . Er
untersucht mit dem langgestielten Hammer —' klick,
klick— die Achsen, ob sich auch keine heißgelaufen hat auf
der langen Strecke.

Doch plötzlich— was ist das ? — Er reißt die Laterne,
die bisher lässig in seiner Hand schaukelte, hoch:

„Hallo — aufstehen, 'runterkommen !"
Eng an die Wagenwand geschmiegt, auf einem Tritt¬

brett liegt ein Mensch— nein, ein Menschlein, barfüßig,
zerlumpt — «in Junge . „Hörst du nicht . . . 'runter¬
kommen, du Landstreicher . . . oder willst du, daß ich dir
Beine mache? !" Und schon hat er ihn am Kragen gepackt:
„Ein sauberes Bürschchenbist du — ausgekratzt, was, —
na, warte ! . . . Was ? . . . Siebzehn Jahre bist du schon?
— Aber ein Tramp bist du, ein Landstreicher . . . also
marsch, mit zum Vorsteher!"

Dann stehen sie beide vor dem Fahrdienstleiter , Der
Mann hat den Jungen losgelassen: jetzt trägt der Vor¬
gesetztedie Verantwortung.

„Bin der Hirte, begleite den Transport!" -
„Und dein Fahrtausweis , Boy ? Na , also! Kennen

wir , diese Ausreden . . . Marsch, mit ins Büro , «in paar
Wochen hinter eisernen Gardinen wird dich die Land¬
partie schon kosten!"

Gehorsam, mit hängendem Kopf, folgt ihm der Junge
— aber nur ein paar Schritte ; dann schnellt sein schmäch¬
tiger Körper plötzlich hoch— mit ein paar Sätzen ist er
wieder am Zuge, springt zwischen zwei Wagen , duckt sich

vier, dann ist das der Beweis dafür , daß eine nicht zur
abgezählten Wachmannschaft gehört. Schon schließensich
automatisch alle Türen und die Stahlgewölbe werden
zum Gefängnis , aus dem es kein Entrinnen mehr gibt.

Aber auch an gewaltsame Bedrohungen ist bei diesem
bestgesicherten Bankverließ der Welt gedacht worden.
Nicht umsonst fließt die Spree so nahe an der Reichs¬
bank vorbei. Wenn jedes andere Abwehrmittel ver¬
sagt, dann wird der letzte Trumpf ausgespielt : Ein Be¬
fehl, und es öffnen sich die Schotten, rauschendstürzt das
Wasser in die Kellerräume , füllt jeden Schacht, jeden
Gang, jeden Raum , vier Stockwerketief und dann ruht
darjn der Schatz der Reichsbank wie ein Nibelungen¬
hort.

Aber verlassen wir wieder die Kasematten dieser
Eeldfestung und sehen wir uns „über Tag" ein wenig
um. Nicht weniger als 42 Aufzüge führen die Beamten
und Angestellten in die Büroräume , die sich drei Stock¬
werke über dem riesigen Hauptkassensaal befinden. Es
sind keine starren Arbeitszimmer , je nach Bedarf kann
man sie verkleinern oder vergrößern , man braucht nur
die dünnen Holz- oder Glaswände entsprechend ver¬
schieben. Auch die Rohrpost geht hier ihre eigenen Wege.
Die Hülsen lenken sich selbst, man braucht nur an einer
Einstellung zu drehen. Den Zeiger beispielsweise auf
„Abteilung . 14" gestellt, und man kann sicher sein. daß
die Sendung nur dort ankommt, da die Rohre ver¬
schiedene Kaliber haben, die mit der automatisch ver¬
stellbaren Hülle im Einklang stehen.
Die automatische Feuerwehr

Es ist selbstverständlich, daß die Reichsbank ihre eigene
Feuerwehr besitzt, die mit den modernsten Geräten aus¬
gestattet ist. Aber in der riesigen Garage , in der nicht
weniger als 400 Wagen untergebracht werden können,
lernten wir den „mechanischenFeuerwehrmann " kennen,
der nicht erst auf Alarmsignale warten muß, sondern
schon eingreift , wenn sich im Raum eine übermäßige
Hitze bemerkbar macht. Da sieht man unterhalb der
Decke dicke Rohre sich kreuz und quer wie Schlangen
winden. In kurzen Abständen sind daran Ventile an¬
gebracht. die mit einem Stoff verschlossensind, der bei
einer Temperatur von 60 Grad zu schmelzen beginnt,
so daß sofort ein ganz anständiger Reger , einsetzt,
der jeden auskommenden Brand sofort erstickt.

So ein gewaltiger Baukomplex wie ihn die neue
Reichsbank darstellt, braucht viel Licht und Kraft Den
nötigen Strom liefern zwei eigene Elektrizitätswerke,
die zusammen 15 Millionen Kilowatt leisten, womit
schon eine ganze Stadt versorgt werden könnte. Selbst¬
verständlich ist auch für die Erholung und leiblichen
Bedürfnisse der Belegschaft aufs beste gesorgt. So fin¬
den in dem über den Dächern Berlins gelegenen Speise-
saal 3000 Menschen Platz . In der anschließenden Küche
ist eine schallichluckcnde'Decke eingebaut , so daß die Spei¬
senden kaum das Klappern eines Tellers hören. Nach
dem Essen kann man sich auf den Dachgarten begeben,
unter einem Sonnenschirm Platz nehmen, Gymnastik
treiben oder sonstwie die Mittagspause unter freiem
Himmel verbringen , immer der Tatsache bewußt, sich im
größten und modernsten Bankhaus der Welt zu befinden.

und ist zwischen den Rädern verschwunden, verschluckt
vom Dunkel der Nacht.

. Der Vorsteher sieht sich verdutzt um; dann geht er
gelassen in sein Büro . In Amerika ist man an solch
kleine nächtliche Abenteuer mit Tramps gewöhnt; und
als der Vorsteher wieder an dem Güterzug steht, der
sich langsam in Bewegung setzt, denkt er schon nicht mehr
an das Zwischenspiel.

Plötzlich aber, als die roten Schlußlichter schon an ihm
vorbeigöglitten sind, sieht er etwas Helles von den
Puffern winken, und aus der Dunkelheit schallt es : „Ich
hüte nämlich nur vierbeinige Ochsen, Herr Vorsteher!"

„Damned !" sagt der Beamte ; dann aber knöpft er sich
schon den Rock auf ; denn sein Dienst ist mit diesem letz¬
ten Nachtzug beendet, und murmelnd gähnt er vor sich
hin : „Einer mehr oder weniger, was liegt daran?
Irgendwie wird man ihn doch fassen!"

Aber Clarence Terhune läßt sich nicht fassen und ge¬
langt ein paar Wochen später, teils zu Fuß, teils auf
Puffern reitend oder Nächte hindurch auf Trittbrettern
gequetscht— in seine Vaterstadt St . Louis.

Vor drei Jahren , nach dem plötzlichen Tode seiner
Eltern , hatte er St . Louis, einem unwiderstehlichen
Wandertriebe folgend, verlassen und hatte sich quer
durch den ganzen Kontinent bis Sän Franzisko durch¬
geschlagen. Hier fand er Arbeit . Aufgeweckte Jungen,
wenn sie den Mund auf dem rechten Fleck haben und sich
vor keiner Arbeit scheuen, finden immer ihr Brot . Seine
freche Schlagfertigkeit, die aber immer in solchenGren¬
zen blieb, daß sie den Menschen nur ein vergnügtes
Schmunzeln abforderte , brachte ihm allmählich manchen
Dollar ein. — So hätte er zufrieden sein können, wenn
nicht immer wieder in seinem Innern Sehnsucht nach
der weiten Welt heiß aufgeflackert wäre . Besonders,
wenn er im Hafen Schiffe sah, die hinaussteuerten ins
Blaue , nordwärts . Alaska, Dem nördlichsten Zipfel des
Kontinents , entgegen, dann packte es ihn.

Was waren die 3600 Kilometer , die er von St . Louis
bis Sän Franzisko durchwandert hatte , gegen den
Ozean, Alaska, das nördlichste Meer?

Da glückte es ihm, sich kurz vor der Abreise nach
Alaska an Bord des Regierungskreuzers „California"
einzuschleichen. — Erst auf hoher See entdeckte man ihn.
Eine Tracht Prügel . „. . . eigentlich solltest du über
Bord gehen, Boy, aber für die Fische bist du zu mage.r
. . . drum : runter in die Bunker — Kohlen schippen!"

Also vom Ozean hat er nicht viel gesehen; und doch
war ihm wieder ein Traum in Erfüllung gegangen:
Alaska. — Und von dort zurück als Tramp — zer¬
lumpt , zerfetzt — aber immer guter Dinge : Clarence
Terhune reist!

»Ich reise »ach Deutschland!"
Da bricht im Herbst 1929 das große Zeppelin -Fieber

in Amerika aus : „Graf Zeppelin kommt — L. Z. 127!"
brüllten die dicken Ueberschriften der Zeitungen ; das
Gespräch des Tages "dreht sich um nichts anderes.

Clarence Terhune — so sparsam er für sich auch sonst
ist — jetzt kauft er sich jede neue Zeitung und ver¬
schlingt mit heißen Augen die Artikel, die von der Fahrt
des Luftriesen berichten. Und Deutschland — bisher hat
er noch nicht viel darüber gehört und kann sich keinen
rechten Begriff , davon inachen; ..nun aber bekommt, es
für ihn auf einmal Gestalt : ein Land, das solche Taten
schasst! Dorthin zu fahren!

Am Sonntag steht er in Lakehurst unter dem Riesen-
schifs, einer der Hunderttausende, die Hinaufschauen zu
dem silbernen Leib, der leise an dem Ankermast schau¬
kelt. Und plötzlich packt ihn ein Verlangen : „Wer damitkönnte !"

Am 28. Oktober 1929, früh Punkt 7 Uhr, kommt von
Bord des „Graf Zeppelin" das Kommando zum Los-
werfen der Ankertaue, — Langsam gleitet die silberne
Majestät des Luftriesen empor. Noch eine Schleife um
den Flugplatz. Dann nimmt er Kurs auf Neufundland
und verschwindet in dem diesigen Dunst, der über dem
Meer liegt In vier Tagen, wenn alles gut geht, soll.die
Heimat wieder erreicht sein.

„Warum ist der Terhune nicht da?" poltert der Chef,
als er morgens um neun in den Laden kommt. „Ist er
krank? . . . Nein ? . . . Soll mir nur kommen der
Lümmel, wenn er ohne Entschuldigung wegbleibt . - . !"

Zur gleichen Zeit schieben sich im Eepäckraum des
Luftschiffes, der mit Gepäckstücken und Fracht vollgestopft
ist, zwei Koffer, wie von Geisterhand gelenkt, ausein¬
ander . Vorsichtig spähend, streckt sich ein Kopf vor, eine
Schulter — dann steht der ganze "Kerl da : Terhune —
Guten Morgen , Mister Terhune — also doch geschafft?

Er hat 's geschafft!
Ein wenig unbequem, stundenlang in Hockstellung zu

kauern, hinter großen Kisten und dicken Koffern, bis die
Revision vorbei war . Er wurüe nicht entdeckt, denn so¬
viel Frechheit, nein, soviel Frechheit traute man auch
dem smartesten american boy nicht zu!

Nun reckt er sich erst «in wenig, tappt dann im Halb¬
dunkel zur Tür . Sie ist nicht verschlossen, knarrt , aber
das geht im Donnern der Motoren unter . Vorsichtig

Me rwei öekä-ttie» kmMaüerek- /
Autobahnrekorde beim Psingstverkehr

„Die Straßen des Führers " wissen in den Pfingst.
tagen — trotz des Regenwetters — einen außerordent¬
lichen starken Verkehr auf. Ein wahrer Hochbetrieb
herrschte auf der Reichsautobahn München—salzbürgz
wo am Pfingstmontag teilweise öfter als alle zwer
Sekunden ein Auto oder Motorrad gezahlt wurde.
Dies-er gewaltigen Verkehrsdichte und DnanspvuchnahmH
zeigten sich die beiden Fahrbahnen jedoch völlig gewachsen.
Zugleich ist damit erneut ein Beweis,für die Bedeu¬
tung und Notwendigkeit der Autobahnstraßen erbracht.
Auch die Autobahnrasthäuser erfreuten sich eines uner¬
wartet starken Besuches.

Auf der Autobahnstrecke München—Salzburg ergab
eine Verkehrszählung, daß vom Freitagmittag bis zum
Sonntag rund 27 000 Kraftfahrzeuge diese landschaftlich
reizvolle Straße benutzten. Am Pfingstmontag nahm die
Verkehrsdichte noch zu, vor allem in den Abendstunden^
Zwischen 17.00 und 18.00 Uhr wurden hier etwa 2 000
Autos und Motorräder festgestellt, das entspricht einem
Durchschnitt von fast drei Fahrzeugen in fünfMinuten.
Auch die Strecken München—Augsburg und München-
Nürnberg hatten einen starken Psingstverkehr.

Im Autobahnrasthwus am Lhiemsee mußten 300 Ar¬
beitskräfte herangezogen werden, um die nahezu 27 000
Besucherbedienen zu können. Auch die Raststätte Geuen-
hausen wies regen Zuspruch auf. Unter den zahlreichen
Besuchern aus dem Reich traf man viele Ausländer,
besonders aus Italien , an. Dicht umlagert wurde auch
das erste „Fahrende Rasthaus ", dessen zwei Wagen die- ,
jenigen Kraftfahrer versorgten, die auf Parkplätzen r*
größerer Entfernung von Ortschaften oder Rasthäusern
haltgemacht hatten.

tritt er heraus : oh, wie das blendet ! Dann geht er be-
hutsanü Schritt für Schritt , weiter . Furcht? — Nein,
Furcht kennt er nicht — vor der Abfahrt vielleicht nur
ein paar Augenblicke, daß man ihn doch noch entdecken
und wieder hinausbefördern könnte. — Jetzt aber —
hier kann keiner kommen wie bei der Eisenbahn, der die
Achsen abklopft : „Aussteigen, du Landstreicher!" Also,
warum denn Furcht ? Dann geht er an ein Fenster.
Blendende Helle, Himmel, Wasser — Wasser und immer
wieder Himmel. —

Wie lange mag er hier gestanden haben? Er weiß
es selber nicht. Nur plötzlichentdeckter, daß der Magen
knurrt . Gleichzeitig aber hört er Schritte näher kommen.

„Was tun Sie hier ? — der Aufenthalt in diesem
Raume ist verboten . . . wer sind Sie eigentlich? Die
ersten Worte hat Terhune nicht verstanden, denn der
Schiffsoffizier hat deutsch gesprochen— die letzten Worte
aber englisch. Ein Sekundenbruchteil verstiegt.

Da klingt es dem Offizier lakonischentgegen: „I make
a trip to Eermany !" („Ich reise nach Deutschland!")

„Na, dann sind Sie ja auf der richtigen Route —
aber kommen Sie mal mit, verehrtester Herr !"

Nun aber steht Terhune , doch etwas betreten , vor der
erstaunten Schiffsleitung Die betreßten Uniformen ja¬
gen ihm Respekt ein, aber er gibt auf alle Fragen un¬
umwundene Antwort.

Immer vergnügter und belustigter werden die Ge¬
sichter der Offiziere, und als ihm schließlicheiner auf
die Schulter klopft: „Donnerwetter , was ist nun größer
— deine Frechheit oder die sportliche Leistung, durch
die du dies Stückchen fertiggebracht Hast?" bekommt Ter-
hunes Gesichtwieder den alten lustig-kecken Ausdruck.

„Herr Leutnant — zurzeit ist mein Hunger am größ¬
ten !" .Dann wird er mit Hallo von den Passagieren be¬
grüßt : „Der erste „Blinde " — wenn das kein Glück für
die Fahrt bedeutet !" Aber Terhune sitzt schon an einem
Tisch und läßt sich das Frühstück schmecken; wohl noch
nie in -einem Leben hatte er ein so prächtiges genossen.

Und dann kommt Deutschland, und mit ihm die größte
Freude für den „ersten blinden Zeppelin-Passagier ".

Hoheit auf Kredit
Ein kleiner, eleganter Modesalon in einer thüringi¬

schen Stadt . Man schreibt das Jahr 1928.
Vor dem großen Spiegel im Eoldrahmen probiert

eine Dame an , weitere Kundinnen stehen am Ladentisch
und werden von den beiden Geschäftsinhaberinnen , den
alten Fräulein H., bedient. Ein Lehrmädchen schleppt
Kartons herbei, ordnet die herausgenommene Ware»
und trägt sie wieder fort.

„Ich würde Ihnen unbedingt zu dieser Bluse raten,
gnädige Fron . . ." — die Stimme des älteren Fräu¬
leins H. hat einen liebenswürdigen , einschmeichelnden
Ton — „diese Bluse . . ."

Da tut sich die Ladentllr auf , und ohne. den Satz zu
beendigen, stürzt Fräulein H. auf die nicht mehr ganz
junge, aber hochelegant gekleidete Dame zu:

„Königliche Hoheit, es ist mir außerordentlich pein¬
lich, daß gerade jetzt so viel Kundinnen im Laden sind
. . . darf ich Ew. Königliche Hoheit bitten " — dabei
machte die alte Dame einen tiefen Knix —. „einen
kurzen Augenblick in unserem Privatkonto « Platz zu
nehmen". Auch das andere Fräulein H. ist inzwischen
mit einem Knix, der fast in einen Hosknix ausartet,
herbeigeeilt.

Die anderen Kundinnen blicken erstaunt , während die
elegante Dame, ohne irgendwie Notiz von ihnen zu
nehmen, hoheitsvoll an ihnen oorüberrauscht. Eine
lässige Bewegung:

„Regen Sie sich wegen eines unangemeldeten Be¬
suches nicht auf , mein liebes Fräulein H. - bedienen
Sie ruhig erst Ihre Kundinnen , ich werde warten . . .
Sie wissen, ich mische mich nicht gern unter die Leute."

' (Fortsetzung folgt)

VII.0 Vk5 rzscs

>Vie unsere suKosIaviseken 6äste vvknen . Innsnauknalrme aas clsin tstästslraus äss Kelches, äsrn SoliloL
Vellevus , vo krinsrsgsnt Raul von -luZosIavisn unck seine Oattin vührenä ihres kerliner Staatsbesuches
vokusn verlier ». Das Treppenhaus »in ersten Stock. (Kresse-Hoktwann),
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Liebe unter dem Hsmmer / Von
G.Ä. Sreeven

Die Auktion war leit einer Stunde im Gange.
Das Kunsthaus L. hatte im Laufe vieler Jahre

schon bedeutendere und stürmischere Versteige rangen
groher Sammlungen gesehen, aber wenn in flauer Zeit
nur wenig Material auf den Markt kommt, mutz auch
eine Firma von internationalem Ruf damit zufrieden
sein, den Katalog mit anständigem Mittelgut zu füllen.
Zudem ging man dem Ende der Saison zu, und die
„Gemischtware" aus verschiedenstemBesitz konnte dem
Ansehen des Hauses jetzt keinen Schaden tun.

Gelassen sag der alte L. — wie stets im Gehrock
and mit einer gesprenkelten Nelke im Knopfloch —
etwas erhöht hinter seinem Pult und erteilte mit dem
silbernen Hammer in rascher Folge Zuschlag auf Zu¬
schlag. Was lag ihm schon daran , mäßige Holländer
der Delfter Schule und Venezianer dritter Garnitur
an den Mann zu bringen ! Mochten die guten Leute im
Saal damit glücklich werden — seinen Segen hatten sie!

Er kannte fast jeden da unten persönlich; aber es
waren nicht die verehrungswürdigen Gestalten, die sonst
an den Tagen großer Schlachten aufzutauchen pflegten,
wenn es um prima Stücke und um Zchntausende ging.
Die harmlosen Pinscher, die heute da -zufammenhockten,
dünkten ihn mit einem gnädigen Kopfnickenund einem
zerstreuten Lächeln zur Genüge begrüßt. Wozu aller¬
dings der weißhaarige Notar Frings sich herbemüht
Hatte, der außer Terra sigillata seines Wissens über¬
haupt nichts sammelte, war ihm unverständlich. Denn
,von Terra sigillata gab es in der ganzen Auktion kein
einziges Stück.
- Als man glücklich mit den Gemälden zu Ende gekom¬
men war und zwei Dutzend durchschnittlicher Holz¬
skulpturen an die Reihe kommen sollten, schob sich hastig
ein älterer Mann durch den Mittelgang des Saales und
suchte— sichtlich fremd in dieser Umgebung — umständ¬
lich in der dritten Reihe einen Platz. Herr L. konnte sich
nicht erinnern , den einfach gekleideten Mann , dessen
breites , gerötetes Gesicht nur mühsam die innere Er¬
regung verbarg , jemals schon gesehen zu haben. Zu
seinen festen Kunden zählte er jedenfalls nicht; wahr¬
scheinlichwar der Fremde einer jener Schullehrer aus
der Provinz , die bisweilen »inen Kunstsparren haben
und auf die Bauernkeramik ihres Heimatortes versessen
sind. Diese Sorte von Sammlern kannte er und pflegte
sie mit einer leichten Handbewegung an seinen „jungen
Mann " zu verweisen.

Und dann wurde bescheidenw.eitergeboten und rasch
zugeschlagen. Mit wurmstichigen Madonnen und stüm¬
perhaften Aposteln machte Herr L. nicht viel Feder¬
lesens. „Alles Kleinkram", seufzte er geringschätzigund
kündigte mit gelangweilter Stimme die nächste Num¬
mer an : „Ein heiliger Sebastian , rheinische Arbeit
des sechzehnten Jahrhunderts , mit Spuren alter Ve-
malung und einigen Ergänzungen aus neuerer Zeit —
geboten sind zweihundert Mark !"

^ Da sagte eine Stimme aus dem Hintergrund : „Und

Heiligen, der von dem Faktotum der Firma feierlich
durch die Stuhlreihen getragen wurde. Aber er konnte
nichts Besonderes an ihm entdecken, was mehr als
zweihundert Mark wert gewesen wäre.

„Dreihundertfünfzig — zum ersten — zum zweiten —"
„Und hundert !" kam es aus der Ecke des Notars.

Eine Bewegung ging .durch den Raum . Spöttische Ge¬
sichter wandten sich von allen Seiten den beiden Kauf¬
lustigen zu, die mit verbissenen Gesichtern offenbar
Qualen ausstanden, und eine junge Dame, die eigent¬
lich nur wegen ein paar Spitzen gekommen war und
keine Ahnung hatte , was sie mit einem pfeilgespickten
Sebastian anfangen sollte, schrie mitgerissen in die all¬
gemeine Aufregung : „Und zehn!" — worauf sie angst¬
voll erbleichte.

„Fünfhundert ", sagte der Fremde tonlos.
„Und hundert ", kam es als Echo vorn Notar zurück.
Herr L. lächelte milde von seinem erhöhten Sitz

herab. Es war nicht seine Sache, Narren zu kurieren,
und eine Sensation konnte dieser mageren Versteigerung
nur guttun . Aber irgendeine Bewandtnis mußte es mit
dem heiligen Sebastian doch haben, denn der Notar war
ein immerhin kunstverständiger Mann , und wer wußte,
für wen der unscheinbare Fremde als Strohmann hier
im Saal saß? Daß er für seine eigene Liebhaberei fünf¬
hundert , sechshundert Mark zum Fenster hinauswürfe,
erichten Herrn L. ein ganz abwegiger, absurder Gedanke.
Noch einmal schaute er zu dem Sebastian hinüber , der
auf dem Arm des Faktotums bedächtig durch den Saal
schwankte. Aeußerkich war ihm wahrhaftig nicht anzu¬
sehen, weshalb sich zwei Kunstfreunde in reiferen Jah¬
ren seinethalben in die Höhe trieben — und da durch¬
zuckte ein Gedanke den vielerfahrenen Kopf des Herrn
L. Wenn nicht äußerlich, so steckte der Wert des Hei¬
ligen höchstwahrscheinlichinnerlich, und es gab da ein
Geheimnis, um das — wie es den Anscheinhatte — nur
der Notar Frings und jener Fremde wußten. Herr L.
erinnerte sich, daß schon einmal , vor langen Jahren , ein
französisches Renaissance-Kästchen bei ihm versteigert
worden war , von dem sich nachträglich herausstellte , daß
es einen doppelten Boden besaß, in dem eine Perlenkette
verstecki lag, die zehnmal mehr wert war als das ganze
Kästchen. Der heilige Sebastian hatte einen merkwürdig
hohen Sockel. ^

Mittlerweile war die mysteriöse Holzfigur auf neun-
hundertfünfzitz gestiegen, was sogar das 'würdige Fak¬
totum mit einem Grinsen quittierte ; obwohl er auf

Auktionen schon manche Dummheit erlebt hatte . Da rief
^r ^ Notar mit dem Mut der Verzweiflung : „Tausend

In diesem Augenblick brachte die Sekretärin des
Herrn L. ein soeben eingelaufenes Telegramm und
reichte es ihrem Chef hin : irgendeine verspätete Order
auf irgendein Gemälde, das schon vor einer Stunde
seinen Käufer gefunden hatte . Herr L. überflog das
belanglwe Telegramm , nutzte es für seinen heimlichen
Plan und rief in den Saal hinunter : „Hier werden
fünfzehnhundert Mark für den heiligen Sebastian qe--
boten! Wer bietet mehr?"

Ein unbeschreiblicher Tumult folgte diesen Worten.
Der Notar sprang auf, ergriff zornrot seine Akten¬
mappe und rannte aus dem Berste igerungssaal . Der
Fremde — kalkweiß im Gesicht— erhob sich mühsam,
blickte verstört in die Runde und bewegte sich, schwan-
kend wie ein Betrunkener , dem Ausgang zu. „Zum
ersten — zweiten — und dritten " — der silberne Ham¬
mer fuhr nieder und zu seiner eigenen Verblüffung
sah sich Herr L. im Besitz des heiligen Sebastians.

Eine halbe Stunde später ging die Auktion zu Ende,
ohne weitere Sensationen hervorgelockt zu haben, ob¬
wohl die allgemeine Erregung nur sehr langsam ver¬ebbte.

Herr L. faß in seinem Privatkontor und befahl, ihm
sofort den heiligen Sebastian hereinzubringen . Im übri¬
gen wollte er jetzt nicht gestört sein. Das Faktotum
schleppte die Figur auf den Schreibtisch und erzählte
noch, daß der Herr Notar Frings und der Fremde im
Vestibül des Hauses noch lange zusammengestanden und
kopfschüttelndmiteinander geflüstert hätten . „Also hatte
sie noch einen Dritten ", habe der Fremde mehrmals
traurig gesagt und den Notar dabei bekümmert ange¬
schaut. Und dieser habe die Schultern gezucktund sei
dann weggegangen.

Als Herr L. mit dem heiligen Sebastian allein war,
machte er sich sofort an die Untersuchung des merkwür¬
dig hohen Sockels, fand eine unauffällig angebrachte
Feder, deren Berührung eine geheime'Leiste aufspringen
ließ — und griff mit zitternder Hand in den frei geleg¬
ten Hohlr äu m.

Vier Bündel Briefe kamen zum Vorschein, jedes
hübsch und ordentlich mit einem Seidenband von unter¬
schiedlicher Farbe umschnürt. Liebesbriefe ohne jeden
Zweifel, wie aus den zärtlichen Anreden und dem
höchst intimen Inhalt hervorging — Liebesbriefe von

Linsame Lrau
Sitze nun so allein,
traurig in Schwarz getzüllt,
getze fort, komme tzeim—
immer sein vild!

flch, und das Leben rings
lacht mich so lotkend an,
aber des Schmetterlings
Llügel sind latzm.

wenn ichi.l'n Spiegel schau—r
Lippen so rot, so rot —
Seide so tot, so tot —:
Linsame Lrau. . .

Draußen so lenz und licht,
-drinnen so tränengrau—
faß es und saß es nicht—:
Linsame Lrau. .. .

Lliristisn UorKenstsrN.

vier verschiedenen Männern , doch alle an eine gewisse
Johanna gerichtet. Bei einem der Päckchen konnte
Herr L. unschwer die charakteristischeHandschrift des
Notars Frings feststellen. Und das Päckchen mit der
schweren, unbeholfenen Schrift schien dem Fremden an¬
zuhören, dem ebenfalls recht viel daran gelegen war,
seine Briefe nicht in die falschen Hände geraten zu
lassen. Aber tausend Mark war doch offenbar für beide
einst Liebenden die Grenze gewesen, dachte Herr L.
schmunzelnd.
. Dann klingelte er und fragte die eintretende Sekre¬

tärin , aus wessen Besitz eigentlich der heilige Seba¬
stian stamme, der heute in der Auktion —

Aus dem Nachlaß von dem kürzlich verstorbenen
Fräulein Johanna Huth", berichtete die Sekretärin —
„zuletzt wohnhaft in der Jnnocentiastraße . Eine reizende
Dame. die im stillen viel Gutes getan."

„Das scheint mir auch. so", nickte Herr L. und warf
vier Bündel Liebesbriefe in den lodernden Kamin.
Der heilige Sebastian aber stand noch lange Jahre in
einer Ecke und ging eines Tages für fünfzig Mark an
einen Dummen weg.

fünfzig!'
Herr L. blinzelte überrascht durch den Saal . Wenn

ihn nicht alles täuschte, war das die Stimme von No¬
tar Frings gewesen.

Als er ihn fragend ansah, nickte der Notar bestäti¬
gend. Gott mochte wissen, was ein Terra -sigillata-
Sammler an diesem kümmerlichen Sebastian fand!

Plötzlich hob der Fremde in der dritten Reihe seinen
Kopf und stieß mit zitternden Lippen den Ruf aus:
„Und hundert !"

Der Auktionator lehnte sich einen Augenblickverblüfft
zurück. Zwei Verrückte auf einmal — das kam nicht
alle Tage vor. Blitzschnellüberflog sein Kennerblick den

Probe überflüssig/ Von
Äosef Robert Hsrrer

Der -ritte Mann
Die drei Fratellinis sollten auftreten . Im letzten

Augenblick erkrankte der eine von ihntzn. Aber die bei¬
den anderen ließen sich nicht vom Schicksaltücken, ver¬
zichteten keineswegs auf die Einnahme des. Abends und
rückten zu zweien an, wenn sie nun. einmal drei nicht
sein konnten. Der Direktor des Varietes fragte ver¬
blüfft , als er sie sah: „Wo ist denn Ihr dritter Mann ?"

„Dritter Mann ?" war die Antwort , „wir sind nicht
drei . Wir sind nur zwei. Wir sind immer nur zwei, daß
Sie 's wissen!"

„Aber," rief der Direktor und riß die Augen auf, „Sie
heißen doch die drei Fratellinis !"

Da nahm ihn der eine vertraulich beim Rockknopf und
flüsterte : „Das ist ja eben unser Witz, daß wir drei
sagen und nur zwei sind!" Und sie stürmten an ihm vor¬
über auf die Bühne und legten los. ^ .. ll.

Frank Tower erreichte laufend den Autobus ; er
sprang auf und einem Herrn auf den Fuß.

„Mensch, können Sie nicht Ihre verunglückten Hinter-
flossen anderswo unterbringen ?" schrie der Herr ärger¬
lich.

„Nichts für ungut , ich mußte den Autobus erreichen,"
sagte Frank und lächelte. Der Herr beruhigte sich räch
und sah Frank musternd von allen Seiten an. Dann
schüttelte er den Kopf.

„Wenn . Sie wenigstens einen Anzug anhätten , der
Ihnen paßt ! Es ist eine Schande für einen Mann , von
einem, der einen gänzlich verschnittenen Anzug tragt,
auf den Fuß getreten zu werden."

„Wissen Sie mir vielleicht einen Schneider, der
passende Anzüge anfertigt ?" fragte Frank lachend. „Für
mich ist schwer arbeiten , ich habe eben eine persönliche
Gestalt, eine eigenartige Figur , Formen , die nicht in
den Lehrbüchern von Schneidern vorgesehen sind!"

Derr Herr lächelte geringschätzig.
„Weil Sie bisher bei entsprungenen Kettensträflingen

arbeiten ließen, die die edle Schneiderkunst im Gefäng¬
nis gelernt haben, noch dazu unter Anleitung eines ver¬
soffenen Negers , der eigentlich ein Schuster ist! Ich
wüßte einen Schneider, der Ihnen einen Anzug bauen
könnte, daß Sie trotz Ihrer armen Figur wie ein Film-
held aussehen würden. Schon bei der ersten Probe , die
eigentlich nur Formsache ist, muß alles tadellos sitzen;
denn das Motto dieses Schneiderkünstlers ist: Probe
überflüssig!"

Frank schüttelte den Kopf.
„Das gibt es nicht! Ich wette fünfzig Dollar , daß es

auf der ganzen Welt keinen Schneider gibt , der das
zustande bringt !"

„Gemacht, ich halte die Wette !" erwiderte der Herr
erhobenen Hauptes.

„Und wo ist dieser Künstler von einem Schneider?"
fragte Frank.

Der Herr warf sich in die Brust und wies pathetisch
auf sich.

„Hier steht er, mein Herr ! Gestatten Sie , daß ich
mich vorstelle: Charlie Lowklin, Herrenschneider! . . .
Kommen Sie gleich mit ; ich nehme Ihnen Maß. In
drei Tagen können Sie zur Probe erscheinen. Wenn
dann die geringste Aenderung nötig ist, habe ich nicht
nur die Wette verloren , sondern ich liefere Ihnen sogar
den Anzug, der sonst 6g Dollar kostet, ganz umsonstund
passend, auch wenn ich. ihn zehnmal ändern müßte."

Frank war einverstanden. Eine halbe Stunde später
stand er in der Werkstatt Lowklins, der ihm gewissen¬
haft Maß nahm.

„Danke! In drei Tagen kommen Sie ! Und vergessen
Sie nicht, 50 Dollar mitzunehmen; denn die Wette
haben Sie io gut wie verloren ."

— Drei Tage später erschien Frank Tower.
„Ich bin zur Probe da," sagte er. Charlie Lowklins

fragte spöttisch, während er den halbfertigen Anzug
brachte:

„Sind die fünfzig Dollar bereit ?"
„Wir werden ja sehen, wer 50 Dollar -zahlen muß!"

erwiderte . Frank , indem er die Hole anzog; dann
schlüpfte er in die Weste. Nach dem Rock griff er erst
gar nicht, sondern meinte nur : „Herr Lowklin, die Hue
paßt nicht!"

Charlie Lowklin stand daneben; er erbleichte, er
zitterte.

„Oder paßt sie vielleicht doch? Nun, Herr Ketten-
sträfling ?" fragte Frank und blinzelte den Schneider an.

„Nein , als ehrlicher Schneidermeister muß ich sagen,
daß die Hose viel zu' weit ist . . . Probieren Sie den
Rock!"

Der Rock! Er macht an den Schultern Falten , daß
man hätte glauben können, Frank trage dort gefalte-re
Flügel . Vorne klaffte der Rock, die Äermel waren zu
kurz.

„Nun ?" fragte Frank , „nun, wer hat bei einem Re¬
ger, der ein Schuster ist, die Schneiderei gelernt ? Und
wo sind die 50 Dollar ? He? Ich sagte Ihnen gleich,
daß es sehr schwer ist, für mich zu arbeiten !"

Charlie Lowklin erwiderte kein Wort . Er ging zur
Kasse, nahm fünf Zehndollarscheine heraus und über¬
reichte sie Frank.

Dann nahm er die Kreide und zeichnete die notwen¬
digen Aenderungen an. Mit düsterer Stimme sagte er:

„Kommen Sie in drei Tagen wieder! Wenn der An¬
zug dann noch immer nicht paßt, gebe ich die Schnei¬
derei auf !"

Drei Tage später kam Frank . Er probierte den Anzug
und lachte,

„Lowklin, was ist das nur ? Heute ist mir die Hose
wieder zu eng . . . Und der Rock zieht um die Schultern
und vorne ist er viel zu weit,- und die Aermel find zu
lang ."

Charlie Lowklin sank in einen Sessel. Tonlos mur¬
melte er:

„Das ist mir noch nie im Leben passiert! Ich gebe
Ihnen 60 Dollar und scherenSie sich damit zum Teu¬
fel, lassen Sie sich den Anzug anderswo machen! . . -
Ich, ich kann nicht, ich —"

Er schleppte sich zur Kasse und warf Frank sechzig
Dollar zu; dieser steckte das Geld ein. Ehe er aber ging,
trat er auf Lowklin zu und stieg auf seinen Fuß.

„Wie ich Sie kennenlernte, so will ich auch Abschied
von Ihnen nehmen! Und wenn Sie mich- wieder ein¬
mal sehen wollen, hier ist meine Karte !"

Dann aber lief er eilends fort . Erst eine Stunde
später hatte sich Charlie Lowklin so weit erholt, daß
er einen wütenden Blick auf die Visitenkarte, die er in
der Hand hielt , werfen konnte. Er las:

„Frank Tower , der Verwandlungskünstler , der Mann
mit den verschiedenen Gestalten, erlaubt sich ergebenst,
Sie zu seinem morgigen Debüt im Monümental-
Variets einzuladen ."
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(26. Fortsetzung)
Holz. Bräuer und Klinger hatten gar nicht Zeit , sich

zu begrüßen; denn als Henni Harry erblickte, rief sie
sofort: „Das ist er ja ! Und das . ist auch die Jacke!"

Harry sah sie dumm an und blickte dann von einem
Gesicht zum anderen. Er wußte nicht mehr, was nun
Ernst oder Spaß war ; ihm war das Lachen ebenso
nahe wie das Gefühl, vor Wut und Verzweiflung über
die widrige Verkettung aller Umstände, die ihn in diese
schiefe Lage gebracht hatten , aus der Haut zu fahren.

Holz gab Bräuer die Hand und drückte ihm dann
gleichzeitig die Oliven zwischen die Finger . „So nach
und nach bekommen wir schon alles wieder zusammen,
Herr Direktor !"

Bräuer setzte sich sprachlos.
„Ja . bleiben Sie mal schön sitzen, Herr Direktor !"

fuhr Holz munter fort . um sich dann wieder an Harry
und Henni zu wenden. „Und nun nicht so durcheinander!
Immer nur der, der gefragt wird ! Wir kennen uns ja
schon, Herr Best — und kennen Sie nun dieses Mäd¬
chen da ?"

„Nein."
„Das ist gelogen!" rief Henni.
Harry spürte ein gefährliches Kribbeln auf der Haut.

Er räusperte sich und wiederholte heiser: „Ich kenne
das Mädchen nicht, Herr Kommissar!"

„So ?" geiferte Henni empört. „Und will er nun noch
abstreiten, daß er gestern abend bei Sagebiel war?
Und daß er sich geschlagen hat ?"

„Harry zitterte es vor den Augen. Jetzt würden
Dinge zutage treten , die er weder vor Bräuer noch vor
Holz, noch vor sonst einem Unbeteiligten zur Sprache
gebracht hätte . „Ich kenne das Mädchen nicht, Herr
Kommissar! Es ist aber richtig, daß sie gestern bei Sage¬
biel gesessenhat . Wenn das nun .Kennen' sein soll?
Ich meine: Ich habe nicht ein Wort mit ihr gesprochen
— gestern nicht und früher nicht . . ."

,Aa , gut, Herr Best! Und nun erzählen Sie mir noch
einmal , wie Sie zu den Ringen gekommen sind!"

Harry erzählte würgend. Dabei hatte er ständig den
Wunsch, sich zu unterbrechen und hinauszulaufen , aus
Scham, aus Wut , aus Erbitterung . Was wollte man
von ihm? Was wollte nun sogar schon eine Hafendirne
von ihm?

„Wer ist nun Georg?" fragte 'Holz, als er zu Ende
war.

„Mein Freund . Ein Stauer ."
„Und der hat also die Ringe gefunden?"
„Jas der !"
„Schön! Und nun kommt noch etwas hinzu", wandte

Holz sich gleichzeitig an Bräuer und Harry . „Hier diese
nette Dame gibt an, gestern auf dem Stuhl , über dem
die vergessene Jacke hing, jene Oliven gefunden zu
haben, die ich Ihnen eben gab, Herr Direktor. Sie
wollte sie heute früh versetzen und wurde dabei natür¬
lich angehalten ." Holz faßte wieder Harry und Henni
ins Auge. „Da Sie beide sich wiedererkannt haben,
und deshalb habe ich Sie auch mitgenommen, Fräulein
Schock, kann Ihre Erzählung soweit stimmen. Es ist
nun möglich, daß die Oliven aus der Tasche gefallen
sind, oder aber die Dame hat die vergessene Jacke ein
bißchen untersucht und dabei die Oliven gefunden . . .
Halten Sie das Mündchen, ja ? Jetzt rede ich! Aber von
diesen Oliven haben Sie nichts gewußt, Herr Best?"

Harry scheuertesich das Kinn. „Ich muh mich allen
Ernstes fragen, Herr Kommissar, ob ich überhaupt noch
bei Verstand bin. Georg hat mir nichts von Oliven er¬
zählt. Ich weiß nichts weiter als das , was ich gesagt
habe." Er wischte sich wieder über-das zitternde Kinn.

„Er sagt aber nicht alles !" rief Henni höhnisch. „Er
hat ihn doch niedergeschlagen! Das verschweigter !"

Harry biß die Zähne aufeinander , daß die Backen-
muskeln wie Striemen aus der Haut hervortraten.
„Gehört das hierher ? Was hat das mit den Ringen zu
tun ?"

Holz schickte Henni vor die Tür , dann wandte er sich
wieder an Harry . „Natürlich ist es eine sehr dumme
und sehr dunkle Sache, in die Sie da verstricktsind, Herr
Best—das werden Sie auch selber einsehen. Ihre Braut

arbeitet im Syndikat . . . War Ihre Braut gestern abend
dabei , als die Ringe gefunden wurden ?"

Mein Gott ! dachte Harry und stöhnte in sich hinein.
Nun war es soweit! Er hatte geglaubt , diese Dinge mit
sich allein abmachen zu können, und sollte nun gezwun¬
gen sein, die ganze schmutzige Wäsche vor aller Äugen
zu waschen . Ja und Nein."

„Was heißt das ?"
„Sie ist nicht mehr meine Braut ." Er stierte auf seine

Stiefelspitzen. „Sie hat mich betrogen, und gestern abend
erfuhr ich es. Und der, den ich gestern niedergeschlagen
habe bei Sagebiel , mit dem also hat sie mich betrogen.
Ich wollte ihn nicht schlagen, aber er lachte auf so eine
Art . daß - "

„Und wie heißt dieser Mann ? Kennen Sie ihn? Ar¬
beitet er etwa auch im Syndikat ?"

„Nee", Harry grinste spöttisch, „nee — der arbeitet
bestimmt nicht im Syndikat ! Das war so ein pikfeiner
Galan natürlich. Es mag überhaupt kein Deutschersein."

„Er war groß", warf Holz ruhig ein, „hatte ein dunkel-
gebranntes Gesichtund trug einen grünlichen Ulster und
grünlichen Hut ?"

„Ja !" nickte Harry heftig und wie erlöst. „Ja , genau
so sah er aus ! Woher kennenSie ihn, Herr Kommissar?"

Bräuer am Schreibtisch machte eine heftige Bewe¬
gung. Er erinnerte sich, wie Gundelenar Emmy Warren
mit Namen angeredet hatte . „Es handelt sich doch nicht
um Gundelenar ?" rief er und griff sich gleichzeitig mit
beiden Händen an den Kopf.

„Wer weiß?" sagte Holz, um dann wieder Harry zu
szagen: „Und wie sind Sie mit Fräulein Busch bekannt
geworden?"

Harry wurde blaß. Was Georg gedacht hatte , dachte
jetzt auch Holz. Da Emmy den Schmuck nicht genommen
haben konnte, argwöhnte jetzt auch Holz daß er mit
dieser Busch unter einer Decke stecke. „Wir haben uns
schon einmal darüber unterhalten , Herr Kommissar,
damals am Hafen. Bevor ich wußte, wer Sie seien, habe
ich Ihnen gesagt, daß ich das Mädchen gar nicht kannte,
daß ich es nur unter dem Kran hervorgeholt hatte . Und
das ist die Wahrheit ! Und erst heute nacht, und wieder
durch Georg, erfuhr ich überhaupt , daß sie Busch heiße
und auch Facettiererin sei." Er knetete seine Mütze in
den Händen und fuhr verzweifelt fort : „Ich bin nicht
ganz dumm, Herr Kommissar, aber hier finde ich mich
nicht mehr aus ! Und Sie werden nun sicherlich noch ein¬
mal Emmy verhören, und die wird dann behaupten, ich
stäke bestimmt mit Fräulein Busch unter einer Decke. Ich
soll die zu Emmy geschickt haben — was ich natürlich nicht
getan habe . . ." Er unterbrach sich, weil er nicht mehr
wußte, was er sagen wollte. Er drehte seine Mütze hin
und her., „Kann ich nun nicht gehen, Herr Kommissar?"

Der Mensch hat Charakter nicht von vornherein , son¬
dern muß ihn erwerben. Die Gründung eines Charak¬
ters ist eine innere Umwandlung, die dem schwankenden
Zustande der Triebe und Begehvungen ein Ende macht,
sie ist eine Art Wiedergeburt. Laut

„Müssen Sie zur Schicht?"
„Nein, das nicht. Aber mir geht alles kreuz und quer

durch den Kopf."
„Ein bißchen müssen Sie sich noch gedulden, Herr Best!

Auf dem Flur , gleich um die Ecke, stehen Tisch und
Stühle — da warten Sie , bitte , noch! Geht leider nicht
anders . Es ist allerdings möglich, daß ich Sie am Ende
vergebens habe warten lassen, das 'sage ich Ihnen gleich,
aber so etwas kann unsereiner niemals voraussehen."
Holz brachte ihn hinaus und winkte Henni herbei. „Sie
können vorläufig gehen und melden sich in zwei Stunden
wieder bei Assistent Klinger a»f dem Präsidium !"

„Ich hab auch nicht immer Zeit . aufs Präsidium zu
laufen !" maulte Henni.

„Wenn Sie frech werden, Verehrte , sperre ich Sie
gleich ein !" Holz ließ sie stehen und trat zu Bräuer und
Klinger ins Zimmer zurück.

Bräuer hatte seinen Platz verlassen und lief mit rotem ,
Kopf auf und ab.

„Nun fragen Sie mich bloß nicht", begann Holz, als
Bräuer schon den Mund öffnete, „ob ich das alles ver¬
stehe. Ich muß Ihnen da leider antworten : Nein!

„Dann Habe ich hier auch nichts mehr zu bestellen",
gab Bräuer wie erledigt zurück.

„Ein paar Fragen werden Sie mir aber noch beant¬
worten müssen, Herr Direktor . . ."

„Haben Sie vielleicht auch noch Überraschungen für
mich bereit ? Nein, danke, — mein Bedarf ist gedeckt!
Gundelenar und Emmy Warren — Best schlägt Gunde-
lenar — in Beste Tasche sind Ringe und niemand weiß,
wieso und woher — ein Hafenmädchen findet Oliven . . s
Also vorläufig genügt mir das zum Frühstück."

„Ich fürchte, Sie werden sich in den nächstenMinuten
sehr als Mann zu erweisen haben, wenn Sie nicht von
den Beinen kommen wollen", grinste Holz. „Bringen
Sie mir zunächst, bitte , mal Fräulein Buschs Papiere!

Bräuer ging an den Schreibtisch, um nach Erna Larien
zu klingeln. Bevor er aber den Klingelknopf berührte,
zog er den Finger wieder zurück und starrte Holz er-
chrocken ins Gesicht. „Was heißt das ?" „stöhnte er.

„Das heißt, daß ich Einsicht in Fräulein Buchs
Papiere nehmen möchte." ' „ , , „ -

Bräuer ließ sich ächzend in seinen Sessel fallen. „Da>
haben wir 's!" stöhnte er. „Da haben wir 's !"

(Fort,etzung folgt)
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„Waschküche" bei „Rund um Helgoland"
^Helgoland" lZewinnerin des Inselpreises / Holländische leilnahme

Nords «e-Woche 1939 fand am Dienstag -und Mittwoch
^re ^ ortsetzrurg -ini-t der traditionellen Regatta Bremerhavcn—
Rund um Helgol -and —Roter -Sanb -Lsuchltwrm —Bre -merha -oen
uver eine Gefamldtst -aug von rund 131 Seemeilen . Als Ver¬
anstalter ze-ichneien der Weser -Yacht-Cl -ub, der Marine-

1 und der Norddeutsche Regatta -Verein . Die
Wettfahrt -gonw-nn <m Interesse durch die Teilnahme einiger
vollandi ' cher Jachten , die 'an der am Tage zuvor beendeten
Regatta Themse —Weser teilgenommen hatten . Die britischen
Jachten blieben , entgegen der Erwartung 'der deutschen Re-
gattafegler , dein Rennen „Rund um Helgoland " diesmal sern.

Aus gtr -omtechnischen Gründen lrnrde der ursprünglich auf
8.3g Uhr sestgosetzte Start am Dienstag srt 'ch um lpl Stunden
chchchlSgeschoben, da z» befürchten war , dab der D' nd p"r
höchstens Starke 2—3 aus Nordwest weht «, den J -achten nur
Migenügeude Unterstützung gegen den li-vch zie.anm ju-arr
laufenden Nutstrom bieten würde , 59 Jachten erfüllten ihre
Meldung . Am Start entstand durch die Zuswmmendrän -gung
der Konkurrenten an der westlichen Jahrseite der Weser — die
meisten Jachten vermieden nach Möglichkeit den Windschutz
der hohen Col-umbuskaje — ein ziemliches Gewühl , fo das;
bei den ersten Starts einige Verzögerungen entstanden . Durch
diese Verhältnisse war eine Kollision zwischen „Möwe " und
„Robbe " nicht zu vermeiden , durch die sich im >»eiteren Ver¬
lauf des Rennens bei der „ Robbe " eine Ru -mpfbeschädigimg er¬
gab, die diese aussichtsreiche Jacht auf der Höhe der Böse
„^ ..W .//l ." zur Ausgabe zwang . In Beginn der Wettfahrt
waren einige Krenzfchlags erforderlich , bei denen „Johanne"
weit außerhalb der Bojenlinie der östlichen Fahrwasserseite
unterhalb Brinka -m-ahos an Grund geriet und erst mit srem-
dep Hilfe wieder frei kommen konnte . Von Robbenplateturm
air tonnte am Winde gut angelegen werden . Schon hier

8stto !p !atr im Vorverkauf kSiVI1.50
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machte sich die Ueberlegeuheit von „ Silbevtondor " bomevkbar,
der dem übrigen Felde mehr und mehr davonzog . Bereits bei
Hoheweg -Leuchtturm betrug der Abstand dieser Jacht vom
übrigen Felde säst 3g Minuten . „Silbevkondor " wurde um
1.3ö Uhr bei Feuerschiff „Bremen " gezeltet , während die nächste
Jacht , „ storch ", um edlva 14.15 Uhr das Feuerschiff passierte.
In der Spitzengruppe befanden sich weiterhin die Holländerin
„Zcearend ", „Acöwc ", „Kranich ", „Oliver van Novrt ",
„Athena ", die am Dienstag gar nicht recht von der Stelle
kam, und der sehr gut gesegelte „ Seegeist ". In der Nähe des
Rote -Sand -Leuchtdniims frischte der Wind aus , und während
weitab an 'Steuerbord die auf dem Wege nach Hamburg be¬
findliche Flotte mit den Spanien -Freiwilligen an Bord passiert
wurde , schad sich das Gros des Feldes , durch den nunmehr

hart lausenden Ebbstrom vorangeschoben , näher an die
Spitzengruppe heran . Inzwischen war es ziemlich unsichtig
geworden , und sowohl über den Ostsriesischen Inseln als auch
im Nord -westen und Norden schoben sich dicke Ätdbelbänte dem
Regattafeld entgegen . Helgoland wurde von dem Begleitschiff
Ltattvnstcnder „Fvauenlob ", der inzwischen dem Felde da¬
vongelaufen war , erst ziemlich spät gesichtet.

„Silberkondor ", der in richtiger Erkenntnis der zu erwar¬
tenden Wetterlage sehr frühzeitig den Kurs weitab nordöst¬
lich von Helgoland abgesetzt hatte , war inzwischen gußer Sicht
gelaufen , und auch von deikr zurückliegenden Feld war in¬
folge des immer stärker auftretenden Strichnebels nicht mehr
viel auszumachen . Da die Navigation sowohl für Begte ' t-
fabr 'zeuge als auch vor allein sür die Regattasegler immer
schwieriger wurde , und zudem das Regattäscld sich in zwei
Gruppen nach Südwesten und Nordosten austeilte — es war
den Seglern freigestellt , rechts oder links die Insel zu run¬
den —, entschloß sich .die Regattaleitnng , das Begleitschiis
auf einer vorher festgelegten Position zu halten und zur
Sicherung der Jachten - eine Anzahl Räumboote einzusetzen,
mit denen ständig sunkentelegraphische Verbindung ausrecht-
crhalten wurde . Trotzdem konnte es nicht ausbleiben , daß
bei der nunmehr eintretenden Dunkelheit , durch welche die
Sicht zeitweise keine Schissslänge betrug , weiterhin vermin¬
dert wurde . Unter den obwaltenden Verhältnissen und bei
der Tatsache , daß zur Zeit in der Pegend von .Helgoland
die schon unter normalen Wettcrverhältnissen nicht leichte
Navigation durch zahlreiche Peilbojen erschwert wurde , ist es
besonders anzuerkennen , daß es einem großen Teil der Jach¬
ten gelang , das Ziel überhaupt aufzufinden . Abgesehen von
einigen Booten , die es vorzogen , gegen 21 Uhr aus Helgoland-
Reede vor ; Anker zu gehen bzw. im Jachthafen Schutz zu
suchen, rundete der größte Teil der Konkurrenten die vor¬
geschriebene Bahn wenigstens einmal , wodurch allerdings die
Voraussetzungen sür einen evtl . Sieg wegfielen . Drei bis
vier ' Jachten , die teils an der Südseite der Düne und auch
im Westen sestgekommcn waren , lehnten die im Lause der
Nacht mehrfach angebotene Hilfe durch Räumboote und durch
das Rettungsboot „Daniel Denker " der Station Helgoland
der Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ab , und es gelang
auch sämtlichen Fahrzeugen , im Morgengrauen und mit ein¬
tretender Flut ohne fremde Hilfe slottzukommen.

Nachdem das Begleitschiss unter Berücksichtigung der Mög¬
lichkeit, daß eine Anzahl Jachten bereits wieder aus dem
Marsch zur Weser befindlich war , seine Position verlassen
hatte , wurde ein R.-Boot beschleunigt zur Ziellinie
,.ip . IV ./ ^ . "—Rote Sand beordert . Außerdem wurde die Ziel¬
linie Bremerhaven -Columbusbahnhos davon in Ketrntnis ge¬
setzt, daß bei den nunmehr günstigen Windverhältnissen mit
einer sehr schnellen Heimreise der Jachten gerechnet werden
könnt «. Entsprechend der Ausschreibung wurde das ursprüng¬
lich vorgesehene Ziel zum Columbusbahnhos verlegt , und hier
konnte bereits um 9 Uhr 4 Minuten . 5 Sek . „Äkschen" ge¬

zeltet werden , der kurz darauf die „Möwe " und um 9:14,19
Uhr der „Silberkondor " folgte,n. Es stellte sich aber bald her¬
aus , daß die ersten beiden Boote die Große Bahn Rund
um Helgoland nur einmal gesegelt hatten , während der „Sil¬
berkondor " die Strecke ordnungsmäßig zurückgelegt hatte.

„Dadurch , daß eine Anzahl Jachten , wie bereits oben er¬
wähnt , ein Aufklären der Wetterlage in und bei Helgoland
abgewartet hatte , ist es zu erklären , daß der größte Teil
erst in den Nachmittagsstunden in Bremerhaven eintraf,
während sich die Nachhut in Begleitung von R . I gegen
17 Uhr noch auf der Höhe von Feuerschijs Minsener Sand
befand.

Die etwas schwierige Errechnung der Preisträger nahm
geraume Zeit in Anspruch , da bei jedem eintausend «» Boot
zu ermitteln war , ob alle Voraussetzungen hinsichtlich des
einzuhaltenden Regattakurses erfüllt worden waren.

Die vorläufigen Berechnungen ergäben mit ziemlicher Sicher¬
heit , daß der -wertvollste Preis der Regatta , der Helga-länder
Insel -Preis , an die in der Gruppe ? gestartete Jacht „Helgo¬
land " der Kriegsmarine mit Kapt . zur See von Tr -otha an
-der Pinne siel. Die „.Helgoland ", die bei der Dhemfe-Wefer-
Reg-atta schon den . Haaks -Gup -gewinnen konnte , holte sich
außerdem den Sellebrunnen -Preis . Der Kleine -Selgoland -Preis
siel an „Sigrun " von Dr . Timm -WPC ., den Helgoland -Preis
des Norddeutschen Regatta -Vereins gewann „Seegcist " der
Kriegsmarine , und „Kuckuck" von der Luftwaffe entschädigte
sich für das Pech vom Pfingstsonntag mit den; Nathurn -Preis.

Vorläufige Ergebnisse : Gruppe L : Kranich (Luftwaffe/
MRV ./Major Petzet) 23 :44:44 Std . 1. Preis . Gruppe G:
Wal (Kriegsmarine/MRV ./Kaptlt . M-Pßper ) 30 :31:23 Std.
1. Preis . Gruppe L : Silberkondor (Lustwafie/M -RV ./Oberlt.
Virchom ) 23 :19:l0 Ddd. 1. Preis . Gruppe ? : Helgoland (Krixgs-
m-arine/MRV ./Kapt . z. S . v. Tvotha ) 23:57:4!) -Std . 1. Preis
-und Sonderpreise (zweimal gerundet ) ; Walküre (Krie -gs-
marinewerfft/MRV ./Mariue --Lbcrbaurat Dhk-mann ) 2. Preis
(zweimal gerundet ). Gruppe H4: Stvrderney (Kriegsmarine/
MRV ./K -apt . z. S . Kienast ) 23 :34 :45 Std . 1. Preis Gruppe dl:
Sigrun (Dr . med . Di-mm/WIC, ) 23 :49:45 Std . 1. Preis und
Sonderpreis . Gruppe O : Teegeist (Kriegsmarine/MRV .)
23 :18:23 Std . 1. und Sonderpreis : Drossel (Luft >wwff«/MRV ./
Lt . z. S Dpivael ) 24 :39:55 Std . 2. Preis . Gruppe p : Kuckuck
(Lustwasfe/MRV ./Sauptm . Frhr . v. Schrötter ) 23 :95:49 Std.
1. und Sonderpreis ; Amsel (L-uftwaffe/MNV ./Houptm . Meher)
23 :09:36 Std . 2. Preis : Seehecht (Kriegsm -arine/MRV .)
23 :18:46 Std . 3. Preis ; Seesalke (KrisgSmari -ne/MRV ./Oblt.
z. S . Brunle ) 23:45:38 Std . 4. Preis.

RoxlanLerkampf mit polen verschoben

Der für den 11. Juni nach Warschau angesetzte Länder¬
kampf der deutschen und polnischen Amateurboxer hat eine
Verlegung erfahren . Ein Teil der deutschen Mannschaft ist
im Arbeitsdienst oder in der Wehrmacht , so daß eine wesent¬
lich schwächere Mannschaft den Kamps in Warschau hätte
aufnehmen müssen . Da aber eine solche Mannschaft in keiner
Weise das Ansehen des deutschen Nmatenr -Borsports im
Auslande . würde aufrechterhalten können , wurde der
Länderkampf im Einvernehmen mit Polen verlegt . Er wird
voraussichtlich im Herbst dieses Jahres nachgeholt.

Schmeling und Heuser im Iraining

Sehr ernst nehmen Schmeling und Heuser ihren Titelkamps
am 2. Juli in Stuttgart . Vier Wochen vor dem Kampf haben
sie jetzt mit dem Training begonnen und ihre Quartiere in
der Nähe der Stadt der Ausländsdeutschen bezogen . In Fell¬
bach bereitet sich Max Schmeling vor , der mit Jost und den
Stuttgartern Gurrah und Hölz arbeitet , später sollen auch
Jakob Schönrath , Bruch und Sendet hinzukommen . Heuser
dagegen bevorzugt erst die leichteren und schnelleren Leute.

Heute beginnt die IleutschlanLftchrt
Achtundsechzig Fahrer aus Deutschland , Frankreich . Belgien,

Dänemark , Spanien , Holland und der Schweiz nehmen heute
im Berliner Lustgarten den über 5999 Kilometer führenden
Kamps der Großdeutschlandsahrt aus . Klangvolle Namen
zieren auch in diesem Jahre wieder die Startlifte , -ahre
Träger dürsten heute vormittag im Lustgarten von den dreien
Zuschauern gebührend bestaunt werden , wenn sie in rhrem
bunten Renndreß mit blitzenden Rennmaschinen Ausstellung
nehmen.

Otto Weckerling  holte sich 1937 den Sieg in der
Deutschlandsahrt . Von der ersten bis zur letzten Etappe trug
er das „Gelbe Trikot " des Spitzenreiters , das sür fcden der
Teilnehmer der Wunschtraum vor dem Start zur Fahrt
durch die deutschen Gaue ist. Ein Jqhr darauf wurde er
trotz vieler Zwischensätze Dritter hinter Schild und Bouduel.
Hermann Schild gewann im Vorjahre zwei Etappen
(Zittau —Chemnitz und Köln —Bielescld ). Mit über 38 Min.
Vorsprung holte er sich den Sieg auf dem längsten Abschnitt
der Fahrt und hatte damit den Gesamtsieg sicher. Der
Bielcselder Paul L a n g h o f f machte im letzten Jahr auf
der Bergetappe Stuttgart —Freiburg durch einen Husaren¬
ritt von sich reden . In diesem Jahr ist seine Form aus¬
gezeichnet . Langhoff würde mit einer überragenden Leistung
diesmal nicht überraschen.

Franz Bonduel -Belgien ist in diesem Jahre in der Form
seines Lebens . Zwei herrliche Erfolge erzielte der fetzt
Sljährige Flame bei Paris —Tours und Paris —Brüssel und
fuhr dabei stets staunenswerte Rekord -Durchschnitte . Zweiter
wurde er im Vorjahr bei der Deutschlandsahrt . „Kletterkomg'
der vorjährigen Deutschlandsahrt war der kleine Franzose
Leon Level.  Seinen Tritten war in den Steigungen
niemand gewachsen . In Freiburg kam Level als Etappen¬
sieger ans Ziel und die sür den besten „Kletterer gestiftete
Prämie konnte ihm keiner streitig machen . Ganz das Gegen¬
teil von dem „Aß " der französischen Mannschaft ist der
hünenhaft gebaute Holländer Ecrrit Schulte.  Den „rad-
sahrenden Narren " nennt man ihn in Frankreich . Wir haben
den Holländer schon des östsren beobachten können , er fährt
seine Rennen nur teilweise etwas kopflos , aber bei seinen
schier unerschöpflichen Kräfteverhältnissen kann er sich das
getrost erlauben . In Amsterdam holt « er sich bei den Rad-
weltmeisterschasten das Verfolgungsfahren gegen die Besten
der Welt . Als Straßenfahrer gab der Mann aus dem Lande
der Tulpen in Deutschland erst kürzlich seine Erstvorstellungen.
Im Schweinsurter Rundstreckenrennen beherrschte er seine
Gegner ebenso wie im Jubiläums -Preis . Ein harter Jagden-
sahrer , dazu ein ungemein schneller Sprinter ist Schulte.

Prüfungen für das Reichssportabzeichen
Die sür Montag , 5. Juni , angesetzte Prüfung findet nicht

aus dem Platz des Hastedter MTV . am Jakobsberg . sondern
um 19.39 Uhr in der Bremer Kampsbahn statt.

Pferdesport
Unsere Voraussage»

Karlshorst (Beginn 15.39 Uhr ) : 1. R .: Dolmar — Passy —
Balltzeaghan : 2. R .: Hero — Günstling — Eid Campeador;
3. R .: Mattiacunr — Mahadöh — Famor ; 4. R .: Tenor —
Skapaflow — Pater ; 5. R .: Deutsches Gold — Fünfringe —
Gräfin Eeorgia ; 6. R .: Kujel — Item — Guardi : 7. R .:
Graviter — Bretonne — Laurus ; 8. R .: Glasbläser —
Jagdsprung — Conwallaria.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Le Brevent — Corail
— Fonsslgnac ; 2. R .: Dameas — Derision II — Sepoy : 3. R .:
L'Oiseau Roc — Menvienne — Turbator ; 4. R .: Ouinault
— Xantium — Farangi ; 5. R .: Inhibition — Clochard —
Le Corsaire : 6. R .: Moüktar Pacha — Kant — Rumball . s3
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Dem Bremer Rennverein ist nach
Z 1 des Rennwett - und Lotterie¬
gesetzes die Genehmigung erteilt wor¬
den , am Sonntag , dem 4. Juni 1939,
aus dem Rennplatz in der Bahr an¬
läßlich der Veranstaltung von
Pferderennen «inen öffentlichen To-
talrsatorbetrieb abzuhalten.

31. 5. 1939. Der Senator
sür die innere Verwaltung.

Freibanksleisch . Freitag , 2. Juni
grüne Karten Nr . 82 991 bis 83 999,
19—13 Uhr . Ab 14 Uhr Verkauf ohn«
Karten , solange der Vorrat reicht.

Steuerpflichtige!
Die Finanzkassen Bremen -Mitte,

Bremen -Ost und Bremen -West wer¬
den künftig am Sonnabend jeder
Woche um 12 Uhr geschlossen.

Die Schließung der Finanzkasse
Bremen -Mitte am Sonnabend , dem
3. Juni, , ersolgt ausnahmsweise um
11 Uhr,

Die Vorsteher der Finanzämter

Lsircuintmactiungsn

(Nr . 44) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 31. Äai 1939.

Ne ueintragungen:
^ , 2913 Bülotv , Lttcn L Co.

Zweigniederlassung Bremen , Bremen
als Zweigniederlassung der in Ber¬
lin unter der Purina Bülow , Otten
L Co. bestehenden Hauptniederlassung
(Spedition , Stephanitorscontrescarpe
2/3 ), Kommaiiditgesellschast seit dem
1. März 1921 unter Beteiligung von
drei Kommanöitisten , Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind der Kauf¬
mann Erich Otten und der Spedi¬
teur Hansjürgen Teubner , beide in
Berlin . Dem Eugen Basier , Berlin
ist Einzelproknra erteilt . Tem Wal¬
ter Pfeiffer , Berlin , ist Gesamtpro-
kura erteilt . Tem Joses Junker in
Hamburg ist Eesamtprokura in der
Weise erteilt , daß er nur in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Pro -,
kuristen zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt ist.

2912 Weser -Druckerei Dicdrich
Putschcr , Bremen ('Neustadtswall
Nr . 69 b) , Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Tiedrich Gustav Heinrich
Putscher,

Veränderungen:
155 II Nordischer Hos I . Carl

Friedrichs , Bremen (Bahnhosstraße
Nr , 13/14) , Die Firma ist geändert
in Bahnhoss -Hvtel „ Nordischer Hos
Paul Friedrichs,

I? 341 II Francke Werke Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Am Seefelde
Nr . 29/26). Die an F . Th . P . Eroß-
mann und H. Ebeling erteilten Pro-
kuren sind erloschen . An Franz Jo-
stf Ginter und Heinrich Martin
schlichting . beide in Bremen , ist ln
der Weise Eesamtprokura erteilt , daß
jeder ovn ihnen berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglied « oder einem
anderen Gesamtprokuristen zu ver¬
treten . Der Prokurist Mar Preußner
in Bremen vertritt die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Bor-
stanösmitgliede oder einem anderen
Gesamtprokuristen.

6 116 I . Matth . Gildeyleistcr,
Bremen (Altenwall 8) . Der persön¬
lich haftende Gesellschafter Tr . jur.
August Sero Mar Gildemeister ist
am 15. Mai 1938 gestorben . Eine
Kommanditistin ist eingetreten . Die
Einlagen von 6 Kommanditisten sind
erhöht und die Einlage einer Kom-
manditistin ist herabgesetzt.

)Z 173 Weser -Druckerei Tiedrich
Putschcr Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen lNenstadtswall
Nr . 69b). Die (öesellschasterversamm-
lung von 17. Mai 1959 hat gemäß
Gesetz v m 5. Jvli 1931 und den
Durchführungsverordnungen du Um
Wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens auf den allei¬
nigen Gesellschafter , den Kaufmann
Tiedrich Gustav Heinrich Putscher
in Bremen , beschlossen, der das Han¬
delsgeschäft unter der Firma Weser-
Druckerei Tiedrich Putschcr fortführt.
Die Eintragung wird gelöscht. Die
an Anna Adcline Michaelis und
Hermann Otto Putscher erteilten
Prokuren sind erloschen . Als nicht
eingetrag - " wird veröffentl -cht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwan -dlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Besr >e'Tgung verlangen können

s) 221 Vereinigte Lothringer Licht-
«nd Wasserwerke Aktiengesellschaft,
Bremen (Am Wall 187). Richard
Dunkel ist durch Tod als Vorstand
ousge -chieden. Der K.' i' imann Bern
hard ten Breujel in Bremen ist zum
B ' rf .and bestellt

O 111 II Käs - und Elektricitäts
Werke St . Avold A. G.. Bremen (Am
Wall 187). Richard Dunkel ist durch
Tod als Porstand ausgeschieden . Der
Kausmann Bernhard ten Breujel in
Bremen ist zum Vorstand bestellt.

15 189 Gaswerk Wittcnburg
(Mecklb.) Aktiengesellschaft , Bremen
(Am Wall 187), Richard Tunket ist
durch -*To-d als Borstand ausgeschie¬
den . Der Kaufmann Bernhard ten
Breujel in Bremen ist zum Vor¬
stand bestellt.

275 II Gas - und Elektrizitäts-
Wcrkc Neusten Aktiengesellschaft , Bre¬
men (Am Wall 187). Richard Dun¬
kel ist durch Tod als Borstand aus-
g«sch:eden . Der Kaufmann Bernhard
ten Breujel in Bremen ist zum Vor¬
stand bestellt.

<F 142II Gaswerk Vorbriicken
(Metz) Akiicngcsellschast , Bremen iAm
Wall 187). Richard Dunkel ist durch
Tod als Vorstand ausgeschieden . Der
Kausmann Bernhard ten Breujel in
Bremen ist zum Borstand bestellt.

0 66II Centralverwaltung von
Gas -, Wasser - und Elektricitäts -Wer-
kcn Gciellschaft mit beschränkter Haf
tung , Bremen . Bremen (Am Wall
Nr . 187). Richard Dunkel ist durch
Tod als Geschäftsführer ausgeschie¬
den. Die unverehelichte Sophie . Kü¬
ster in Bremen ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt . Die an S . Kü¬
ster erteilte Prokura ist erloschen.

O 291 II Gaswerk Brackcnheim-
Meimsheim Aktiengesellschaft . Bre¬
men lAm Wall 187). Richard Dun¬
kel ist durch Tod als Vorstand aus¬
geschieden. Der Kausmann Bernhgrd
ten Breujel in Bremen ist zum Vor¬
stand bestellt.

6 19l II Gas -, Wasser - und Elek-
tricitäts -Werke Mörchingen A. G„
Bremen (Am Wall 187). Richard
Dunkel ist durch Tod als Vorstand
ausgeschieden . Der Kaufmann Bern¬
hard ten Breujel in Bremen ist zum
Vorstand bestellt.

om-mer-Hcute , -20
preise:

0 . 35 kir 2 . 70
Ende un-gesühr 22.15 Uhr

L Rrsck um «lolsalke
Baucrnkomödie v. A. Hinrichs
Fr ., 20 Uhr , St .-Anr . 10.

Borst . Gr . L . Kl . Sommer-
preise
^ o . so bis 3 . 70

Oper von G . Veüdi
Sbd . 20 Uhr . Kl. Sommer¬

preise
> Letztes Auftreten von
I Willy Schöneweig
« Her MläsiMlr
g Heitere Oper
> von A. Lortzing
Sonntag , 20 Uhr . 4. Borst , im

Opern -Zykl-us . Kl . Svmmer-
preise

La VravLata
Donnerstag , 8. J -uni , 19.30

Uhr . Kl . Som -mevpreise
Letztes Auftreten von:

Erete Pense,
Leopold Fuchs

Und
Gerhard Witzle

Nomant . Oper
von R . Wagner

» Schluß der »
« Winter,pielzeit 1938/39 ,
> » > « II » Hü IS » » » » » > « »

jBewährtes, kräul-rhaltige« Spezialmiklel. Enthält 7 erprobteWirk-
stoffe. Stark schleimlösend, answurffördernd. Reinkgt, beruhigtund
kräftigt die angegriffenenGewebe. In Apotheken 4.43 und 3.5g

-Zahlreicheschriftlich«Anerkennungen zufriedenerArztei——

J -g. Marm Mitt
der 30er , oerh ., f.
Stell , al-s Lagerist
od. Kassenbolc per
1. 7. od., s-p. Kant.
kann gest. werden.
An-gckb. n,  U 2170
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Wir suchen für unsere Export-
Abteilung  jüngeren

Angestellten
oder

Kontoristin
mit englischen Dprachkenntmssen,
LohmannS- Co., Contrcscarpe 21.

Tüchtiger , erfahrener

Lkarrtteur
möglichst per sofort  gesucht Vor¬
zustellen von 10—t2 und 17-^ 19 Uhr.

Friedrich Bohne
Friesenstr. 28—30.
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Gesucht sofort

3kressen Lrbsiter
für Kakaoprrsscn.

Reichardt-Werk , Bremen
SebaldsbrückerHeerstr. 1S1.

>V e t d I i e I»

Mlieiiiksli
sür kl. Etage ein¬
mal i . d . Woche.
Nngeb . n . M 273!

Nicht zu junges
Mädchen

Eröpelinger
Heerstr . 281.

Korsett- oäer
Vviüüäkermnen

tüt solo tt ocist spätst

Lovsettlifliis
>ch:.- .

Arzthaushalt in
Wilhelmshaven

sucht 1 oder 2 Hausgehilfinnen für
sofort od. später / Angeb . u . U 2770.

Suche für sofort
tüchtiges , sauberes u . selbständiges

Alleinmädchen
für mod . Einfamilienhaus.

Angebot « oder vorzustellen:
Unter den Eichen 2 (Linie ^

Nähe Scharnh 'orststratze.

Mlize KmlmW
per sofort oder später.

Angebot « mit Geh-oltsa -n-sprüchen
unter 9! 2763.

3imgsrs Kanwristtn
(evtl . Anfängerin ) für Schreib¬
maschine und praktische Arbeiten
von Kasfee-Bersan 'd.

Angebote unter L 2761.

Aclteres zuverl.

Mäckvn
aus gz. od. ^ Tg.
Vorzustellen bei

Ackermann.
' Breitemveg 33

für tägl . 2 Std.
zu sof. Borzu -st.

Erich Sievcrt
Nähinaschinen
Ostertorstr . 34.

Stdh -ilfe s. Freit.
Tvmmerka -mp,

Utbrsmevstr . 12/13

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gokommonlFleißiges , sa-ub.

später auf g-z. od.
Tag.
L o r-e n z,

Bcvlincrstr.  22.
Per sof. od spät.
eine gute , vrdentl.

» « lll«
gesucht.

illlW sUkllll.
Eröpelinger

Seerstr . 199.

Gut möbl . Zi . m.
Schreibt , a . H. sof.

Altenwall 261-

Zuv . Hausgehilfin
m. gut . Kochkennt¬
nissen u . Erfahr
in Haus -arbeit z.
15. J -uni.
Pros . Dr . Strocbe
Tchivachh. Hstr . 44

Innere Htruit

Oütertor

Möbl . Wohn - u.
Schl-afzi s. .Herrn

Qstertorstein-
weg 9911

Ging . Schildftroße

Kl . mbl . Zimmer
Ty .-Körner -Str . 1

küelge8ucke

Jung . Chsp . sucht
2 Zim -m. mit Bad
Angeb . u . Z 2090

V/ir , uck « n

llNMSbl UMNNNUY
«X mSdl. Ammer
(üi- unLsrs 2 s(olg ;cliast5mitgliscisi'

^ngsidOts an clis k' srsoncilLtsIIs clsr

koelcvklugrsugbou  E . m . b . tt.
V/srlc i-lci5tsclt



^ Merkes Schwesterchen
ist angekommen.

In dankbarer Freude:
Marliese Wcgener
gelb. Hainer

Oberrcgierungsrat
Werner Wegener

^Am Kammer -berg 1

Ihre Verlobung  geben bekannt

HM pflugrnacher

Willi Wähmann

Bremen Fährhaus Lankenau
Donwuistr . 28

Mai 1939

Gerhard FriedrrA ÄNarting
I ^ uth - 2ilse ÄNarting

geb . Gehrke

Vermählt«

Bremen , 1. Juni 1939

^Benquestraße 29  ^

^ Ihre Vermahlung  gelben bekannt

Waller Rölre

Wariechen ^ öke
geb . Ehlers

Bremen , den 31 . Mai 1939

^AßmannShauser Straße 54 z. Z.  verv eist^

Hans Vehrens
und

Gva Dehrens
geb . Nobbs

schlössen am 30 . Mai 1939 die Ehe.

Bremen , Saarlauterner Straße 16

< - -- -
Unserem Betriebsfiihrer , Herrn D . Sldigs,

Hegekstratze 5, zum

25jährigen Geschästsjubiläum
von seiner Gefolgschaft

die herzlichsten Glückwünsche

^>

Heute entschlies sanft nach langer , schwerer
Krankheit unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Wilhelm Kracke Wwe.
Betti,  geb . Meier

in ihrem 7t . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Kracke und Frau
Dora . geb. Knies

Eberhard Pols und Frau
Gvetsl . geb : Kracke

Erich Estger und Frau
Betti , geb. Krack

nebst Enkelkindern
und ollen Angehörigen

Bremen , München , den 3V. Mai 1938.
Hastedter Heerstraße 517

Die Ausbahru -ng erfolgte im Beerdigungs-
Jirstttut „Pietä  t ".. Gebr . Stubbe , Hum¬
boldtstraße 199/92 . Etwaige Blu -menspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabendvor¬
mittag um 19.39 Uhr im Krematorium , Riens-
berg , statt.

Heute morgen entschlief infolge Alters¬
schwäche nach einem arbeitsreichen , geseg¬
neten Leben unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Metta Schmidt
geb . Krapp

im 96 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Adeline Schmidt Wwe .,
geb . Earbade

Mathilde Garbade Wwe .,
geb . Schmidt

Eilert Schmidt
Johann Schmidt und Frau

Auguste , geb . Kruse
nebst allen Angehörigen

Niedevblockland , Bremen , New Pevsey,
den 30 . Mai 1939

Die Trauerfsier findet am Freitagnach¬
mittag 2 Uhr im Trauerhanse und um
3 Uhr in der Kirche zu Wasserhovst statt.

Durch einen tragischen llnglücksfall ver¬
lor ich meinen lieben Mann , meiner Kin¬
der treusorgenden Vater , meinen lieben
Sohn , Bruder und Schwager

Hans Pecem
im 36 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Mali Pecena , geb . Küster
Hans -Günther und Horst Pekena
Emma Sturm als Mutter

Thomas Pecena
Mia Pecena
Emmy Schlegel

Bremen , Hamburg , Kassel , 30 . Mai 1939
Kantstraße 50

Die Auifbahvnng erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut Dreyer , Lehnstödterstr . 46.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend
um 10 Uhr in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Gestern früh wurde unser Kamerad,

Rottensührer

Haas Pecena
unerwartet zur Standarte Horst Messet
abgerufen . Er war uns immer ein guter
Kamerad , der nicht viel Worte kannte,
aber seinen Einsatz für die SA . und den
Führer stets durch die Tat bewies . Die
Männer des Sturms werden ihn nie
vergessen.
Der Führer des Nachrichten¬
sturms der SA -Standarte 75

Schmidle,  Sturmhauptsührer

Am Dienstag , dem 30 . Mai 1939 , wurde
unser Gefolgschaftsmitglied

Mannes Pecenn
im Alter von 36 Jahren durch einen Un¬
glücksfall aus unserer Mitte gerissen . Er
war uns allen ein guter und lieber Kame¬
rad und « in gewissenhafter Mitarbeiter,
dem wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der

Lloyd - Dymmoiverke AG.

WV
Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief

heute morgen n>«sltK iMtigst -g«kiebte»Fvgu , ruech
ner Kinder liebevolle , treu -s-ovgende Mutter,
Schwiegertochter , Schwester , -Schwätzerin und
Tonte , Fron

Elisabeth Franz
geb. Maaß

im 43, Lebensjahre.
Zu tiefer Trauer:

Hugo Franz
Gisela Franz
Eckard Franz
nebst allen Angehörigen

Bremen -Horn , Borstraße 26
Die Ausbahruuig ist im Beerdigungs -Institut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedacht« Kranzspenden erbeten werden.

Die Tvauerseier findet am Sonnabend , dem
3. Juni , 16 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unsere lielbe, trsusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Johanne Meertens
geb. Münting -a

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Meertens und Frau
Elfriode , geb . Jücn

Karl Meertens und Frau
Wilhclmine , geb . Meyer

Wilhelm Meertens und Frau
Wilma , gsb . Behrens

August Meertens
3 Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 31. Mai 1939
Gtücksburger Straße 122

Aufbahrung im Beerdigungsinstitut „N o r d-
licht ", H. -Schomaker,  Wartbuvgstr . 39.

Trauerseier -am Sonnabend , 12.30 llhr , in
der Kapelle des Waller Friedloses.

Am 30. Mai d . Z . ver¬
loren wir durch Unglückss-a-ll
den Parteiairwärter

Hans Pecena
Kantstratze 59

Wir werden seiner ehrend
gedenken.

NSDAP ., Ortsgruppe
Buntentor

Fricke,
Ortsgruppenleiter

-Heute entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann,
mein guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Reichsbahn-Lademeister

JohannGrolheer
im 51. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Marie Grotheer,

geb . -Schcller
Walther Grotheer
Agnes Förstner als Braut
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 30. Mai 1936
Frielin -ger Straße 19-

Bon Besuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., WÄ-Hebm-
Deckr -Haus . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Traucvfeier findet am
Sonnabend um 11.30 Uhr in
der Kapelle . des Waller
Friedhofes statt.

Nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
entschlief heute s-anst und
ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , -Schwie¬
gervater , Großvater , Sohn,
Bruder , -Schwager und Onkel

Albert Look
In dieser Trauer iln

Namen aller Angehörigen:

Eesine Look
geb, Brünjes

Bremen , den 30. Hai 1936
Mogauer Straße 14

Me Aufbahrung erfolgte
im Ge -Ge -Jn ., Germania-
straße 56. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Souuabcnd u-m 12.30 Uhrtnr
Krematorium statt.

Deutscher Bund
zur Bekämpfung der
Alkoholgcsahren E. V.

Plötzlich und unerwartet
verstarb am 29. Mai 1939
unser Bundesmitglied , Frau

Margarete Dorr mann
geb, Ahle -rs

Sie gehörte unserer Be¬
wegung über vierzig Jahre
an und diente ihr in uner¬
schütterlicher Treue . Des¬
wegen wird ihr Andenken
stets bei uns gewahrt
werden.
Brenren , den 31, Mai 1939

Bezirk I. Gruppe
„Vom Fels zum Meer"
Die Bundcsnritglieder wer¬

den gsbeten , an der Trauer-
feier Sonnabend , 8, Juni,
10,30 Uhr , i-n der Kapelle
des Waller Friedloses teil¬
zunehmen.

>ZMWM » » » WS8I

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnähme beim
Hinscheiden unserer -lieben
«lütter

Minna Schmidt Wwe.
sagen wir allen unsern herz¬
lichsten Dank.

Die Kinder

Schnell und gut
oi-bsiist clls örsmsi -Teilung
bs ! cki- itei -stellung von

Familien - Drulksachen

Plötzlich und unerwartet entschlief mein
lieber , herzensguter Mann , meines Soh¬
nes liebevoller Vater , lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Willi Rothdurst
im 48 . Lebensjahrs.

In tiefer Trauer:

Mieze Nothdurst,
geb . Kegeler

Horst Nothdurst

nebst allen Angehörigen

Bremen , den 31 . Mai 1939
Schierker Straße 12

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Eermaniastratze . Etwaige Kranzspenden
nach dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 3. Juni , um 11V- Uhr im Kremato¬
rium statt.

Am 30 . Mai d. I . verschied unser Be-
cusska -memd,

Reichsbahn -Lademeister

Mann Gmheer
Güterabfertigung Bremen -Hbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der

ReiWaWreMii Hmniom

Heute entschlief sanft nach langer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Maria Borchert
geb . Sch werbt

in ihrem 75 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adolf Borchert
Paul Borchert und Frau

Hanne , geb . Rose
Adolf Borchert jr.
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 31 . Mai 1939
Del-mestraße 51

Die Ausbahruug erfolgte im Beerbt guug -s-
Institut „N i et >e rs a ch-se n ", Gr . Zohannils-
stra -ße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauevsoier findet « u Sonnalbrndmtttäg
u»n 13.30 Uhr i-m Krematorium statt.

Am Freitag , dem 26. « tat , entschlief unsere
liebe « lütter , Frau

Hedwig Grünsch
gsb . Fekke

Familie Griinsch
Familie Müller
Familie Lchmann

Die Beisc^ung hat in aller Stille statt¬gefunden.
Bremen , den 30. « toi 1939

Mn 25. Mai entschlief nach langen, , schweren
Leiben -meine liebe Frau , unsere gute « lütter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin , Fr -au-

Doris Brauer
gsb. «lau

In tieser Trauer:
Hermann Brauer
und Angehörige

Brandtstraße 81
Die Beerdigung hat aus Wunsch der Ver¬

storbenen in aller Stille stattgefunden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim -Heimgänge unseres lieben Entschlafenen

Johann Eggers
sogen wir allen , insbesondere -Herrn Pastor
Dargel für die trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank,

Die Hinterbliebenen

lock » » blöoloi . von 2 - .- on
l.« ckvn -^ » »ügo . von 3 - .- on
Zogck V̂ öntol . von ck- .- on
Iagck -^ n »iig » . . . . . von ckS.- an
Jogck lockon -lock «« » . von 2 - 50 an
1ogck -i.ock« n Itos » » von 13,75 an
8rosckiss -I.ock.-Nos « » von 13 .75 an
Kossinst -Iockron . . . von - .75 on
Ksssinsk -Nossn . von 13 .75 an
3cknIA « inen -1ockl « n von 6 .75 on
3ck»ilkl « in « n -ckoss » von 3,75 on
logck -ksinlöngsn . . . . von 7 .25 on
logck -Nsincks » . . . . . . von 3 .75 on
logck -Niit « . . . . . . . . . . von 3 .75 on
1ogck -3tu9ss » . von 3 .75 gn

v/st iükisn untsc oncisrsm«sts kvleormt»»

i/F

Halbb, -Räd , 37.25
Halbb .-Muss . 41.75
Drewer -Räd . 43.75
„OriginalDrewer"
Muff .. Chrom . 52.-
Garcmtte . Küster,

Stesfensweg 22 ^

„Dos iuc/i»
/«/ , rc/ion

/0NAS " —
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.L9s !nvor>c»u<

kskormllsus llr . hören »;
SckiI»ssII>orI, 14 « ksrnrul triii

Izt S5 Nicl ^ t

»Usr üderÜüssiKekott los ru »via ? I<Le LcLmro karu» mLv stod!
Pvieäer ruwL^rov. i

vr . V . lsns § ell ' r lee!
scstE 6«s ostaa OLLt !

82 Hsssalee cxter 1(X) tiostusn 2 —!
krodeoselcuvlk tür rrrtr» 8 0.M-

I LrftsltUcd ia aUen I
I k̂ pollidkeri unckOrvzLei 'ieii I

vruvksrrvLKHn
>ör Nsniiel, llsnörvsrk unä Inäuslrls

vonisl Svka6 , LcrnUsnsir . 30

«tsr

N5 . - Vo >Irr « , o k IS «, k rl
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I be;s >,gkMe»>m>:ssms

Vitalis

^lsttrsak
in anerkannter Eilte. '

frisch- Kräuter . n -rx.,;urkcrgc>üst , . Flasche svs ls.
1934erEravcs , weihcr Bordeaux, Fl . 1.59

KSrs «!, - unÄ ssslvvsins
grase Auswahl zu günstigen Preisen.

Reichhaltige Auswahl. Niedrige Preise,
tietsk iiDlen ^ rsTnekzissiiH

feinster alter  westfälischer,
für den verwöhnten Herrn.

BesuchenSie mich unverbindlich.
dz,7 allen ^SStiieststSl ' tSN

W-ingrahhandlung.
dOs V Am Dodben 47,
Lieferung frei Haus.  Ruf 2 7286.

oamstzs

^llgus ^ erül^

Lett
Preisaugedotc u.
I 2-759.

kleiaunA

zahle sür getragene
Herrengarderobe

H.Mchci .Tcl .öllNb
Jacobistraße 16

Svliwueli
!«o <

1111» >I b « »
lcsulsn

6sulsnrtisSs 41
Ssn . c rsr »s

Haarg .-
UMX230
190X285
200X 250
-200X300
240X340
S50XZ00
250X350

-Teppiche
sür 24.00
mr 34.00
sür -41.00
für 43.00
sür 52.00
für 62.00
für 72.00

»MlIlMW

llÜstillilLDeie»
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer . Sack
u Farben kauten
^>e billig bei
H. Miiigeram,

Gröpel Heerstr
214/16 Ruf 810 69

tlkev unä Uei -äe

M8MSll .. nen,e !>t
rait/eüekhrSneaikr. so

Statt Karte»

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unserer

lieben Entschlafenen in so überaus rei¬
chem Maße erwiesene mitfühlende , herz¬
liche Teilnahme und die vielen Kranz-
und Bluinenspenden sprechen wir hiermit
allen Verwandten und Bekannten , dem
Betriebsführer der Llorsd -Dhnamower -ke
sowie den Kameraden unseren Dank aus.
Ganz besonders danken wir auch Herrn
Pastor Dargel sür die trostreichen Worte.

Richard Nicolaus und Angehörige
Bremen , Berlin

b'skrMULv

ksiii'i'Sliei'!
Hakbbaklon 37,50

Brennabor -UU
0oven
toeste. 7Z

Fabrikat

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
E. Kichne.

Landwehrstr . 86

Fahrrad . 37,— an
verskb. Rähmasch.
135 an , gebr . Fahr¬
rad kill . Teilzahl.
Schumacher. Hdl,,

Knoopstr . 35/36

lllusik

kürksrreHen
Radio-

Battcriegeräte
ab LL » «

iocsic. 2L

^lstsc'üi' nell

cko/rgeL/s//

veMvzsa/-

esutensir . 47

Schreibmaschinen,
neu gebraucht.

Miete . Asenberg
Langensttaße 136

Ruf S67 18

Der überflüssig
Aezvorckens

Linckersvagev

virck änred « e
rsuschLllreige w äer
Srvmer Leitung
in einen elegevten
Koller vervLvckelt,
Vei tsusrben, dsu
kea oäer eerlcnuten
vill , äem bellen

Minsnreigsiil

dsste knsvn « !

>si sins cwsrEiciisricssVsrLscfisNKig,-clisss scfiüiri 5is unci »irs Ircimilis
vor v/iriscliort>icfisr>Lcliöcjsn

>Vir übsrnskmsn:
UnkoII-, NoktpAickt-, Kuto-,kinbruck - visbstokl -, psrsonsn»

Soronlis -, Personen - Koukions -,
l.ei»sns -, / lussteusr -kLtuclivngslck»,Pentsn -Vsrsicnsrungsn

Vsttongsn 5ls strospslcts

VersiÄsessunyei»
keclin ckostostsnstn .77

- stiltsrdeiter lldsrsll gssuelit —



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Donnerstag , den 1. Juni 1939

Atlas-Werke
Veränderungen im Aufsichtsrat Unausgeglichener Welthandel

öm  HV der Atlas -Werke A-G. Bremen , in der 11 Aktio¬
näre ein Aktienkapital von 4 096 500 BM vertraten nahm
den bekannten Abschluß für 1938 zur Kenntnil uml beschloTans dem Reingewinn von 389 237 T?1U oinn w5j aDj 0 ’

tragen *̂ aUlSzuscllutten und  den Rest von 39 237 RM vorzu*

in^ ehr 6 Allrml Pmi d^. Al^ Sif Msrat ^geschiedenen Dr.
r ' “ J5 Esscm -Kuhr , wurde Dr . Hans Broohe,Ple beiden turnusmäßig ausschei¬

denden Mitglieds , Staatsrat Karl Lindemann , Bremen , und
Fianz Klasen , Hamburg , wurden wiedergewählt.

rl6 ! Vorstand Friedrich NoKenius in Ergänzung des
Geschäftsberichts austuhrte , sei das neue  Geschäftsjahr
ui den ersten Monaten erfolgreich verlaufen . Arbeit sei für
* ” *“ • Zeil vorhanden . Der Export  gestalte sich
wesentlich schwieriger,  da die Länder immer
mehr versuchten , ihren Bedarf im eigenen Lande zu decken.

®ei  “ en  Atlas -Werken gelungen , die fehlenden Arbeits¬
kräfte durch Arbeiter aus den befreiten Gebieten zu
ergänzen . Die Werksanlagen seien inzwischen weiter ans¬gebaut worden.

Concordia Spinnerei und Weberei , Marklissa und Bunzlau.
nach den üblichen Abschreibungen , erhöhten Zuweisungen
Rn ■ Wohitahrtsrückiage und Pensionsfonds und bei
vorsichtiger Bewertung von Vorräten und Außenständen
weist die Gesellschaft für 1938 ein Erträgnis aus , das zur
Verteilung einer Dividende von 6 (4) V« verwendet werden
soll . Der Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 75 000 BM ist
der gesetzlichen Eücklage zugeführt worden , die sich da¬
mit auf 300 000 BM , d. h . auf 10 des künftigen Kapitals
erhöht hat . Der HV wird die Erhöhung des bis¬
herigen AK  von 2,25 auf 3 Mill . BM vorgeschlagen
Nach Warenvorräten und Auftragsbestand ist die Be¬
schäftigung der Gesellschaft bis Ende des laufenden Jahres
gesichert.

Die Warenumsätze im 1. Vierteljahr
Die Umsätze im zwischenstaatlichen Güteraustausch er¬

reichen im allgemeinen in den letzten Monaten des Jahres
ihren Höhepunkt — es ist die Hauptverscliit 'fuugszeit für
landwirtschaftliche Erzeugnisse — und gehen nach der
Jahreswende wieder zurück . Es entspricht deshalb durch¬
aus der Regel , wenn der Umsatz im Welthandel auch in
diesem Jahr zurückgegangen ist . Nach den Berechnungen
des Statistischen Reichsamts verminderte sich der RM-
Wert der Außenhandelsumsätze von 53 Ländern , auf die
etwa 90 bis 95% des Welthandels entfallen , vom 4. Viertel¬
jahr 1938 zum 1. Vierteljahr 1939 um 5,8 %. Auch der Grad
des Rückgangs ist ungefähr gleich dem in früheren Jahren;
im Durchschnitt der Jahre 1925/28 z. B. ging der Umsatz-
wert um 5,5 % zurück . Die jetzige Bewegung der Umsatz-
werte ist also insofern im ganzen als normal auzusehen.
Es ist aber in Betracht zu ziehen , daß die Preise  der im
Welthandel umgesetzten Waren , vor allem dev Rohstoffe
und Fertigwaren , noch weiter (im ganzen um ,‘U>%) zurück¬
gegangen sind , daß sich die umgesetzten Mengen nur
um 2,1 % vermindert haben . Bei Ausschaltung der jahres¬
zeitlichen Einflüsse würde sich also ein ungefähres Gleich¬
bleiben der Umsatzwerte und eine leichte Z u n a li m e
der Umsatz mengen  ergehen . Eine völlige Normalisie¬
rung der Außenhandelsentwicklung hat sieji allerdings noch
nicht durclfgesetzt . Der Preisrückgang der im Welthandel
umgesetzten Waren weist darauf hin , daß ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage noch keineswegs er¬
folgt ist.

Ein Vergleich der jetzigen Zahlen mit den Ergebnissen
des 1. Vierteljahres 3938 zeigt eine noch größere Unausge¬
glichenheit . Gegenüber dem 1. Vierteljahr 1938 liegt der
Umsatzwert im 1. Vierteljahr 1939 um 6,3 % niedriger , das

Umsatzvolumen um 6,4% höher ; die Preise sind um etwa
12°/o zurückgegangen.

In Europa  sind Ein - und Ausfuhr gegenüber dem Vor¬
jahr vor allem in den großen Industrieländern zurückge¬
gangen . Besonders groß war der Rückgang der Einfuhr in
Großbritannien (minus 16,3%), Frankreich (minus 12,9%)
und Italien (minus 23,7%). Die Einfuhr Deutschlands hat
sich dagegen verhältnismäßig gut gehalten (minus 3,7 %).
Der Rückgang der Ausfuhr ist weit weniger heftig . Er
beläuft sich in Großbritannien auf 6,8 V*, in Italien auf
7,7u/o, iu Deutschland auf 7,1 %. Frankreich hat sogar —
ebenso wie die Scnweiz — eine Steigerung der Ausfuhr
zu verzeichnen , ln den europäischen Agrarländern hat die
Einfuhr ebenfalls fast überall in größerem Maße abgenom¬
men , während die Ausfuhr in zahlreichen Ländern , so Ir¬
land , Estland, ' Litauen , Polen , Ungarn und Rumänien zu¬
genommen hat.

In Uebersee  hat sich die Einfuhr der Industrieländer
gegenüber dem Vorjahr wieder etwas belebt , in den Ver¬
einigten Staaten um 4,8 % und in Japan um 2,3 %, wobei
allerdings zu berücksichtigen ist , daß namentlich die Ein¬
fuhr der Vereinigten Staaten im Vorjahr einen ungewöhn¬
lichen Tiefstand erreicht hatte . Die Ausfuhr ist dagegen
in den Vereinigten Staaten beträchtlich zurückgegangen
(minus 302 Mill . RM oder 15%), während sie in Japan
leicht gestiegen ist . In den überseeischen Rohstoffländern
im ganzen beginnt jetzt die Einfuhr , die sich bis dahin
verhältnismäßig gut gehalten hatte , stärker zurückzugohen.
Der Rückgang der Ausfuhr war indessen im allgemeinen
weniger beträchtlich . In dem japanischen Interessenkreis
(China , Mandschukuo usw .) nahm der Warenaustausch wei¬
ter erheblich zu.

Hannoversche Portland -Cementfabrlk A-G, Misburg . In
der HV wurde die Dividende auf wieder 6 % festgesetzt.
Nach wesentlich erhöhten Abschreibungen von 570 377
(281 000) RM beträgt der Reingewinn 239 130 (229 385) RM
In den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres sei der
Absatz weiter gestiegen.

Der Handelsrat
der Südafrikanischen Union in Bremen

Der Handelsrat bei der Gesandtschaft der Südafrika¬
nischen Union in Berlin , Theron,  traf am Mittwoch zu
einem zweitägigen Besuch in Bremen ein . Auf einem Tee-
Empfang im Hause Schütting begrüßte Kaufmann Otto
Willieb in Firma Kulenkampff & Konitzky in Vertretung
des Präsidiums der Industrie - und Handelskammer Bremen
den Gast , wobei er insbesondere auch auf das reibungslose
Arbeiten der Handelsabkommen zwischen der Südafrika¬
nischen Union und dem Deutschen Eeich hinwies.

Handelsrat Theron erklärte ,in seiner Erwiderung , daß
er gerne die Gelegenheit wahrg 'enommen habe , einen Besuch
in Bremen zu machen . Ferner betonte er seinerseits das
glatte und zufriedenstellende Arbeiten der beiderseitigen
Handelsabkommen und erklärte , daß kein Grund für eine
Störung eintreten könnte.

Handelsrat Theron wird am Donnerstag die bremischen
Häfen sowie die Bremer Wollkämmerei in Blumenthal
besichtigen und mittags im Eathaus durch den Senator für
die Wirtschaft , Konsul O. H . Bernhard , empfangen werden.

Handelsabkommen
mit Mandschukuo verlängert

Berlin , 31. Mai . Am 31. Mai wurde in Hsinking durch
den Deutschen Gesandten und den Chel ' des Außenamtes
von Mandschukuo eine Vereinbarung unterzeichnet , durch
die die Durchführung des deutsch -mandschurischen Han¬
delsabkommens vom 14. September 1938 auch für das am
1. Juni beginnende Abkommensjahr 1939/40 sichergestellt
wird.

Wie im Jahre 1938/39 haben deutsche Banken der Yoko-
hama -Specie -Bank Ltd . einen Ueberbrückungskredit in Höhe
von 45 Millionen BM für das neue Abkommensjahr zur
Verfügung gestellt . Ebenso wird sich auch im Jahre 1939/40
die deutsche Vertragseinfuhr mandschurischer Erzeugnisse
auf 115 Millionen BM , die mandschurische Vertragseinfuhr
deutscher Waren auf 62,5 Mill . BM stellen . Für die deut:
sehen Waren des sogenannten allgemeinen Handels ist das
mandschurische Einfuhrkontingent von 7 auf 8,75 Mill . BM
erhöht worden

Durch Notenwechsel ist ferner die Einbeziehung der su-
detendeutschen Gebiete in das deutsch -mandschurische Han¬
delsabkommen vereinbart worden.

Der deutsch -mandschurische Handel hat sieh in den
letzten Jahren wie folgt entwickelt (in Mill . BM ) :

Deutsche Einfuhr ans Deutsche Ausfuhr nach
Mandschukuo Mandschukuo

1936 43,9 6,7
1937 64,6 11,7
1938 76,9 27,2

Konkurse
Kirchberg , Sachsen : Nchl . Fleischermeister Hermann Kurt

Kandier . — Marburg , Lahn : Möbelhändler Konrad Hein¬
rich Heßmann . — Nürnberg : Nachl . prakt . Zahnarzt Dr.
dent . Heinrich Otto Ferd . Feldbaus . — Stettin : Nchl . Schul¬
leiter Erich Hoeppner.

Vergleichsverfahren
Celle : Bauunternehmer Walter Wisch . — Wolfenbüttei:

Kfm . Hermann Meves.

Vereinigte Kaliwerke Salzdetfurth
Fortführung der Neu - und Erweiterungsbauten

Im Geschäftsbericht der Vereinigte Kaliwerke
Salzdetfurth A - G , Berlin,  für 1938 wird ausge¬
führt , daß die 1937 eingetretene Absatzsteigerung
im Berichtsjahr ungehalten hat . Der Gesamtabsalz des
Deutschen Kalisyndikals stieg von 15,4 auf 16,76 Mill . dz
KsO, also um 8,8 •/». Von den Werken der Gesellschaft
wurden einschl . der Kaiuitforderung auf den Steinsalz¬
werken des Konzerns im Bahnten des Gesamtabsatzes 4,12
(3,80) Mill . dz K:0 geliefert . Die Beteiligung an den Kon-
signationslieferuugen zur Verrechnung im Ausgleich mit
anderen internationalen Erzeugern erhöhte sich auf 0,96
Milt , dz KsO. Die erzielten Durchschnittserlöse
für die einzelnen Kalisalze erfuhren einen weiteren Rück¬
gang , der Ausfall konnte jedoch durch Senkung der Ge¬
stehungskosten in Verbindung mit der Absatzsteigerung
zum größten Teil ausgeglichen werden . An Neben¬
produkten  lieferten die Werke 1938 gegen 1937: Brom
0.49 (0,28) Mill . kg , Clilormagüpsiumlauge 0,55 (0,46) Milt , dz
und Bittersalz 0,21 (0,27) Mill . dz. Die Nettoerlöse für
diese Produkte haben sich gegen das Vorjahr kaum ver¬
ändert . Die noch im Gang befindlichen umfang¬
reichen Neu - und Erweiterungsbauten  wer
den ungeachtet der vorübergehenden Lieferungsschwierig¬
keiten auf dem Werk Roßleben die Kaliwerke auch für
eine weitere Absatzsteigerung geröstet fiudeu . Die Er¬
zeugung  stellte sich auf rund 4,6 Mill . dz KsO gegen
4,1 Mill . dz in 1937, was einer Steigerung um 12,3•/« ent¬
spricht . Im Jahre 1936 sind rund 3,47 Mill . dz KsO erzeugt
worden . Für den Ausbau der Betriebsanlagen wurden im
Berichtsjahr insgesamt 5,84 (4,6) Mill . BM aufgewendet . Iu
den Jahren 1939 bis 1941 sind für diese Zwecke noch rund
19,5 Milt . RM vorgesehen . Die Zahl der Werksangehörigen
ist im Laufe des Jahres um 36S auf insgesamt 4568 Arbeiter
und Angestellte gestiegen.

Ein zahlenmäßiger Vergleich der Aufwendungen und
der Erträge der vorjährigen Erfolgsrechuung mit den Zif¬
fern des Jahres 1938 ist deshalb nur bedingt möglich , weil
die 1937 auf die Vereinigte Kaliwerke Salzdetfurth A-G
iibergegaugenen Gewerkschaften auf Grund der aufgestell-
ten Umwaudlungsbilanzen erst nach dem Staude vom 30. fl.
1937 übernommen wnrdeu , und am 1. 1. 1938 auch noch
die Gewerkschaft Neusollstedt hinzukam , so daß die Auf¬
wendungen und Erträge dieser Gesellschaften im Rech¬
nungsabschluß für 1937 nur für das letzte Vierteljahr 1937,
1. J . 1938 aber für das volle Geschäftsjahr erfaßt sind,
was sieh naturgemäß auch im Rohüberschuß  ent¬
sprechend auswirkt . Dieser erscheint mit 29,32 (23,21) Mill.
RM, während Beteiligungserträge 9,086 (0.OS4), Zinserträge
0,89 (0,76) und außerordentliche Erträge 2,22 (2,13) Mill . RM
erbrachten . Für die Zuweisung an deu Pensionsfonds sowie
für Gefolgschaftszuwendungen wurden 0,7 (0,6) Mill . „ RM
bereitgestellt . Nach fast unveränderten Abschreibungen
von 8,5 (8,51) Mill . RM ergibt sich für 1938 unter Einrech¬
nung von 469 899 RM Vortrag ein Reingewinn von 1 895 176
(1 869 899) ,RM . Auf Grund einer Sondervereinbarung zwi¬
schen dem Unternehmen und der Muttergesellschaft , der
Salzdetfurth A-G, kommt eine Dividendenausschüttung
(i. V. 5 °/« auf 28 Mill . BM Stammaktien ) nicht mehr in
Frage , vielmehr wird der jeweils erzielte Reingewinn , dev
für das letzte Jahr einer .Woigen Dividende entsprochen
hätte , unmittelbar von der Salzdetfurth A-G übernommen.
Im Sinne dieser Vereinbarung ist auch der Gewinnvortrag
aus 1937 auf die Dachgesellschaft übergegangen.

Bezüglich der Aussichten wird auf die . erfreuliche
Entwicklung des Frühjahrsgeschäfts  im
Inland hingewiesen . Der Gesamtabsatz des Kafisyndikats
belief sieh vom 1. 1. bis 30. 4. 1939 auf rund 8,81 Mill . dz
Reinkali (8,12 Mill . dz im gleichen Vorjahrszeitraum ). Für
die Gestaltung des Auslandsabsatzes werde die weitere
Entwicklung der außenpolitischen Lage entscheidend sein,
wobei auch die Wiederaufnahme der Förderung auf den

Spanischen Gruben eine Bolle spielt.

Der Ruhrgas -Absatz
ein Viertel des Altreich-Verbrauchs

Der diesjährige Abschluß der R u h r g a s A - G, Essen,
des Gemeinschaftsunternehmens des Ruhrbergbaus für die
Ferngasversorgung , ist gekennzeichnet durch die großen
Anforderungen , die die verschiedenen ferngasverbrauchen¬
den Industriezweige au das Unternehmen stellten und in
Zukunft noch weiter anwachsen werden . Der G a s a h -
sa tz der Gesellschaft stieg 1938 gegen das Vorjahr erneut
um 14,2"/• auf 2,679 (2,346) Mrd . cbm . Die führende Stellung
des Unternehmens in der deutschen Gaswirtschaft geht dar¬
aus hervor , daß sein .Absatz rund ein Viertel (23,9“/■) des
insgesamt im Altreich abgesetzten , auf Kokereien oder Gas¬
anstalten erzeugten Gases erreichte.

Der Ueberschnß aus dem Gasgeschiift stellt sieh auf 17,75
(15,02) Mill . RM . Nach erhüliteu Anlageabschreibungen von
5.39 (4,38), anderen Abschreibungen von 0,27 (0,27), einer
Rückstellung für Leitungsumlegungen und Reparaturen
von 0,20 (0,10), einer Zuweisung von 0,90 (0,70) Mill . RM
an die freie Rücklage und von wieder 0,06 Mill . RM an die
Herraanu -Seippel -Stiftung verbleibt einsclil . 0,04 (0,05) Mill.
RM Vortrag ein Gewinn von 1.09 Mill . RM , woraus wieder
5 */i Dividende auf 20,25 Mill . RM AK verteilt und 0,07 Mill.
RM vorgetragen werden sollen (i. V . 1,82 Mill . RM Gewinn
vor der genannten Dotierung der Rücklage und der Stif¬
tung mit insgesamt 0,76 Mill . RM ).

Im ersten Vierteljahr 1939 stieg der Gasabsatz erneut um
19•/• gegenüber den gleichen Vorjahrsmonaten . Durch diese
außerordentlich starken Anforderungen sind die dem Un¬
ternehmen zur Zeit zur Verfügung stehenden Gasmengen
erschöpft . Durch den Bau von Leitungen untl sonstigen
Anlagen ist die Gesellschaft im Begriff , die Lieferungs-
möglichkeil und Durchsatzfähigkeit des Leitungsnetzes zu
erweitern . Bei den Planungen wird Rücksicht genommen
auf das Endziel , ein einheilliclies Gasringuetz  zu
schaffen . Da die eigenen Mittel zur Bewältigung dieser
Aufgaben nicht , ausreichen , wurden seit einiger Zeit Ver¬
handlungen über eine neue Anleihe  aufgenommen , deren
erste Tranche 20 Mill . RM beträgt . Die grundsätzliche Zu¬
stimmung des Reichswirtsehaftsministeriums zur Begebung
liegt bereits vor.

Die HV beschloß die Ausschüttung von wieder 5 */o Divi¬
dende und stimmte der vorgeschlagenen Erhöhung des
zugsrechte der Aktionäre zu . Von den neuen 730 000 RM
Aktien werden 600 000 RM von den Klöckner-
Werken  übernommen , mit denen die Ruhrgas A-G neuer¬
dings verschiedene Gaslieferungsverträge abgeschlossen
hat . Neu in den AR gewählt , wurde Oberbürgermeister
Dillgardt , Essen , der bisher dem Beirat angehört hatte,
ferner an Stelle des verstorbenen Direktors Dr . Klotzbach,
Prof . Dr . Görens (Mitglied des Direktoriums der Fried.
Krupp . A-G. Essen ) und für . -den aus Altersrücksichten
ausscheidenden Generaldirektor ' Bergassessor Haarmann.
Generaldirektor Dr . Dänbert (Stumm -Konzern , Essen ).

Bremer Tabakbericht
Bremen , 31. Mai . Die Stimmung am Markt blieb im Mai

weiter gut und augeregt . Für fast alle Sorten bestaud
lebhafte Nachfrage , doch war das Angebot teilweise
beschränkt.

Der Hauptposten der importierten Packen Brasil-
Tabake stellte Lieferungen aus der alteu Ernte gegen
frühere Verträge dar . Die Tabake waren gut ausgereift
und wurden von den Käufern im Kaiscliuppen abgenommen.
Die gleichfalls angebrachten kleineren Partien aus der
neuen Ernte machten wieder einen sehr befriedigenden
Eindruck und werden ein brauchbares Material für die
Zigarrenindustrie ergeben.

Für Havanna  war der Markt im Ursprungslande sehr
lebhaft ; es wurden große Verkäufe der auch für Deutsch¬
land begehrten Unterklassen bei anziehenden Preisen
gemeldet . Am hiesigen Platze war rege Nachfrage nach
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Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Mal
Newyork gegen Japan 27s/io, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
An den internationalen Devisenmärkten fiel der Gulden

mit einer Befestigung auf . In London waren für 1 Pfund
nur 8.70'Vu (8.71'/s) Gulden zu zahlen , die Züricher Gulden¬
notiz zog auf 238.50 (238.30), die Pariser auf 20.29 (20.28) an.
Dagegen lag der Schweizer Franc schwächer . In London
stellte sich die Notiz auf 20.773/( (20.IO3/:), in Paris auf 8.501.:
(8.51) und in Amsterdam auf 41.94 (41.97). Bei deu übrigen
kontinentalen sowie auch den angelsächsischen Valuten
waren größere Abweichungen gegen den Vortag nicht fe6t-
zustellen . Im Verlauf gab der Schweizer Franc weiter
leicht nach.

Remedios in nicht zu hoher Preislage sowie nach feinen
Vueltas zur strangweisen Verarbeitung.

Carmen  fanden besseres Interesse als Ersatz für
fehlende andere Sorten . Die Zufuhren hielten sich in
beschränktem Rahmen , da drüben keine großen Bestände
mehr vorhanden sind.

Die D o m i n g o - Verschiffungen aus der letzten Ernte
gehen ihrem Ende entgegen : die Händler erwarten die
Kestlieferungeu gegen die vor längerer Zeit getätigten
Abladungsverträge.

Sämtliche aus Italien  eingetroffenen Tabake waren
auf Abladung verkauft und wurden kontraktgemäß über¬
nommen . Die Bright Italia sind größere Probeankünfte aus
Tabaken der Ernte 1938, die hochfarbiges , gutes Feinschnitt¬
material bringt . — Die Nachfrage aus dein Inland hält an.

Die Einfuhr  betrug im Mai 6500 Packen Brasil,
1080 Seronen Havanna , 5100 Packen Domingo , 3900 Packen
Carmen , 820 Packen Java , 405 Packen Sumatra , 10 850
Packen Orientalen , 42 Faß Kentucky , 470 Faß Vlrginy , 35
Faß Maryland , 70 Faß Japan , 85 Faß Bright Italia , 4 Faß

Italien . Virginy.
Verkauft  wurden 6100 Packen Brasil , 950 Seronen

Havanna , 4500 Packen Domingo , 2700 Packen Carmen , 85 Faß
Bright Italia , 4 Faß Italien . Virginy . (Köster & Schriefer ).

Baumwolle
Bremen , 31. Mai . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11.51 (11.51).

Bremen lull Okt. De z. Jan. März | Mai
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.95/85
9.84/80
9.87/83
9.87/78
9.95/85

9. 17/13
9. 16/10
9.21/16
9.21/16
9.25/19

8.93/87
8.91/84
8.96/95
8.97/96
9.00/95

8.95/88
8.10/87
8.97/96
9.00/96
9.CO/95

8.95/88
8.91/86
8.97/95
8.99/97
9.00/95

8.92/82
8.90/83
8.96/94
8.99/96
9.00/95

Abrechnung 9.85 9.20 8.96 8.97 8.96 8.95

Abrechnungspreis für Juni 9.85.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : ' Juli 9.80, 9.81, Januar 8.89.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.16, 9.18, 9.20, 9.21, De-

&ejm,ber 8.95, 8.96, Mai 8.95, 8.96.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 8.95.
Nachmittags bezahlt : Dezember 8.97, März 8.98.
Bremen , 31. Mai . Der Markt eröffnete infolge teilweise

etwas mehr Abgabeneigung stetig 1 bis 4 Punkte niedriger.
Da die Nachfrage später aber bedeutend stärker wurde,
zogen die Kurse schließlich erneut an . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr fest 3 bis 7 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vor¬
liegen der wenige Punkte höheren Eröffnungsmeldungen
aus Newyork ruhig unverändert bis 3 Punkte höher . Die
Nachfrage war nicht regelmäßig verteilt , so daß auch die
Kursentwicklung im weiteren Verlaufe unregelmäßig
erfolgte . Der Markt schloß ruhig 7 Punkte über bis 1 Punkt
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 31. Mai

Wolle
Antwerpen , 31, 5. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib oence 0. kg belg. Fr. p. Ib. oence
31. oO. 31. :J,0. 31. 30. ! 31. 3t).

Juni ^6.00 26.CO 20.50 20.50 NOV. 27.2o 27.00 , 21.62 21.62
Juli 26.00 26.00 20.62 20.62 Dez. 27.50 27.50 21.75 21.75
Aug. 26.25 26.25 20.75 20.75 7an. 27.75 27.50 ' 21.87 21.87
Sept. 26.75 26.50 21. (2 21.12 Ums. 30 000 Ibs 90 000 Ibs
Okt. 27.CO 26.75 21.50 21.50 Tendenz: behaupt ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 31. Mai . Der erste Berliner Getreideverkehr nach

der längeren Unterbrechung durch die Pfingstfeiertage
wurde durch geringe Umsatztätigkeit gekennzeichnet . Die
Anlieferungen waren in Anbetracht der mäßigen Verwer¬
tungsmöglichkeiten klein , überstiegen jedoch noch immer
den Bedarf . Brotgetreide wurde am Platze kaum erworben.
In der Provinz nahmen die kleineren Verarbeitungsbetriebe
verschiedentlich Weizen und Roggen zur Ergänzung ihrer
Bestände auf . Von Futtergetreide blieb Gerste abzusetzen.
Am Mehlmarkt waren die Auslieferungen in Anbetracht des
Monatsabschlusses lebhafter . Am Futtermittelmarkt wurde
der übliche Bedarf gedeckt.
Newyork , 31. ü.
Welz. Rw. 1 99.C0
Weiz. Hw. 1 95.37*2
Mals loko 66.00
Mehl n. Pr. 4.65
Mehl h. Pr. 4.75
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Kont. Fracht 12—16

Chikugo , 31. 5.
Gerste loko 50—55
Weizen stetig
lull 78', - %
September 78'/- %
Dezember 79.37V
Mais k stetig
lull 51.50
September 52.12V

Dezember 53.25
Hafer gut beh.
lull 34. 12V
September 32.75
Dezember 34. 12V
Roggen gut beh
lull 54.25
September 55.75
Dezember 67.37%

329 Schafe , 5541 Schweine . Marktverlauf : Rinder zugeteilt,
Ausstichtiere über Notiz , Kälber zugeteilt , Schafe lebhaft,
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 46V: RM ; Bullen : a)
44V:, b) 40V: ; Kühe : a) 44'/:, b) 40V:, c) 34V:, d) 23V:—25;
Färsen (Kalbinnen ) : a ) 45V:, b) 41V:, c) 36V*; Kälber (andere ) ;
a ) 63. b) 57, c) 48, d) 30—38; Lämmer und Hammel : a2) 51,
bl ) 50; Schafe : a) 42; Schweine ; a) 59, bl ) 58. b2) 57, c) 53,
d) 50; Sauen : gl ) 58, g'2) 52; Altschneider : 57.
Chikugo . 31. 3. Schweine
leicht, n. Pr. 6.50 Ischw. n. Pr. 6.10 I Zufuhren 21000
höchst, n. Pr. 6.85 | schw h. Pr. 6.55 | im Westen 89000

Chlkago , 31. 5.
Schmalz
Tendenz: stetig

Mal 6.40

Schmalz
lull 6.471:, B
September 6.60
Oktober 6.65 B

Newyork,
Schmalz 6. 16
Talg, los* 5.37%

Seefische
Am 31. Mai landeten 13 Dampfer 1 390 000 kg frische See¬

fische . Davon brachten 7 Dampfer von Island 685 000 kg,
meist Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch , 2 Dampfer von
den Bäreninseln 350 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch , 2 Dampfer von der Norwegischen Küste 265 000
kg , meist Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau und Schellfisch,
2 Dampfer aus der Nordsee 90 000 kg Seelachs , Haifisch und
Makrelen . Preise : Bäreninsel : Kabeljau I und II 7‘/:,
Schellfisch I—III 10, Goldbarsch 7—8. Norwegische Küste:
Kabeljau I und II 7V», Schellfisch I—III 10, Seelachs I und
II 7V:, Goldbarsch 7—8. Nordsee : Makrelen 7—10’/*, Schell¬
fisch V 14'/i—17V-I, Wittling 73/i—91/:, Seelachs I 9—9'/i, II
71/:—73/*, Lengfisch 71/:. Island : Kabeljau I und II 71/:,
Schellfisch I 20—29s/i, II 15Vi—271/:. III 10—18, Seelachs I
und II 7‘/:, Lengfiseh l 'h,  Goldbarsch 7—8.

Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superline mdl. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 400
Fine Omra Standard t Bremer Klausel 7 . 4 .75
Newyork lull Olci. Dez Jan. März Mat

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.89/90
8.96/-

8.20/-
8.29' -

7.98/99
8.07/-

7.951-
8.01t

7.88/—
7.94'- |

7.86 —
7.90/-

loko 9.81n (9.74nl
New Orleans . heutige Not. 9.40 vorige Not. 9.40

Zufuhren In Atlantik- und Golthäfen 7000 | 300C

Kaum stetig
Newyork , 31. Mai . Handel , Liverpooler und Bombayer

Häuser tätigten am Baumwollterminmarkt zu Beginn An¬
schaffungen , denen nur geringes Angebot gegenüberstand.
Im Verlauf ließ die Nachfrage allerdings nach , was einen
teilweisen Rückschlag auslöste , zumal auch im Juli -Termin
im Hinblick auf die Entwicklung der Pflanzungen im Iu-
und Auslande Positionslösungen und Sicherungsverkiiul 'e
erfolgten . Dazu enttäuschte die etwas schwächere Tendenz
am Lokomarkte , wo die Nachfrage nur mäßig war obwohl
aus dem Textilhandel über gute Kaufneigung berichtet
wurde . Gegen Ende des Verkehrs überwogen wieder An¬
schaffungen der Platzfirmen und der Neworleanser Häuser,
so daß der Markt bei Preiserhöhungen von 4 bis 9 Punkten
6tetig schloß.

London,' 31. Mai. Jute . (£ per t cif ). Tendenz : flau . Erste
Marken April -Mai 27 Geld , Mai -Juni 2G7s Brief , Juni -Juli
26>/4 Brief , Juli -Aug . 24'/i bez . Brief , Aug .-Sept . 237< bez.
Brief . — Geringere Marken : April -Mai —, Mai -Juni 24Vj
Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J
Mai -Juni 18 Brief , Grad K 16’/< Wert , Grad L Nr . 1 16V:
Brief , Grad L Nr . 2 161/: Brief , Grad M Nr . 1 15V* Brief,
Grad M Nr . 2 14’/s Wert — Sisal (Schlußnotierungen ), Ost;
afrikanischer Tanganjika u 'o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli
167» Brief , Juni -Aug . 16V: Brief , Juli -Sept . 163/i Brief . Ten¬
denz : stetig.

Jute . Der Rohjutemarkt in Kalkutta und London lag
ruhig . Firsts kosten : Mai -Juni - und Juni -Juli -Versehiffung
28.5 £ je t . Neue Ernte : Aug .-Sept .- und Sept .-Okt .-Ver-
6chiffung 2a £ je t . In Dundee verlief der Gewebemarkt
»tetig , der Garnmarkt ruhig . Der deutsche Markt lag ruhig.

Viehmärkte
Jever , 30. Mai . Die Zufuhren an Ferkeln hielten sich in

dem üblichen Umfange . Der Handel setzte recht lebhaft ein
und flaute erst gegen Marktschluß ab . Es war nur ein ge¬
ringer Ueberstand zu verzeichnen . Preise : Ferkel bis vier
Wochen alt von 19 bis 21 RM , bis sechs Wochen alt von
21 bis 23 EM , etwas ältere Tiere bis 25 RM . Läuferschweine
waren nicht angeboten . Der Auftrieb au Schafen und
Schaflämmern war nur klein und der Handel hierin ohne
Bedeutung . Gänsekücken wurden zum Preise von 5 bis
6 RM je Stück flott gekauft . Nachdem im Jeverland die
Maul - und Klauenseuche erloschen ist , wurden die jever-
schen Märkte auch für den Auftrieb von Groß¬
vieh wieder freigegeben.

Leer , 31. Mai . A. Großviehmarkt . Zucht - und Nutzvieh-
Antrieb : 152 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten.
Gesamttendenz : sehr langsam . Preise : Hochtr . und frisch-
mclke Kühe : Sorte I : 575—625 RM . II 500—575, III 350—475;
hoch - und niedertr . Rinder : II 375—450; ein - bis zweijähr.
Bullen : II 400—500; ein - bis zweijähr . giiste Rinder : 150—250;
Kälber bis zu 2 Wochen : 15—35. — B. Kleinvieliinarkt . An¬
trieb : 72 Stück . Preise : Ferkel bis 6 Wochen : 18—21; Läufer:
30—45; Schafe : 30—4Ö; Lämmer : 8—11; Ziegen : 5—9.

Cloppenburg , 30. Mai . Auftrieb : 390 Schweine . Es kosteten
Ferkel : von 5—6 Wochen 18—20 RM , von 6—8 Wochen 20 bis
23 RM , von 8—10 Wochen 23—28 RM . Handel langsam.
— Schafe - Auftrieb : 22 Lämmer . Es kosteten Stück 15 bis
18 RM.

Hamburg , 31. Mai . Auftrieb:  716 Kälber , 8665
Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber (Sonder¬
klasse ) : 78 RM ; Kälber (andere ) : a ) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Schweine : a ) 56V*. bl ) 551/:, b2) 54'/:, c) 50*/=, d) 47*/: ; fette
Specksauen : 55V*; Altschneider : 541/;.

Berlin , 31. Mai . Nachdem die Preise für Schlachtschweine
vom 29. Mai ab um 0,50 RM je 50 kg Lebendgewicht erhöht
sind , waren die Zufuhren gegenüber dem Vormarkt etwas
reichlicher . In Rindern , Käibern und Schafen war das
Angebot schwächer . Infolge des zu erwartenden lebhaf¬
teren Fleischgeschäftes nach dem Mouatsweehsel wurde der
Markt in allen Schlaehtvieligattungen zu festen Preisen
geräumt . Bei Marktbeginu waren aufgetrieben : 1024 Rinder,
1456 Kälber , 1909 Schafe und 14 458 Schweine.

Köln , 31. Mai . Auftrieb:  401 Rinder , darunter 38
Ochsen , 42 Bullen , 271 Kühe , 40 Färsen , ferner 865 Kälber,

Warenmärkte
Hamburg , 81. Mai

Reis : Am Inlandsmarkt erhielt sich eine unverändert
ruhige Absatzlage . Nach dem europäischen Ausland kam
es zu kleineren Exportabschlüssen . Von den überseeischen
Auslandsmärkten zeigten Saigon , Siam und Burma ein
stetiges Aussehen . Preise unverändert.

Gewürze : Auf diesem Gebiet war die Marktlage stetig . Die
Umsätze gingen aber kaum über das kleine Ausmaß der
letzten Zeit hinaus . Preise unverändert.

Hiilscnfrüclite : In allen Erzeugnissen erhielt sich ein
ruhiges Umsatzbild , wobei man durchweg letzte Forde¬
rungen hörte.

Getrocknete Früchte : In erster Linie waren es Aprikosen,
Pflaumen , Mischobst und auch Mandeln , die lebhafterer
Nachfrage begegneten . Im allgemeinen war aber hier wie
auch sonst das Geschäft nicht erheblich.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 87/i«, für Juni -Juli 8V«,
für Juli -August 8’/i« Pence für ein lb.
Newyork , 31. 6. Mull 6.62 1Oktober 6.83

Baiimwollsaaföl 1September 6.78 | Dezember 6.87
Newyork , 31. 5.

Terpentin | Terpentin 28.00 | Tcrp. Sav. 23.00

Newyork , 31. 6. 1Petr. SWC. 5.37', 1Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT. 1Pens. Rohöl 102V/20L

Kaffee
Bremen , 31. Mai . Das Geschäft war unverändert ruhig.

Das Inland ist mit laufenden Bedarfsorders im Markte.
Hamburg , 31. Mai . Markt - und Preislage ohne jegliche

Veränderung.
Hamburger Kaffeetermlnbörse

Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V*kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G, September
30 B 28 G, Dezember 30 B 28 G, Mütz 30 B 28 G.
Newyork , 31. b. Dezember 6 . 19 n Mal 4 . 31 n

Tendenz: k stet. März 6 . 24 n lull 4 . 22 n
Mal 6 . 29 • September 4 . 27 n

Santos loko 7 . 2b Tagesums. 2000 Dezember 4 . 52 n
lull 6 . 06 n März
September 6 . 14 Rio loko 5. 12!, Tagesums —

Newyork , 31. Mai . Europäische Häuser schritten am
Kaffeeterminmarkt zu Verkäufen und Positionslösungen,
da die Haltung Le Havres enttäuschte und die brasilia¬
nische Devise schwächer lag . Da dem herauskommenden
Material kaum nennenswerte Nachfrage gegenüberstand,
war die Stimmung kaum stetig.

Kakao
Hamburg , 31. Mai . Rollkakao:  Auf diesem Gebiet

setzte sieh weiter eine ruhige Grundstimmung durch , wobei
sich die Preise auf der ganzen Linie auf Vortagsbasis zu
behaupten vermochten . — Kakaohalbfabrikate:
Kakao - und Schokoladenpulver blieben eher begehrt . Bei
unveränderten Forderungen hielt sich die Geschäftstätig¬
keit in engeren Grenzen.
Newyork 31. 5. willig
lull 4.27 - lOktober 4.45 I lanuar 4.63
September 4.40 loezember 4.57 ( März 4.73

Zucker
Magdeburg , 31. Mai . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31,37'/! nach 31,50, Mai -Juni 31,45 nach 31,50. Tendenz : stetig.
Newyork . 31. 5. Kohzuekei k. siet.
lull 1.97/98*1November 2.07 n I Man 2.02/03*
September 2.01/02■| lanuar 1.98/00' | Mal —

Metalle
Berlin , 31. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt ciT

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hiitten -Aluminium 98—99 •/•, in Blöeken 133, des

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V» 137, Feinsilber
36.70—40.00 RM für 1 kg.

Kupfer 52'/*, Blei 18Vi, Zink 17V* RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 31. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 5’/s d gleich 86,6625RM . für ein Gramm
Feingold demnach 57,2765 Pence gleich 2,78626 EM.

Hamburg , 31 Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt 40 B.
36,70 G, Hiittenrolizink nom . 17V: B, 17'/i G.

London , 31. Mai
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: lest
Standard per Kasse 42.75- 81

do. 5 Monate 43.12V—19
do. Settl. Preis 42.75

Elektrolyt 48'.—49
best selected 47%—49
Strong Sheets 78.00
Elektrowirebars 49.00

■Sinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard pe: Kasse 227'f—227'
do. 3 Monate 225—225',
do. Settl. Preis 227.25

Straits * 236.50
Biel (per Tonne)

Tendenz: gut beb
ausl. pr. offlz. Preis 14.69- 81
do. entl . Sicht off. Preist4 .8l—87
do. Settl. Preis 14.75

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhnt pr. oft. Preis 14. 19—31
do. entf. Sicht oft. Prels14.l9—25
do. Settl. Preis 14.25
Aluminium (per Tonne)

Inland * 94
Ausland * 95
London , 31. Mai . Heute wi

Pfund Sterling zu einem Prei
fein verkauft.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 47V—49
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324
Platin * (p 20 Duz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 49',—62 i
Nickel Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I . C.Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh pei box ot 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfat
lob. * (per t) 18.60
1n(lisch. Chronicrz

eit Basis 48 V.
(sh per lonp ton) 87/6—90/1

Kadmium tob London
(sh ner t)1/10V-1/1(V

Silber
Barrensilber prompt <9.93
Feinsilber prompt 21.50
Barrensilber aut Lief. 19.76
Feinsilber aut Del. 2t .31
Gold leb and Penee)

(per Unze) 148/6%
Inakt. Notierungen

Gold im Werte von 472 000
von 148 sh 5'/: d per Unze

Newyork . 31. 6.
El. Kupt. I. 9.974«
30/90 Tage 9.97%t
Zinn, loko 49,00

Blei, loko 4.75
Zink, loko 4.5C
Silb. ausl. 42.75 I Weißblecho.OORoheis. N. 2 24.50

do.N. 2plaln 22.50
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, Ruhig:
Hamhurjf , 31 . Mai . I>ie Heimkehr der Spanien -Freiwilli¬

gen wirkte sieh an der heutigen Börse in einem mäßigen
Besuch aus . Dementsprechend war die UnisatzlUtigkeit auch
nur gering . Im ganzen vermochten sich die Kurse auf
der ganzen Linie zu behaupten . Am Seliiffahrts-
markt  setzte sich die Schwärheneignug der Hauptwerte
Hapag und Lloyd weiter fort . Bei Hapng war die Absatz-
bewegung mit 2 •/• auf f>0 recht erheblich , Kleinigkeiten
wurden sogar mit 49 1/* bezahlt . Bei Llovd war die Ab-
eohwächung mit ! «/• ' / , (31 ) geringer . Deutsche Ost -Afrika
gaben um 2 •/• auf fit) nach . Trn gleichen Ausmaß waren
auch oermann bin HO niedriger . Von Verkehrswerten wur-

n n .Bremer Straßenbahn mit einem Gewinn von 2 V« mit
9J bezahlt . Auf dieser Basis waren weiter Käufer amMarkt . Die Ruhige Haltung der Industriewerte setzte sich
weiter fort . Von Sehiffbnuwerten stellten sich Atlas -Werke
auf lllj , Flensburger Schiff auf 104 ' /s . Im Freiverkelir hörte
man Auch heute auf der ganzen Linie letzte Schlußlaxen.
J or V den festverzinslichen  Werten wurden Ham¬
burger und Bremer Allbe « itz zu unverändert 129V « aus (lern
Verkehr genommen.

Behauptet
Hannover , 31 . Mai . Am Aktienmarkt war - die Kursent¬

wicklung hei kleinen Umsätzen gut behauptet . Ilsedei'
Hütte und Hannoversche Immobilien gingen zu unverän¬
derten Kursen um , Wilke -Werke befestigten sich auf 170.
Auch Hannoversche Cement und Doornknat lagen etwas
hoher , während die Umsätze in Hannoversche Straßenbahn
zum ermäßigten Kurs von 104,3 getätigt wurden . Am
Kentenmarkt  war die Keichsanleihe -Altbesitz und
Reichsschatzanweisungeu zu unveränderten Kursen im
Handel , ebenso Hannoversche Provinzanleilien . Von Pfand¬
briefen gingen Hannoversche Landeskreditaustalt , Hanno¬
versche Bodenkreditbank , Braunsclnveig -Hannoversohe Hy¬
pothekenbank und Preußische Zentralst ' adlschaft zu letzten
Kursen um , ebenso einige Serien Kommunalschuldverschrei¬
bungen . In Hannoversche Provinz -Altbesitz wurden einige
Abschlüsse mit 135 vorgenommen und in Dekosama I mit
Li6 . — Im Freiverkehr  waren die NF .-Steuergut-
scheino I auf 102,5 abgeseliwächt , II nannte man mit 98,25
bis 98,75 , Burbach Kali mit 75 bis 76 und Wintershall mit
116,5 bis 117 . Schluß behauptet.

Sehr ruhig
Berlin , 31 . Mai . Hatte sich gestern angesichts der sehr

flüssigen Geldmarktlage eine Belebung au den Wertpapier¬
märkten nicht durchsetzen können , so war heute am Ultimo,
der eine gewisse Versteifung am Geldmarkt mit sich
brachte , mit einer ' Umsatzsteigerung erst recht nicht zu
rechnen . Im Gegenteil , die von der Bankenkumlsehaft er¬
teilten Orders waren an Zahl und Umfang so gering , daß
sie das Kursniveau weder nach der einen noch nach der
anderen Seite nennenswert beeinflussen konnten . Im all¬
gemeinen zählten Abweichungen , die über Prozentbruch¬
teile liinausgingen , zu den Seltenheiten . 40 der variabel ge¬
handelten Aktien blieben ohne Anfangsnotiz . Im Verlauf
bröckelten die Notierungen vielfach unter dem Druck der
Gesehäftsstille ah . So verloren AEG */.«. Rheinstahl und
Zellstoff -Waldhof je Vs. Siemens *U und Gesfiirel 1 o/0, Far¬
ben notierten 149 7/«. Mansfeld wurden um 5/ <% herauf¬
gesetzt . Am Schluß war lediglich der Rückgang von
Schlickert um lv , V» bemerkenswert . Rheinmelall Borsig,

Dollar - 2 .493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund ** 11,575 ( 11,675 ) RM

Gesfiirel und Klöckner wurden andererseits je iU ®/o herauf¬
gesetzt . Farben schlossen zu 149 '1$. Nachbörslich blieb es
ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Dt . Asiat . 3 V«, während Dt . Uebersee */* •/• ver¬
loren . Im gleichen Ausmaß rückgängig waren bei den
Hypothekenbanken Rhein . Hypotheken und Rhein . Westf.
Bodenkredit . Von Kolonialwerten stiegen Otavi um */« */ #. '
Von Industriepapieren stiegen Miag um 3s/ < «»/ «». Anlbihestoek-
steuergutscheine ermäßigten sich um 10 Pfg . NF . -Steuer-
gutscheine If wurden mit 9S*/t gegen 98,80 notiert . Der Um¬
satz betrug über eine Million RM . Steuergutsoheine I
wurden mit 102,45 gegen 103,20 bewertet.

Der Rentenmarkt lag gut behauptet . Liqnidationspfand-
briefe wiesen keine ganz einheitliche Kursgestaltung auf.
Pfandbriefe und Kommnnalohligationen blieben unverän¬
dert . Von Provinz . -Anleihen wurden 26 und 30er Branden¬
burg um je V« •/ • fester notiert . Reichs - und Länderanleihen
wiesen nur kleinste Veränderungen auf . Bei den Industrie-
Obligationen lagen Hoeseh und Feldmühle um je Vs 0/« ge¬
bessert , während 4 ,, s>/*ige Havpener V* und Engelhardt */• •/•
einbüßten . Privatdiskout 2*/ * •/ • .

Still
Frankfurt a . M . , 81 . Mai . Die Abendbörse war an den

Aktienmärkten fast gesehäftslos . da außenstehende Kreise
eich kaum am Haudel beteiligten . Die überwiegend nominell
notierten Papiere lagen sowohl gegenüber dem Berliner
als auch dem Frankfurter Schluß behauptet . Von den
führenden Werten stellten sieb I , G . Farben aü £j,149 5/4. Ver¬
einigte Stahl auf lOU/s , Mannesmäun auf 105 s/ <, AEG auf
113V4 . Am Rentenmarkt hatten nur Steuergutscheine etwas
Geschäft , wobei Serie IT mit 98,40 gehandelt wurde . Jfreiohs-
altbesitz kameh mit 132 */t und Öprozentige I . G . Farben mit
124 behauptet zur Notiz,

Unregelmäßig
Newyork , 31 . Mai . Unter dem Eindruck der Kabelmel¬

dungen von den Auslandsplätzen war die Stimmung zu
Beginn fest . Bei lebhaftem Handel zogen die Kurse vielfach
bis zu 1 Dollar an . Nach Erledigung der bei Eröffnung
vorliegenden Kaufaufträge wurde die Umsatztätigkeit aber
wieder ruhiger , da der Handel sich angesichts der Auf¬
wärtsbewegung Zurückhaltung auferlegte . Zunächst konnten
sich die Kurse zwar behaupten , später aber wurde die
Entwicklung mehr und mehr uneinheitlich . Viel erörtert ,

Schiffahrt
Die Weserschiffahrt im April

Auch im April hlieb der Wassersfand der Weser , wie
der Verein zur Wahrung der Wesersehiffahrtsinteressen
berichtet , wenngleich starke Schwankungen eintraten , auf
der Mittelweser ab Minden während des ganzen Monats
fiir die 2 m tauchenden Kühne vollschiffig . Auf der Ober¬
weser ah Ilaun .-Münden reichte das Wasser ebenfalls zur
vollen Abladung der 1,85 m tiefgehenden Schiffe aus , aus¬
genommen die Tage vom 24 . bis 27 . April , an denen bis
zu 20 cm Wasser fehlten . Im Mai haben sich die Verhält¬
nisse leider verschlechtert . Auf der Oberweser bestand seit
dem 5 . , auf der Mittelweser seit dem 16 . keine Vollschiffig-
keit melir . Nur an 2 Tagen gegen Monatsende ließen starke
Niederschläge den Wasserstand vorübergehend noch ein¬
mal wieder vollschiffig werden.

In der Binnenschiffahrt mit Bremen und der übrigen
Unterweser über die Mittelweser und über den Kiisten-
kanal wurden in den abgelaufenen 4 Monaten 1 202 000 t
befördert , von denen 914 000 t. der Mittelweser und 288 000 t
dem Kiistenkanal zufielen . Die vorjährigen Vergleichs¬
monate hatten 1 279 000 t , davon 809 000 t weserwiirts und
470 000 t kanalwiirts . Die Gesamigiitermenge hat sieh somit
um 0 •/« vermindert . Insbesondere infolge der guten Wasser¬
stünde verlagerte « ich dabei der Verkehr etwas zur Weser
zurück . Er nahm hier um 14 •/ » zn . Demgegenüber mußte
der Kanalweg , zumal sieh die Kohlenanfuhr nach der
Unterweser überhaupt um 100 000 t verminderte , einen be¬
trächtlichen Rückgang 139 «/«) rtuP sich nehmen . Die Ab¬
fuhr von Getreide fiel von 193 000 t auf 144 000 t . Diesen
Verlust trug zu vier Fünfteln die Weser.

Motorschiff qesunken
Auf der Unterweser , etwa IV , Kabellängen nordöstlich

von der Hunte -Leuchthake , ist das mit etwa 80 t Sand be¬
ladene Motorschiff „Dollart “ , Heimathafen Brake , ge¬
sunken . Das Wrack liegt auf der östlichen Seite des Fahr¬
wassers , etwa 60 m östlich der Richtfeuerlinie Harrier-
sand bei km 32 .8 . Etwa 20 m westlich von dem Wrack ist
auf ungefähr 53 Grad 15 Min . 38 Sek . N und 8 Grad 29 Min.
4 Sek . O eine Wrackleuchttonne mit Westtoppzeichen und
der weißen Aufschrift „ Wrack “ ansgelegt worden mit fol¬
gender Kennung : Grünes unterbrochenes Feuer mit Gruppen
von 4 Unterbrechungen . Unterbrechung 1 Sek ., kurzer
Schein 2 Sek ., Unterbrechung 1 Sek . , kurzer Schein 2 Sek . ,
Unterbrechung 1 Sek ., kurzer Schein 2 Sek . , Unterbrechung
1 Sek ., Langer Schein 6 Sek . Wiederkehr : 16 Sek.

Meßgeräte im Norderneyer Seegat
Zur Bezeichnung von versenkten Meßgeräten sind an

folgenden Stellen Bojen nusgelegt worden:
1 rot -weiß gewürfelte Boje . 50 m östlich des .Tuister Ost-

slrandes ( Knlfnmer ) , 1 rote Boje in der roten Tonnenlin -ie
des Seegnt , 50 m südlich der Spierentonne F , 1 schwarze
Boje in der schwarzen Tonnenlinie des Seegat , in der Jütte
zwischen Tonne 6 und 7 , 1 rote Boje in der roten Tonnen¬

wurde eine Meldung aus dem Weißen Hanse nahestehenden
Kreisen , daß der Kongreß voraussichtlich noch bis zum
August tagen werde . Nichtsdestoweniger hoffte man , daß
unter Umständen doch noch mit einer Vertagung fiir Mitte
.Tuli zu rechnen sei . In . der letzten Börsenstunde neigte

die Tendenz zur Schwäche , da nach Bekanntwerden des In¬
halts der Rede Mololows Angebot herauskam . Die Kurse
gaben daher allgemein nach . Bei unregelmäßiger Kursge¬
staltung ' schloß die Börse schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch)
Auszahlung Bank-dlskl. Vor-

krlegs
kurs

31 . 5.

Geld'

1939

Brlei

30 . 6.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 Bg. £ i 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 674 0 . 587 0 . 674 0 . 678
Australien 1 austr . £ — _ . - 9 . 331 9 . 345 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 .4? 42 . 60 42 . 42 42 . 50
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 n . 134 0 . 136 n , | 34 0 . 136
Brit . -Indien 100 Rup. - - 6 . 91 87 . 09 86 . 91 87 . C9
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 .047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr 3> 112 . 50 62 . 07 52 . 17 62 . 07 62 . 17
Oanzlg 100 fl. 4 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ ? 20 . 47 11 . 6S 11 . 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e Kr. 4*<i — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 .00 6 . 14 5 . 15 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr '? 81 .00 6 . 698 6 . 612 6 . 698 6 . 612
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 367
Holland 100 n. •? 168 . 74 133 . 92 134 . 18 133 . 82 134 . 08
Iran 100 Rials - 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl Kr 6>. 112 . 60 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 41 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan 1 Yen 1. 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 , 0 . 682
lugost. 100 Din, & 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ & 4 . 58 2 . 486 2 . 489 2 . 486 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 —. - 48 . 76 48 . 86 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 fltas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr.

— 10 .605 10 . 625 10 . 605 10 . 626
Neuseeland 1 nsl . £

— - . - 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 .394
Norwegen 100 Kr. 3V 112 . 76 68 . 59 68 . 78 68 . 69 58 . 71

100 Zloty 41., 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
100 Esc. 4 453 . 57 10 . 686 10 . 6C& 10 . 586 10 . 8C5

100 Kr. 2K 112 . 50 60 .07 60 . 19 60 . 07 60 . 19
Schweb 100 Fr. 1‘-i 81 . 00 56 . 13 56 . 25, 66 . 13 66 . 25
Slowakei 100 Kr. — - . - 8 . 621 8 . 539 8 . 621 8 . 639

1 afr . £ — - 11 . 548 11 . 572 11 . 648 11 . 672
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 778 1. 782 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 874 0 . 876 0 . 874 0 . 876

Ver . Staat. v . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 496

linie des Buse -Tiefs , 70 m südlich von Spierentonne a,
1 schwarze Boje in der schwarzen Tonnenlinie des Buse-
Tiefs , 70 m südlich der spitzen Tonne 1 . Die Bojen haben
für die Schiffahrt keine Bedeutung und werden Ende Juni
ohne weitere Bekanntmachung wieder aufgenommen.

Wieder ausliegende Feuerschiffe
Die finnischen Feuerschiffe „ Nahkianinen “ und , ,Kemi“

liegen wieder aus.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zusammen¬

stoß zwischen dem Motorsegler „Dorothe  a “ und dem
Fischkutter „Grüß Gott“  und verkündete folgenden
Spruch:

Am 12 . Mai 1939 hat morgens gegen 5 .30 Uhr der unter
Motor die Weser aufwärts laufende Hamburger Motor¬
segler „ Dorothea “ bei gutem , sichtigem Wetter den in
der Nähe der Tonne N bei Blumenthal außerhalb des
Fahrwassers vor Anker liegenden Fischkutter „ Grüß Gott“
überrannt . „ Grüß Gott “ ist infolge der dabei erlittenen
Verletzungen gesunken . „ Dorothea “ hat keine Beschädigung
davongetragen.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der Ruder¬
gänger des MS . „ Dorothea “ es an der erforderlichen Auf¬
merksamkeit und der Kapitän des MS . „ Dorothea “ an der
erforderlichen Beaufsichtigung des Rudergängers hat feh¬
len lassen . Insoweit ist ein schuldhaftes Verhalten des
Kapitäns des MS . „ Dorothea “ festzustellen . Die Maßnahmen
des MS . „ Dorothea “ nach dem Unfall sind nicht zu be¬
anstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 30 . Mal:
Achilles , dtsch . , von Cartagena . D . G . Neptun , Sch . 8,

Früchte . Mexphalfe , franz . , von Oran , Herrn . Dauelsberg,
Vacuum Oel . Oscar Friedrich , dtsch . , von Königsberg , D . G.
Neptun . Sch . 5 , Stückgut . Castor , dtsch ., von Bremerhaven,
D . G . Neptun , Sch . 6 , Stückgut.
Angekonimene Seeschiffe am 31 . Mal:

Orotava , dtsch ., von Kopenhagen , Habal , Sch . 1. Minden,
dtsch . , von Kanada über Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Getreide -Anlage , Getreide . Lysacker , norw ., von Hamburg,
Nie . Haye & Co . , Kali -Anlage . Wikla , finn . , von Hamburg,
Bremer Seeverkehr , 'Klcmbt . Bochum , dtsch ., von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 30 . Mal:

Flamingo , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Habicht , dtsch . , nach London , Herrn . Dauelsberg . Stück¬
gut . Optima , dtsch ., nach Raumo , Rab & Stadtl . , Stückgut.
Ussukuma , dtsch . , nach Hamburg , Habal . Schürbeck , dtsch . ,
nach Westindien , Nie . Haye & Co . Frost , sehwed . , nach
Hernösand , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Angekommen am 31 . Mai:

Lloydl . 169 , von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a , Stück¬
gut.
Abgegangen am 31 . Mal:

Norder Till , nach Hamburg , Stückgut . Oster Till , nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Orla 2 , Lumme 4 (8 15 53) , Kong Bjoern 6

(8 19 09 ) , Castor G, Electra 10 , Achilles 1, Orotava 1 , Oscar
Friedrich 5 , Schwalbe (Dock ) , Ostara ( unterh . Dock ) .

Uehersee -Hafen : Pluto 11 (8 00 26) , Bessel 11 (8 02 63) , Claus
Horu 13 (8 00 33 ) , Goldenfels 12 (8 53 76 ) , Schwaneck 12
(8 53 43 ) , Dilmar Koel 16 (8 54 86) , Irland 16 (8 54 83 ) , Belgrad
18 (8 54 90 ) .

Getreide -Hafen : Minden.
Holientorshafen : Sperber (Schmedes ) .
Industrlehafeii : Kalmarsund , Ina Lotte Blumenthal , Ty-

ningo Ljnstero . Fidelitas , Irland , Kattegatt , Pampano , Mag¬
dalena Vinnen (Gehr . Röchling ) . Vittorio Veneto (Kohlen¬
handel ) , Mexphalte (Vacuum Oel ) , Lysacker , Bochum ( Kali-
Anlage ) , Arion ( Louis Krages ) , Borbeok (Nordd . Hätte ) .

A . G . Weser : Orla . A )k ( Dock III ) . Hameln (U -Boots-
hafen ) , Fiselid . Walther Darrä (Werfthafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Colnrabus , Eider.
Hamburg ; Aller , Augsburg , Este , Nienburg , Potsdam,

Spree , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Steuben 28 . ab Palma de

Mallorca nach Ceuta . Aachen 30 . ab New Orleans nach
Houston , Aegina 27 . ab Rio de Janeiro nach Kapstadt.
Arucas 30 . ab Las Palmas nach Teneriffa . Der . Deutsche
31 . Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Dessau 30 . Llzard pass,
nach Bremen . Elbe 30 . an Schanghai . Ems 30 . ab Las Pal¬
mas nach Teneriffa , Este 27 , an Hamburg . Frankfurt 29.
ab Boston nach Antwerpen . Friderun 28 . an Rabaul . Jers¬
bek 30 . 46 Grad 25 Min . Nord , 23 Grad 33 Min . West pass,
nach Antwerpen . Main 21 . an Burnie . Marburg 31 . ab
Bremerhaven nach Antwerpen . Minden 31 . an Bremen.
Mosel 31 . an Antwerpen . Norderney 29 . ab New Orleans
nach Buenos Aires . Orotava 31 . an Bremen . Sierra Cordoba
31 . Brunsbüttel pass , nach Hamburg . Scharnhorst 30 . ab
Schanghai nach Hongkong . Stuttgart 31 . Brunsbüttel pass,
nach Hamburg . Ulm 29 . Flores pass , nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Falkenfels 30 . von Aden . Kybfels 30 . von Rotterdam . Lahn¬
eck 30 . von Hamburg nach Pasajes . Reichenfels 30 . in Co¬

lombo . Soneck 30 . in Sevilla . Tannenfels 30 . von Port Said.
Trifels 29 . von Malta . Weißenfels 30 . Gibraltar pass . Wer¬
denfels 30 . in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Afitaxte
31 . von Bremen nach Amsterdam . Bellona 31 . von Ant¬
werpen nach Bremen . Diana 30 . in Königsberg . Hector 30.
in Söderhamn . Helios 30 . von Bilbao nach Rotterdam . Iler-
cules 29 . in Bilbao . Hestia 30 . Ouessant pass , nach Ham¬
burg . Iris 30 . Emmerich pass , nach Köln . Medea 30 . von
Rotterdam nach Köln . Mercur 31 . in Bremen . Nereus 30.
in Kiel . H . A . Nolze 31 . in Gothenburg . Orest 31 . in Rotter¬
dam . Pax 31 . von Bremen nach Kopenhagen . Priamus 31.
Rotterdam pass , nach Köln . Pylades 31 . in Köln . Rhea 31.
Ln Köln . Sirius 30 . in Hamburg . Theseus 81 . in Königsberg.
Vesta 30 . von Bilbao nach La Coruna . Victoria 31 . in Stock¬
holm . Oscar Friedrich 30. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Falke
30 . von Bordeaux nach Le Havre . Fasan 30 . von Hüll nach
Bremen . Hecht 31 . in Middlesborough . Möwe 30 . in Glas¬
gow . Optima 30 . von Bremen nach Abo . Rabe 31 . von
Bremen nach Gotzlow . Reiher 31 . von Hamburg nach Hüll.
Schwan 30 . von Hüll najh Hamburg . Strauß 31 . in Lovisa.
Zander 31 . in Middlesborough.

Deutsche Levante - Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A -G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G , Hamburg ) .
Adana 30 . Gibraltar pass . Akka 28 . in Bremen . Andros 30.
von Rotterdam nach Hamburg . Heraklea 29 . in Trabzon.
Kythera 28 . in Bremen . Macedonia 30. von Payas nach
Mersin . Sparta 30 . von Triest nach Fiume.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Sehwanhedm 30.
51 Grad Nord 38 Grad West gemeldet . Fechenheim 30 . an
Rotterdam . Bockenlieim 31 . an Utansjoe.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch -Austral-
und Kosmos -Linien ) . Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Deutschland 2 . 6 . in Cuxhaven fällig . — Mittelamerika-
Westindien : Troja 27 . an Puerto Barrios . — Westküste
Südamerika : Patria 30 . Bishop Rock pass , nach Cherbourg.
— Niederländ .- Indien -Siidafrika -Australien : Heidelberg 30.
Perim pass , nach Port Said . Magdeburg 30 . Ymuiden pass,
nach Hamburg . Wuppertal 30 . ab Hüll . — Ostasien : Neu¬
mark 30 . an Suez . Tirpitz 28 . Aden pass , nach Penang.
Oldenburg 31 . Vlissingen pass , nach Rotterdam . Derrymore
26 . Hawai pass , nach Yokohama . Ramses 30 . an Suez . Sauer-
)and 29 . ab Schanghai nach Moji . Ruhr 27 . an Singapore.
Rhein 29 . ab Zamboanga nach Manila . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 30 . an Genua . — Trampfahrt : Havenstein 28 . ah
Yokohama.

Hambnrg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Antonio Delfino 30 . Finisterre pass . General San Martin
30 . Fernando Noronha pass . Monte Olivia 30 . in San Nicolas.
Monte Rosa 31 . in Hamburg . Bahia 30 . in San Nicolas.
Belgrano 30 . Cap Finisterre pass . Bollwerk 30 . von Madeira,
nach Bremen . Buenos Aires 30 . St . Vincent pass . Campinas
31 . von Bremen nach Hamburg . Cordoba 30 . Ouessant pass.
Corrientes 30 . St . Vincent pass . Ditmar Koel 31 . von Ham¬
burg nach Mittel -Brasilien . La Plata 30 . Fernando Noronha
pass . Maceio 30 . von Bahia . Olinda 31 . Dover pass . Parana
29 . in Montevideo . Patagonia 30 . Fernndo Noronha pass.
Tenerife 30 . in Montevideo . Tübingen 30 . in Rosario . Uru¬
guay 30 . in Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 28 . ah Tako-
radi . Kamerun . 27 . an Victoria . Muansa 30 . an Hamburg.
Ilmar 27 . ab Tenerife . Wagogo 28 . ab Bissao . — Süd - und
Ostafrika : Adolph Woermann 30 . ab Las Palmas . Ussukuma
29 . ab Antwerpen . Usambara 30 . ab Cadiz . Pretoria 29 . ab
Walfischbai . Njassa 29 . ah Beira . Watussi 30 . ab Durban.
Windhuk 26 . ab Las Palmas . Ubena 29 . an Antwerpen.
Königsberg 30 . Ouessant pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Hein Hoyer 29 . an Brunsbüttelkoog . Karpfanger 27 . an
Portland/Maine . Kersten Miles 27 . ah Lulea . Klaus Schoke
25 . ab Newport News . Simon v . Utrecht 20 . ah Rio Grande
do Sul . Memphis 11 . an Hamburg . Sesostris 25 an Danzig.

H . C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 29 . in Port of Spain.
H . C . Horn 29 . in Port of Spain . Schürbek 29 . in Bremen.

F . Laeisz , Hamburg . Poseidon 27 . von Valparaiso.
Leonhardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 24.

in Malta . August Leonliardt 25 . Kap Wratb pass , nach
Kanada . Hans Leonhardt 21 . Lizard pass , nach Kanada.
Lotte Leonliardt 27 . ab Kanada nach Rotterdam . . Luise
Leonliardt 28 . in Hamburg . Otto Leonhardt 26 . von Rotter¬
dam nach Oran.

Oldenburg - Portugiesische Dampfsclilffs - Rhederel , Hamburg.
Ceuta 28 . in Las Palmas . Ammerland 30 . Ouessant pass.
Telde 30 . in Casablanca . Porto 30 . in Lissabon . Pasajes 30.
von Neapel nach Catania . Lisboa 30 . in Oporto . Sevilla 30.
Finisterre pass . Casablanca 30 . Finisterre pass . Clara L . M.
Russ 30 . von Bilbao nach Santander . Las Palmas 30 . Dovdr
pass . Tanger 31 . Dover pass . Sebu 31 . Ouessant pass . Meliilä
31 . Finisterre pass.

Rob . M . Sloman Jr „ Mlttelmeer -Llnie , Hamburg . Alicaute
30 . Kap Finisterre pass , von Oran nach Hamburg . Capri
27 . von Palermo nach Almeria . Castellon 28 . an Neapel.
Catania 29 . an Genua . Genua 30 . an Palermo . Lipari 29.
Brunsbüttel pass , von Gdingen nach Genua . Livorno 28 . an
Hamburg . Malaga 26 . von Hamburg nach Alicante . Messina
27 . Kap Finisterre pass , von Bremen nach Sant ' Antioeo.
Palermo 30 . an Hamburg . Procida 24 . an Valencia . Sar¬
dinien 22 . Kap Frio pass , von Rosario nach Hamburg.
Savona 25 . an Hamburg . Sizilien 26 . Start Point pass , von
Nordenham nach St . John N .B . Spezia 28 . an Savona.
Trapani 28 . an Hamburg.

Hendrik FIsser A -G , Emden . Martha Hendrik Fisser 28.
in Gefle . Franciska Hendrik Fisser 27 . in Goole.

Fisser & v . Doornum Reederei G . m . b . H „ Emden . Lina
Fisser 28 . in Goole . Marie Fisser 27 . in Aalborg.

Binnenschiffahrt

Datum
Haon .-

Miimlen
Carls-
hafen Hameln Minden

28 . Mai 1 .91 2 .76 2 .12 2 .62
30 . Mai 1 .83 2 .67 2 .01 2.58
31 . Mai 1 .76 2 .56 1 .94 2 .45

Reichsbankdiskont 4 1 W <erXi »«n » ierl **iirse der BZ . vom 31 . I*lai Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse
Wert«

31 . o . 30 . 6

Festverzinsliche
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen
5 Dt . Relchsanl 27 1CI. 76 101 . 76
4 do . dO. 3 4 99 . 62 99 . 62
«•/> Dt .ReichsSch .35 49 . 75 99 . 76

de . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do 36 lll . Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 I Folge «>8 . 87 98 . 87

4>/> Relehsnost 34 I
* Bremer Umtausch
Bremen Neubeslti
Hamburo Neubeslti
Dtsch Mtbesltt
Bremen Altbesitz
Hamburo altbeslti

Kreditanstalten n . Körpersch
4 >/> Oldb . -Br. Stl.

Kredit Pfbr «. 25
4V « do . S 1 u. 3
4 >/t do.
« >/> do.
4 >/> do.
4 >/> do.
4 >/> do.
« •/ » do

92 . 00 92 . tf

132 . 60 132 . 2'
129 . 62 129 . 12
<29. 62 129 . 6/

Vit  do.
4 >/> do.
4 >/> do
Vh  de

Korn
do.
do
do

89 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 60
98 . 50
‘8 . 50

99 . 01
99 . 0C
99 . Of
99 . 0t
99 . 01
99 . Of
99 . 01
99 . 01
98 . 61
98 . 6f
98 . 6(
98 . 51

99 . 0t

99 . Of

98 . 5t

Hypothekenbanken
Vit  Hamb Hypbk A 99 . 00
i ‘/t do Liquid . ~ . —

do . Anteilschein
«Vi Pr Ctrbd 28 99 . 00
Vit  do llq 26 A ;
4 1'« Pr Ctrbk Bod.

Obi . 26/27/28 8 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol 26 .
Nordd . Steinaul 27
Steuergutschetne Groppe II
tSHIq am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 . <-
fällig am 1 . 4 . 1937
«lila am V 4 . 1938 . -
laille ab 1 4 . 41/45 13. 37 83 . 37
Bank - Aktien
Daattemöndei Bank 38 . 00 99 . Cf
Hb Hvoothekenbank -6 . 00 94 . 6t
Schl Hol 8k I Husuir 86 . 00 86 . CI
Vereinshank >19. 00 119 .26
Westholst Bank <37 . 26 137 . 2:
Eisenbahn Aktien
01 . RelOlsb Von A 122. 15 <22 . 12
AB für verkehr ' I9 . C0 119 . 0t
Bremer StraBenbahn 90,01 69 . 11
Hamburner Hoehhahr 6 .5t 97 . U

Sehl ( fahrt * - Aktie»
Br. Schleppseil -Ges.
DL Ost -Afrika Linie
Hapap
Hbq SUqam . 0 . -6
Hansellnle
Npptun
Norddeutscher Llovc
Unten » Reederei
Woermann Linie

Industrie Aktien
Alias Wirkt
Beltrsdon
Blll -Brauerpl
Srslttnburaet Cem.
Brem Veq Fisch G
Br . Ch Fabrik Hude
Br. Papier a . Welle-

.5 . 00
tjl . 00
60 . 00

120 . 10
107. 00
24 . 01
61 . 00

>11. 00.
60 . 00

88 . 0>
62 . 0>
62 . 11

122. 11
107 . 0
(23 . 0
62 . 60

111 . ( >
62 . 0.

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofen « Lübeck
Hoftm Stärkeiabr
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KDhlhall.

31 . 6 . 3C. 6.
146 . 00 146 . U
149 . 00 144 . 00
178 . 00 178 . 00

81 . C0
>48. 00
>04 . 00
102 . C0
143 . 60
176 . C0
118 . 00
I29 . C0
128 . 60

12o !ot>

81 . 0C
148 . Of
103 . Of-
i02 . cr
143 . 50
176 . 01
118 . 0C
129 . 00
128 . 00
123 . 0C
120 . 62

Nordd . Stelnqvt
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwarrauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp Heveeke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb . -O.
NeuGulnea -Comp
Otavl -Minen

3t . 6 . 30 . 6.
128 . 00 128 . 00
' >2 . CO
166 . 00
130 . 00
134 . 00
124 . 00
111 . 5C
>42. 60
>06. 00
89 . 00

1 ' 2 . 00
73 . 00

166 . 00
130 . 12

m !oc
1I1 . 6C
142 . 51
If 6 . C0
89 . ff

113 . 0C
73 . 0f

Berliner Börse

20 . 00 19. 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann . Pro * . -AM

R. 15 38 . 76 98 . 76

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

Vit  Qldb . Bl Stl.
Krd. Plbr S . 5 99 . 00 99 . 00

««/, do Korn S. 3 —

Lnndesbnnken
4 '/> Brschw Stoatsb

Goldplbr R 16
4>/i Hann tdkr . -G. .

PI . S I 1926
5Vs do . llqul . Plbr.
4 do RM Plbr S. 6

Ritterschaften
t >/i Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29
4 '/s Bremer rlttl.

Goldptandbrlet
l '/i Calenbo rlttl.

B. -Plbt von 28
Vh  do . do von 27
4>/, Celler rlttl.

Goidot C.

Stadtschaften
4>'i Preuß Zentral-

stadtschalt Pfand
briet p 2?

89 . 60 99 . 6t

89 . 50 99 . 50
101 . 50 101 . 61
94 . 00 94 . 00

99 . 00 99 . 0t

100 . 00 100 . 01

99 . 60
99 . 60

99 . 60
99 . 51

99 . 00 99 . 01

49 . 00 99 . 01

111 . 00 111 . 10
280 . CO 28C. O1
135. 00 13B. fi'
'44 . C0 144 . p.
12 . 00 112 . 01
66 . 00 156 . 01

124 . 00 124 . 00

H vunthekenhanken
4>>, Brschw Hann.

Hyo Bk Goidot
von 192 » 99 . 00 99 . 01

5V> do Llqui Pfbr 101. 25 101,2b
4 '/« Hann Bodkrbk.

0 Hvd Pfbr R 7 99 . 00 99 . 0(

>nduetrle - Anleihen
i  Brauerqllde Ohl . 103 . 00 103,01
i  Hackethal Ohl. 104 . 60 104 . 60

Olndenei Srauetel
Ohl

- Mech Linder Ohl 93,62 93 . 62
Vorw Zern Obi . <02 . 5f <02 . 61

4achwcrte ohne Zlnsberechn
Hann stadtanl.
von 1923 100 . 00 ICO. «
Brom ritt (Rogg . l
abg . Pt . 92 . 00 92 . «

4 Call , ritt IRogg .)
abg . PL 92 . 00 92 . 00

SV * Hann Bod . Kr.
Llqul Ptandbr . 101 . 26 101 . 25

i  Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 60 102 . 6t

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaal
Elsen WUltel
Hackethal
Hann Immnb.

(| e Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech Weberei Linder
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch Döhren
Rrschw Hann Hvp.

Bank
GeeslemDnder Bank

214 . 00 214 . BC
170 . 00 169 . 0t
110 . 00 109,tl
124 . 0C 124 . 0t'
146 . 00 146 . 61

300 . 00
<25. 00
181 -60
140 . 0c
130 . 00
>34. 10
125. 00

184’. 00
>24. 00
>66 . 00
112 . 00
' 86 . 00

30C. «
124 . 61
182. ( f
140 . «
13r .0>
134 . 11
124 . 61
138 . 25
182 . 0t
124 . 01
165 . 0t
112 . 01
186 . «

104 . 00 104 . 00
98 . 50 98 . 6f

Verkehrs - Aktien
dlldesh . Pein . Krelsb 42 . 00 42 . «
Ueberlandw . Hann 104 . 60 loeioo
Marlenborn .Beend . - 3 . 50 ->3 . P'

Reich sschuldbocbforde-
rungen (mit Stflckztnsen'

ab
. 4.

^usaabe

'Old | 1T' F

^usaabe

e ’n | 8ne

■ i00 . 00 101 . 75
•

•;4I H9. 87 101,6k 10 . 00 ICO,76
■i4*/ 99 . 75 1GL. 7t
.4 :« . eo ict . st • -
4* 98 . 26 1( C,l« -

•4; 99 . CC IC0 . 75
■4t 99,00 100 . 76
^47 1 —.
.41 99 . 00 93 . 76

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reiohspoet . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbrtefel

Ot. Anl . Ausl . 132 . 6 132 . 3/
5 Reichsanleihe 27 <01 . 76 101 . 76
4 Relchsanlelhe 34 99 . 62 99 . 62
5 </t Int (Younot
Vit  Pr St . Anl 2B
4 '/, Bayern St 27
4 </ > Brschw St 28
4 Ot. Schutzgebiet
4 >/i DL Relchsp 34
4 >/i do . 35
Vit  Dt Relchsh 55
4«/ , do . 35
VI,  Pr . Ldr . 1 u, 2
Stadtanlelheo
Vit  Bin . Goldtdi . 25

1 und 2 99 . 00 98 . 75
Oeffentllche Kreditanstalten

31 . 6 . 30 . 5.

102 . 50 - . -
1C9. 00 109 . 00
99 . 70 99,70
99 . 00 99 . «

iro !6o toc ! e -
99 . 60 99 . 61

'00 . 60 100 . 4(
99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 . 60

99 . ff b9 . i 1
136 . 12 136 . 12
154 . 62 164 . 62

99 . 50 99 . 51

100 . 00 100 . CG

99 . C0 99 . 00
98 . 60
98 . 60 99 . 00

Wlederanfhan -Znsehläge

1944/46 . . , . . . | 84 . 6' I 84 . 8/
1946/48 . . | 84 . 6c | 84 . 87

4 >/, Bin . Ptdbr .-A,
Dt. Komm Samm . •
Dt . Komm Samm '
VI,  Hann Landes-

kredlt t . 25 S. 1
4</i do Pfd t 27

Serie 2
4V . Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr $ . 2
Vh  do . S . 7
Vit  do Korn S . 1
5 >/« do Lloul.
Vh  Pr ids Pf . R.
Vh  Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr
4</i Ostpr Id. 0 (8«/«)
Schl . Holst . Id. 0 . 24
VI;  West . Id. 6 . (8 «M
H ypothekenhanken
Vh  Braunschw

Hann , von 192»
4 '/« Golh . Orund-

kredlt 4 . 5 . 5«
4>/> Hann . Boden¬

kredit 13 14
4V « Melnlnoer

Hvpoth Bank 3
4 '/ , Pr Cenlralb 28
4'/« Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4
4«/« Pr Ptandbr .-

Bank 50
4" , Rhein Westfäl.

Bdkt 4 . 5 , 10 , 11  99 . 00
-■/> Schlesw H Idsch.

Gold 30
47 « Ben Hyp IS
4 '/ , Berl Hyp K. <
5 '/ . Bl Ctrbd tlou.
47 . Pr pfbr

Komm 20
47 « Pr Cti Boo 24
47 « Pr Ztrstadt 1»
47 . Pr ztrtl 20 -21
4'/, Hann Pfd 4

von 1929
17 . do 5 u Er* - - -

Korn in 11uni -Obligationen
17 » Main Hyp . Bank

Komm 4. 15 21
>>/> Pt Ctt Boden

Komm 25/28
V '< Rh . Westt . Bdrk.

Komm 25/28 4 -4 98 . 50 98 . 61

1niluatrle Obligationen
5 Thür . EL LIetq.

5 Zuckerkredit

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

98 . 60
89 . 00
99 . 00

100 . 25

98 . 50
99 . C0
98 . C0
99 . 00

99 . IX

99 . 00

99 . 0(

99 . 0t
99 . 0C

99 . 00-

99 . 01

99 . «

98 . 50
99 . «
99 . «

100 . 26

98 . 60
88 . 60
99 . 0t
99 . «

99 . 60 99 . 6t

98 . 60 98 . 6i

99 . 00 98 . 60

103 . 75 103 . 76

Stenergntschelne
Gruppe II 1934
Gruppe II t935
Gruppe II 1935
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 96 . 60 96 . 62
Hann . Ueberland 107 . 00 - . -

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Bert Handelsoes.
Commerzbank
Oeutsche Bank
Ot. Asiat Bank
Ot. ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsgp Portland
Atlas Werke
8remer Vulkan
OL Ton und Staln

91 . 87
99 . 25

104,75
112 . 00
105 . 60
111 . 60
378 . C0

83 . 00
106 . 60
106 .62

91 . 87
99 . «

104 . 75
112 .«
105 . 60
111 . 61
376 .0

83 . 60
105 . 50

178 . 60 178 . 60

117 . 60 117,26

-I - 11 LOG

162 0̂0 162 !ü0

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardl
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärk»
KStltzer Leder
KromschrBdar
KOppersbusdt
Lindes Eis
Masch . Buckau
Makimlllanhütte
Meyer Kaulmann
Mlao Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Etsvrerkt
Nordd . Steinout
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
PhBnli Braunkohle
Rhein . West « Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines Portlano
verein . 0t . Nickel
Verein . Glanzstoil
Wanderer -Werke

31 . 6 . 30 . 6.
81 . 60 80 . 62

(03 . ( 0 103 . 01
152 . 00
146 . 50 146 . C0
114 . 61 —
129 .00

147 .00

13L00 13L0C
171 . 26 172,01
116 . 26 122 . 00

118^00 — \ -
139 . 00
126 . 00
119 . 00 —
128 . 00 — -

127 . 60
103 . 60 103,61

92 . 26
118 . 62

166 . 50 166 . 00
160 . 60
163 . 00 163 . 5-

Kolonial werte
dl  Ost -Afrika
Neu -Oulnea
Otavi Min . o
Schantunp

80 . 37 80 . 2t
168 . «

Ele . -O, 19 . 37 19 . 6>
92 . « 92 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfänge - Sohlnß-

knn knie

dl  Anl . Ausl . Scheine
•Inschi . </• Ablösunasch 132 . 60 132 . 60

Sv * Gelsenk . Werk 99 . 26 99 . 26
4 </t Fried .Krupp RM-Anl 98 . 12 98 . 12
SV , MHteld . Stahl —. — — . —
Vh  Ver . Sl . hl -Obl 96 . 87

Accumulatoren .Fabrik
Alle . ElektrlcItBts -Des. 113 . 76 113 . 37
»tchatlenburoer zellstoti * • —*

Bayer Motoren werke — . — 133 . 76
1. P Sembero 134 . 00 134,L0
lullue Beroer Tiefbau 139 . 26 I39 . C0
Bi Kraft u licht AO. — 169 . 75
Berl Maschinenbas
Braunk u Brlk (Bublag'
Bremer Wollkämmerei — • — - *—
Buderus Eisenwerke — ”

Charlottenb Wasserwerk 113 . 60 113 . 60
Cltem . von Heyden 130. 76 130,75
Continental Gummi 213 . 6/ 213 . 60

Elnheltekur»
31 . 6 . 30 . 6.

Daimler -Bern
Demao
Deutsch Atlant . -Telegr.
D cont Gat Oesiau
oeut,che ErdBI
Oeutsche llnolwerke
Deutsch feteph u Kabe
Oeutsche Walten
Deutscher Eltenhandel
Christian Dlarle AB.
oortm Union -Brauerei

Eintracht Braunkohl!
Eisenbahn -Varkehrtm
Elektr . -Lleferunesaes

131 . 76
142 . 76

I fl *37"
121. 76

148 . 60

210160

131 . 25
142 . 26

11L37

I2L62

148*. E0

£10l &0

152 . 00

132 . 60
99 . 26
98 . 12
99 . 60
96 . 80

2 >3 . 6o'
113 . 12
98 . 12

134 . 00
133 . 00
139 . CU
16l . 0L
123 . 76
183 . Ul
177 . 00
98 . 2fr

113 . 60
131 . 00
213 . 00

131 . 62
142 . 25
96 . 01

111 . 3/
121 . 76
168 . 12

147 . 60

210 . 00

161 . 00

126176

132 . 37
89 . L0
98 . 12
99 . 25

212 . 87
113. 12
98 . 26

134 . «
133 . 6t
>39. 26
169 . 76
123 . 76
183. 5t
177 . 60
98 . 26

113. 60
130 . 76
213 . 87

131. 87
142,bl
95 . 61

IM . 12
122 . 26

146,3?

20al76

153 . 60

127*00

Anfänge Schluß-
knra kurt

Einheit * Irurs
31 . 6 . 30 . 6.

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei

>. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten A Guilleaume

Gesfürel Loewe A Ce,
Th. Goldschmldl

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBln -Neuessan
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse , Barebau GenuBscb.

Gebrüder lunahaoa

Kall Chemie
KIBckner -Wsrke

Lahmeyer A Ce,
Laurahütta
Laoooidorube

MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
MaxImillanshOtte
Metalloesellsdiafl

Nlederlausltzar Kohle

Orenstalr A Koppel

Rhein . Braune , u . srIK.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westf Elektr.
Rhein . Metall
RUtoerewerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles El. u . Gas UL 1
Schubert A Salier
Schuckert A Co ElekR-
SchulthelS -PatzenhPtef
Siemens A Hanks
Stöhr A Co Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahtwerk«
Veoel Tenor Draht

Wassers * Gelsenklrchen
Westdeutsch » Kaufhet
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrawerte
AG für Verkehrswesen
Alle lokalb u Kraltw
01 Reichsbahn Von .-A.
Hamb Amerika Packet!
Hamburo Südam Darnn’
Hanea -llnlt
Norddeutscher UoTd

- 104 . C0
126 . 00 126 . 00 126 . 00 127. 26
— 88 . 0C 88 . C0 88 . 26

149 . 87 149 . 87 149 . 76 149 . 87
108 . 00 108 . CC 118 . 37 1C8. 26
137 . 37 137 . 12 137. 12 137 . 12

130 . 00 128 . 26 129 . 60 131 . 50
129 . 26 129 . 26 129 . 00 129 . 60

143 . 00 143 . C0 143 . 00
_ f—

—. — — . — 131 . 26 129. 60
ICH. 62 1C8. 62 108 . 62 108,37
166 . 76 166 . 76 >66. 7b 167. 76

74 . 00 74 . 12 74 . 12

_ _ __ 148 . « <48. 26
129*75 129". 7b 129. 76 129 . 50

— • — 93 . « 92 . C0 94 . 50

m ^ 129. 00 _ _
mlco 117*26 1 117 . 00 >16*. 75

106 .26 107 . 26 108 . 25
14 8̂7 14. 97 — . — 16. 00

114 . 60

105 . 76 106. 76 >05. 51 106 . 87
141 . « >40. 76 140 . 26

—m_ _ —
P.3 . 6C 113 . 0C

1
157 . 00

99.00 99 . lt 98 . 76 101 . 00

211. 76 211 . 76 411 . 60 211 . 87
- • — 117 . 00 116 . 60

130. 25 129 . 76 129. 50 130 . 00
114. ÖL 114 . 37 114 . 37 114 . 60
126. 61 126 . 61 126 . 26 126 . CO
133 . 87 <33 .87 133 . 7b 133 . 75

138 . 26 138 . 26 >38. 26 >38. 25
143 . 75 143 . 7b 144 . 60 144 . 00
I13 . 60 113 . 60 >13. 00 113 . 00
1/2 . 00 _ , _ >21. « 122 . 12
176 . 26 175 . 10 176 . 12 1)6 . 76
I02 . U 102 . 12 102 . 00 102,00

. 189 . « <88. 25 189 . 76
— - 114 . 26

78 .C0 78 . L( 77 . 6t . , —
-17 . 12 217 . C0

127 . 76 129 . 00

101 . 62 101 . 62 101 . 62 101 . 60
— . — 166 . 76 166. 60

_ _ 166 . 37 166. 25 166 . 26
104J 2 104 . 2b 104. 60 104. 12
116 . 37 116 . 37 116 . 26 116 . 12

112. 62 112 . 26 112. 76 113 . 26

116 . 00 ■16. Ct >16. 60 116 . 00
178 . 61 <78. 60 178 . 60

119 . 37 119 . 26 118 . 76 12C. 0O
132 . 00 132 . 60

>22*. 00 122! « <22. « 122 . 00
60 . 26 60 . 75 oC. 00 61 . 76

<20. 00 ^
1L7. 50

52 . 00 51 . 0C 62 . 50
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